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Die Krise dieses W x

Alle Faustpfänder des Sieges sind m unserer Hand
Dr . Goebbels im Sportpalast : Gegen Terror gibt es nur ein Mittel : Gegenterror — Eines Tages kommt die Stunde der Vergeltung —

Gänzliche Ausschaltung des Judentums in Europa — Die deutsche Nation wird den stolzesten Sieg ihrer Geschichte erleben
' •

Gigantische Steigerung der deutschen Kriegsrüstuni
Albert Speer : Unsere Rüstungsindustrie hat Außerordentliches und Gewaltiges geleistet - Die Forderungen des Führers übertroffen -

Verleihung von Ritterkreuzen zum Kriegsverdienstkreuz an verdiente Wirtschaftsführer und Arbeiter der Rüstungsindustrie

K. B. Berlin , S . Juni
Wieder einmal Sportpalast ! Wieder einmal die alteKampi -

stätte der nationalsozialistischen Bewegung ! Wieder versam¬
melten sich Zehntausende an dieser Stelle , an der schon so
oft historische Stunden erlebt wurden , nnd waren Zeuge eines
bedeutsamen Ereignisses , an dem das ganze Reich Anteil
nimmt oder nehmen wird .
Die Verleihung des Ritterkreuzes zum

Kriegsverdienstkreuz an hervorragende
bewährte Wirtschaftsführer und Rü¬
stungsarbeiter sowie die Ansprache des
Riechsministers Speer und der Reichs¬
ministers Dr . Goebbels standen im
Mittelpunkt einiger feierlicher Nachmit¬
tagsstunden , die emporwuchsen zu einem
wahren Ehrentag der deutschen Rüstung .
Gleichzeitig erstattete bei dieser Gele¬
genheit die Reichsregierung eine würdige
und stolze Bilanz deutschen Kriegsschäf -
fens und gab einen Bericht , in dein zahl¬
reiche Fragen der Kriegsführung einer¬
seits und des Schaffens einer deutschen
Rüstung andererseits dargelegt wurden .

Schoa in den frühen Nachmittagsstun¬
den begann der Anmarsch zum Sport¬
palast In ihm versammelten < sich auf

der einen Seite die Vertreter der Regie¬
rung , auf der anderen Seite Männer aus
Partei und Staat . In den ersten Reihen
hatten , wie stets bei solchen Veranstal¬
tungen in dieser Zeit , Kriegsbeschä¬
digte Soldaten aus den Berliner Lazaret¬
ten Platz genommen . An der Stirnwand
steht in großen Buchstaben die Parole :
„Führer befiehl , wir folgen .

"

Nach dem Fahneneinmarsch grüßt die
Versammlung mit starkem Beifall die
unter der Führung von Generaloberst
Guderian einrückenden bewährten
Frontkämpfer .

Die Rede des Reichsministers Speer ,
die dann gehalten wurde , gab den klaren
Beweis , daß in der Rüstungsschlacht es
kein Einhalt gibt und die Fertigung von
Waffen und Munition kein Nachlassen ,

im Gegenteil , ein ständiges Steigen auf¬
weist . Mit stärkstem . Beifall wurde die¬
ses Zeugnis deutscher Kraftentfaltung
aufgenommen . Ihre sichtbare Unterstrei¬
chung erfuhr die Erfolgsmeldung des
Reichsmunitionsministers durch die sich
anschließende Ueberreichung der Ritter¬
kreuze an vier führende Männer und
fünf Arbeiter der Rüstungsindustrie .
Der Führer hatte befohlen , daß diese
Verleihung durch Ritterkreuzträger aus
allen drei Wehrmachtsteilen zu erfolgen
habe . Es waren berühmte Namen unter
den Vertretern der Wehrmacht , zu fin¬
den , die die Auszeichnungen überreich¬
ten , so Generaloberst Guderian , Ge¬
neralmajor G a 11 a n d , General der
Waffen - Dietrich , Generalleutnant
Wolf , Korvettenkapitän Liebe .

Im Anschluß an den Akt der Ueber¬
reichung der Ehrenzeichen ergriff Reichs¬
minister Dr . Goebbels das Wort zu
einer großen richtungweisenden politi¬
schen Rede , in der er die Tatsache her¬
ausstellte , daß sich nach der imponieren¬
den Zwischenbilanz unsere Rüstungs¬
industrie alle Hauptpfänder zu einem
wahrhaft entscheidenden
Siegin unser er Hand befinden .

Gewaltiges Zeugnis deutscher Leistungskraft
Reidisininister Speer führte in seiner

Rede aus :
Mitarbeiter an der Rüstung I Partei¬

genossen und Parteigenossinnen 1

Vor einem Jahre wurde bereits in
einer feierlichen Stunde der Leistungen
der deutschen Rüstungsindustrie ge¬
dacht . Damals sind die deutschen Rü¬
stungsarbeiter in einmaliger Weise da¬
durch hoch geehrt worden , daß einem
von ihnen . — als erstem Deutschen
überhaupt — das Ritterkreuz zum
Kriegverdienstkreuz verliehen wurde .
Heute , nach einem Jahr , haben wir be¬
sondere , erfreuliche Gründe , wieder
eine solche Feier zu veranstalten . Es
ist für mich nnd meine zahllosen Mit¬
arbeiter , die hier versammelt sind , eine
besonders herzliche Freude , diesen
Ehrentag hier in diesem traditionsge¬
bundenen Bau , zusammen mit den alten
Berliner Parteigenossen zu begehen .

Als unbekannte ^ Parteigenosse saß
Ich einst in der Kampfzeit oft zwi¬
schen euch , um die einzigartigen Kund¬
gebungen des Führers zu erleben und
aus den leidenschaftlichen Worten un¬
seres Gauleiters , Dr , Goebbels , neuen
Mut zu neuem Kampf zu schöpfen .
Heute darf ich nun hier zu ihnen spre¬
chen , um ihnen die Erfolge , die unsere
Rüstung in einem Jahr zu verzeichnen
hat , bekanntzugeben .

Die vielen Millionen , die ta der Rü¬
stung arbeiten und darüber hinaus das

ganze deutsche Volk , das in immer
steigendem Maße in seiner Gesamtheit
für die Rüstung des Reiches , direkt
oder mittelbar eingesetzt ist — in der
Hauptsache aber unsere Soldaten an der
Front — sie alle haben ein Airrecht
darauf , von den gewaltigen
Fortschritten , die in unserer
Rüstung in diesem Jahr erreicht
wurden , zu erfahren . Wenn ich auch
nicht Einzelheiten angeben kann , um
dem Feind keine Anhaltspunkte für
seine Angriffe auf unsere Industrie zu
geben , so wird das heute der Oeffent -
lichkeit übergebene Zahlenmaterial
ihnen doch die Gewißheit geben , daß
unsere Rüstungsindustrie Außerordent¬
liches und Gewaltiges geleistet hat

Bereits lange vor dem Krieg zwang
uns unsere Armut an verschiedenen
Rohstoffen dazu , unsere Wirtschaft

straff zusammenzufassen , sie konzen¬
triert aufzubauen und einheitlich zu
steuern . Der Vierjahresplan hat hier ,
vor allem durch den Aufbau vollständig
neuer Industrien , zur Herstellung feh¬
lender Werkstoffe ein gewaltiges Werk
vollbracht In diesen vier Kriegsjahren
erhofften sich die wirtschaftlichen Sach¬
verständigen des Feindes von Jahr zu
Jahr ein stetes Absinken unserer Rü¬
stung aus Mangel an Rohstoffen .

Demgegenüber kann Ich heute fest¬
stellen , daß die deutsche Rü¬
stung von Jahr zu Jahr ge¬
stiegen isrt und im Mai 1943
auf allen Gebieten Rekord¬
höhe erreicht hat Es ist das
historische Verdienst des Reichsmar -
schalls Hermann G ö r i n g , uns durch
den Vierjahresplan die Grundlagen
zur Airfrechterhaltung und Steigerung
der deutschen Rüstungsindustrie ge¬
sichert zu haben .

Überragende Erfolge der Produktion
Als der Führer mir im Februar vo¬

rigen Jahres die präzise Aufgabe stellte ,
für fast alle Panzer und für das ge¬
samte Gebiet der Munition ein Viel¬
faches des bisherigen Ausbringens zu
schaffen , schien diese Aufgabe mir und
meinen Mitarbeitern zunächst kaum
lösbar . Denn der Ausstoß an Rüstungs¬
gut war , durch die straffe , in mehreren
Friedensjahren erprobte Lenkungsform
unserer Wirtschaft seht » sofort nach
Kriegsbeginn auf einer außerordentlich
beachtlichen Höhe und wurde in inten¬
siver Arbeit von Jahr zu Jahr weiter
gesteigert und verbessert

Es wurde daher errechnet , daß zu
diesem vielfachen Ausstoß ein viel¬
facher Zuwachs an Arbeitskräften , die
Neubeschaffung von Zehntausenden
von Werkzeugmaschinen , eine Verviel¬
fachung der Bereitstellung von Eisen ,
Kupfer , Aluminium und anderer uns
mangelnden Metallen notwendig sei und
außerdem der Bau von neuen Fa¬
briken mit einem Kostenaufwand von
mehreren Milliarden Mark in Angriff
genommen werden müßte . Es war uns
allen klar , daß die Durchführung der
gestellten Aufgabe unter diesen Be¬
dingungen nicht möglich ist Es mußte
daher ein neuer Weg gefunden werden ,
um eine Steigerung der Rüstung durch¬
führen zu» können .

Es hatten nun in dieser Zeit bereits
zahlreiche wichtige Betriebe damit be¬
gonnen , ihre neuen Fabrikationsmetho¬
den , die sich aus den Erfahrungen der
ersten Jahre des Krieges ergeben hatten ,
untereinander vorbehaltlos auszu¬
tauschen . Eine planmäßige Auswertung
dieser Ergebnisse fyjd «ufläthst bei der

Luftwaffe und dann bei verschiedenen
Fertigungen für das Heer statt .

Der Erfolg war überra¬
schend . Bei Vergleichen zwischen
Betrieben mit derselben Produktion
konnte festgestellt werden , daß ein¬
zelne Firmen bedeutend weniger
Arbeitskräfte einsetzten oder
weniger Material oder weni¬

ger Werkzeugmaschinen be¬
nötigten , um die gleiche Stück¬
zahl in derselben Zeit her¬
zustellen . Zweifellos waren also in
der Industrie zahlreiche führende Köpfe
vorhanden , die auf Grund ihres Kön¬
nens bei den Fertigungen ihrer Firmen
Verbesserungen so durchgeführt hatten ,
daß diese weit über dem Durchschnitt
der anderen lagen .

Es galt nun , für die Allgemeinheit der
Rüstung diese Männer verantwortlich
einzuschalten . Es galt , diese Tausende
von fähigen Betriebsführem , Technikern
und Betriebsleitern von ihren betrieb¬
lichen Bindungen zu befreien ; es galt
sie systematisch einzuordnen und zu
gliedern , um sie dann mit diktatorischen
Vollmachten auszustatten . Sie konnten
dann ihre Kenntnis auch - bei den we¬
niger guten Betrieben vorbehaltlos
durchsetzen .

Dabei mußten sie allerdings den
Vorsprung , den ihre Firma durch bes¬
sere Bearbeitungsmethoden hatte , zu¬
gunsten der Allgemeinheit preisgeben ,
und es ist heute festzustellen , daß sie
dies auch ohne jede Rücksicht mit der
dem echten Ingenieur und Techniker
angeborenen Leidenschaft durchgeführt
haben . Aus diesem Gedanken , der am
18 . Februar 1942 vom Führer und vom
Reichsmarschall zur Verwirklichung
freigegeben wurde , entstand eine Or¬
ganisation , die heute einzig¬
artige Erfolge aufzuweisen
hat Den Mitarbeitern wurden Voll¬
machten für ihre Arbeit mitgegeben ,
die es ihnen gestatteten , beliebig in die
Fertigung sämtlicher Betriebe einzu¬
greifen , diese vollständig neu aufzu¬
gliedern , die Verlagerung von Aufträgen
zur Bereinigung des Auftragsbestandes
vorzunehmen oder Betriebe stillzulegen .

Die besten Ingenieure stehen zur Verfügung
Unterdes besteht diese mächtige Or¬

ganisation der Selbstverantwortung der
Industrie seit über einem Jahr . Sie ist
inzwischen auf weite Nebengebiete aus¬
gedehnt worden . Sie umfaßt heute 4000
der besten Ingenieure und Betriebs¬
techniker , die sich alle für diese Tätig¬
keit ehrenamtlich zur Verfügung ge¬
stellt haben und die in vollem Bewußt¬
sein der schweren auf ihnen lastenden
Verantwortung ihre Pflicht tun .

Ei sollen der Oeffen tliehkeit heute
we nigstens einige dieiei tum
Teil unbekannten Männer in
der Rüstung bekanntgegeben
werden . Wir werden sie daher gegen
ihren Willen ans ihrer Zurückhaltung
und Bescheidenheit hervortreten lassen .
Das Volk hat ein Anrecht darauf , diese
Männer , die — nun Teil schon seit Be¬
ginn des Vier jahresplanes — einein -

geheure Aufbauarbeit gelei¬
stet haben , kennenzulernen .

Führende Köpfe der Industrie , wie
P1 e i g e r , der die gesamte Kohlen -
wirtschaft leitet Krauch , der den
chemischen Sektor im kriegsentschei¬
denden Umfang ausgebaut hat Röch¬
ling , der durch seine großen Erfah -

7« Anerkennung seiner einmaligen Leistungen auf dem Gebiete der
deutschen Technik überreichte der Führer dem Reichsminister Albert

Speer den Fritz -Todt -Ring der Deutschen Technik in einer mit der

Bildnisplafcette von Dr . Fritz Todt gezierten silbernen Kassette .
Aufnahme : Presse -Hoffmazm

rungen und durch seine Tatkraft die
Erzeugung des Eisens auf eine Rekord¬
höhe brachte , R o h 1 a n d , der die
Panzerherstellung hochtrieb , Werner ,
der die Flugmotoren auf eine unge¬
ahnte Höhe gebracht hat , F r y d a g und
Heyne , die die Flugzeugzellen und
-Ausrüstung vervielfacht haben , G e i -
1 e n b e r g , der die Munition diktato¬
risch leitet T i x , der die Waffenher¬
stellung vervielfachte , Degenkolb ,
der die Lokomotivproduktion bedeu¬
tend steigerte , aber auch Porsche ,
cJter für die Entwicklung ' der Panzer ,
Müller , als » Kanonen - Müller « be¬
kannt , der für die Entwicklung unserer
Geschütze und sonstiger Waffen , und
W o 1 f f , der für die Entwicklung der
Munition gemeinsam mit den Wehr¬
machtteilen die Verantwortung trägt —
und weiter meine engsten Mitarbeiter
Säur und Schieber , die ebenfalls
aus der Industrie hervorgegangen sind
— sie alle sind nur die Spitzen von
weiteren zahlreichen Köpfen , die aus
den besten Werken der Industrie her¬
aus mit ihren Kenntnissen in reibungs¬
loser Zusammenarbeit mit den Wehr¬
machtteilen ein riesiges Aufbauwerk
vollendet haben .
Die Forderungen des Führers erfüllt

Mit der verantwortlichen Einschal¬
tung dieser Organisation der Selbstver¬
antwortung der Industrie , die mit
neuen Kräften und mit neuen
Vorstellungen von dem Aufbau
einer Fertigung die gestellte Aufgabe
übernahm , ergaben sich in kurzer Zeit
günstige Aussichten zur Erfüllung der
großen Forderungen des Führers . Im
Vertrauen auf die großen Erfahrungen ,
die sich in dieser Körperschaft der
Selbstverantwortung vereinigten , haben
wir damals — in banger Ungewißheit ,
wie es erreicht werden sollte — dem
Führer die Einhaltung seiner Pro¬
gramme zugesagt .

Heute können wir mit Stolz feststel¬
len , daS wir die Forderangen des Füh¬
rers nicht nur erreichten , sondern teil¬
weise wesentlich fibertroffen haben .

Seit dem Frühjahr des Jahres 1942
ist ein Vielfaches der damaligen
monatlichen Fertigung von schweren
Panzern , von Pak und leichten ,
schweren und schwersten Flak , von
leichten und schweren Feldhaubit¬
zen , von weittragenden Kanonen ,
von sämtlichen Munitionssorten
bis zur Ha n d gr a n a te und Mine
und auch bei den Fl u g z e u g e n er¬
reicht worden . Det Führer hat mir die
Genehmigung gegeben , ihnen heute

f
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einige präzise Angaben über die Stei¬
gerung in diesem Jahr bekanntzugeben .

Es ist jedoch zunächst notwendig, auf
eines eindringlich hinzuweisen : Di
einzigartige Leistung de
deutschen Arbeiters ! Er hat
es mit seinem Idealismus und seinem
Arbeitswillen ermöglicht , die gesteckten
Ziele auch tatsächlich zu erreichen.

Was hier an Opferwilligkeit und un¬
eingeschränkter Bereitschaft zu selbst -
loset Mitarbeit immer wieder festge
stellt werden konnte , gibt auch uns in
der Führung der Rüstung den notwen
digen Schwung , um immer wieder neue
Ziele anzustreben . Es gab in manchen
Zeiten Arbeiter , die in ihr ^ i Fabriken
freiwillig wochenlang auf primitiv her¬
gerichteten Lagern zusammen mit ihren
Werkmeistern , Betriebsingenieuren und
Leitern nur einige Stunde
schliefen und in den Werkstätten
verpflegt wurden , um dadurch die Zeit
Zugewinnen , w i ch ti g e ATb e i t e n
zu den no tw e n d ige n Ter min e n
fertigzustellen .

Arbeit in verbissener Hartnäckigkeit
Was aber zur Beseitigung von Schä¬

den und zur Aufrechterhaltung der Pro
duktion bei Betrieben , die bei Flug¬
zeugangriffen beschädigt wurden , immer
wieder geleistet wird , ist kaum mit
Worten -des Dankes auszudrücken . In
einer verbissenen Hartnäckigkeit ohne¬
gleichen wird dann daran gearbeitet ,
den zu erwartenden Ausfall möglichst
gering zu halten . Es war den einzelnen
Betrieben in vielen Fällen möglich , völ¬
lig unerwartet zu Ende des Monats ihre
vorgesehene Produktionshöhe zu er¬
reichen , in manchen Fällen sogar zu
übersteigen . Diese Leistungen , die nicht
mehr mit organisatorischen Maßnahmen
zu begründen pnd zu erzielen sind , be-
beuten einzig und allein ein Verdienst
unserer Betriebsgemeinschaften , die
wissen , was sie den Opfern unserer Vä
ter , Brüder und Söhne an der Front
schuldig sind . Hier wird ohne Phrase
und ohne Aufhebens manche
stille Tat vollbracht , die nur
durch Zufall der Nachwelt überliefert
werden kann . Es wird nachher durch
präzise Zahlenangaben bekräftigt wer¬
den , daß gerade in den letzten Monaten ,
trotz der Fliegerangriffe , auf allen Ge¬
bieten der Rüstung kein Absinken , son¬
dern ein stetiges Steigen der Produk¬
tion zu verzeichnen ist .

Die Bereitstellung der notwendigen
Rohstoffe und der Arbeitskräfte ist die
wichtigste Voraussetzung und Grund¬
lage für eine große , stetige Rüstungs¬
produktion . Dank der fortgesetzten ,
schon Jahre vor dem Krieg begonnenen
Arbeit des Vierjahresplanes unter
Reichsmarschall Hermann Göring sind
die Grundlagen unserer Rüstung so auf¬
gebaut , daß sie unseren Anforderungen
genügten . Auch im Krieg wird von Jahr
zu Jahr dieses große Werk weiter aus¬
gebaut , um noch größere Leistungen der
Rüstung zu ermöglichen .

Erhöhung der Stahlproduktion
Kohle und Eisen wurden seit

Kriegsbeginn durch neue , für uns produ¬
zierende Werke in den besetzten Gebie¬
ten des Westens und des Ostens gewal
tig gesteigert . Im letzten Jahr konnte
zusätzlich diese monatliche Stahlpro¬
duktion durch besondere Maßnahmen
der Leistungssteigerung nochmals er¬
heblich erhöht werden . Die Möglichkei¬
ten zu weiteren Steigerungen sind un¬
terdessen erschlossen und festgelegt .
Dabei wurden verschiedene Spezial -
stähle , die für die Rüstung dringend
notwendig sind , und bei denen wir etwa
dieselbe Kapazität wie Amerika haben ,
im Laufe des Jahres 1942 weiter er¬
heblich ausgeweitet

Unsere Erzeugung an den
Metallen , die für die Rüstung un¬
umgänglich notwendig sind , wurde in
Deutschland und den besetzten Gebieten
ebenfalls wesentlich gesteigert . Kupfer ,
Aluminium , Magnesium , Chrom , Man¬
gan und andere Metalle stehen auch
heute , im vierten Kriegsjahr , der Rü¬
stung noch in einem Umfange zur Ver¬
fügung . der durchaus als genügend be¬
zeichnet werden kann . Zahlreiche Spar¬
ingenieure haben in den letzten andert¬
halb bis zwei Jahren einen Umstellungs¬
prozeß in der Verarbeitung der Metalle
vorgenommen . Dadurch ist bei einer
Vervielfachung des Ausstoßes sämt¬
licher Waffen und Geräte der laufende
Bedarf an Legierungs - und anderen uns
mangelndeivMetallen sehr wesentlich
abgesunken . Wir haben unterdes neue
Wege erschlossen , die es uns ermög¬
lichten , noch weitgehender von diesen
Metallen unabhängig zu werden . Da im
übrigen in den von uns besetzten Räu¬
men diese Metalle reichlich vorkommen ,
wird auch ein vermehrter Ausstoß der
nächsten Jahre gesichert sein .

Eine der weiteren Grundlagen zur
Steigerung der Rüstung ist die Bereit¬
stellung der notwendigen Energie . Un¬
sere Stromerzeugung nimmt von
Jahr zu Jahr zu . Es ist anzunehmen , daß
sie mit der sich jährlich steigernden An¬
forderung Schritt halten wird . Eine große
Zahl von Wasserkraftwerken
großen Atismaßes ist in diesem Jahre in
Betrieb genommen und wird in noch ver¬
größerter Zahl das nächste Jahr zur Ver¬
fügung stehen . Es kann hier festgestellt
werden , daß die vorübergehende
Beschädigung von zwei Tal¬
sperren uns energiemäßig
nicht getroffen hat . Der dezen¬
tralisierte Aufbau unserer Stromerzeu¬
gung ermöglichte es ohne Schwierigkei¬
ten , noch am gleichen tage weiter der

, Rüstung die ausgefallenen Strommengen
wieder zur Verfügung zu stellen . Auch
die Erwartung des Gegners , daß die
Wasserversorgung des Ruhrgebietes auf
lange Zeit gestört sein würde , ist durch
verschiedene vorbeugende und auch
nachträglich durchgeführte Maßnahmen
nicht erfüllt worden .

Ein besonderes Verdienst um die gün¬
stige Energielage haben die in jedem

wichtigen Betrieb eingesetzten Ener¬
gie - Ingenieure erworben . Sie ha¬
ben es durch ihre Arbeit und Sachkennt¬
nis ermöglicht , daß der Stromverbrauch
überall wesentlich , bei wichtigen Ferti¬
gungen zum Teil bis zur Hälfte einge¬
schränkt werden konnte . Die dufch die
Mithilfe des gesamten Volkes erzielten
Einsparungen beim Strom , bei Gas und
Wasser , die Drosselung des Verbrauchs

von Kohle , all das hat der Rüstung seit
Beginn dieses Frühjahres wesentliche
Möglichkeiten zur weiteren Steigerung
der Produktion eröffnet . Es darf und
muß jeder die Ueberzeugung haben , daß
durch diese Maßnahmen , die auch in Zu¬
kunft durchgehalten und verstärkt wer
den müssen , ein Opfer gebracht
wird , das der Front unmittel¬
baren Nutzen bringt

Lokomotivbau um mehr als 300 % gesteigert
Der Verkehr — mit die wichtigste

Schlüsselstellung zur Verstärkung der
Rüstungsproduktion — hat seit d?m
Jahre 1942 außerordentliche Fortschritte
gemacht . Alle noch im Frühjahr 1942 in
der Rüstung vorhandenen einschränken¬
den Verkehrsschwierigkeiten sind un¬
terdessen durch eine wesentlich ver
stärkte Tagesleistung der Reichsbahn
behoben worden . Zu dieser Verbesserung
der Verkehrslage , die von entscheiden¬
der Bedeutung auch für die Versorgung
der Front ist , hat die Rüstung ausschlag¬
gebend beigetragen . Durch den Reichs¬
marschall wurde ich im Jahre 1942 auf¬
gefordert , innerhalb der Rüstung alles
zu tun , um die Lokomotivproduk¬
tion zu steigern , denn zur Bewältigung
der großen Räume sind zusätzlich Loko¬
motiven in großer Zahl notwendig . Wir
haben den Monatsdurchschnitt der Pro¬
duktion des Jahres 1941 an Lokomotiven
im Mai 1943 um mehr als 300 v . H .
gesteigert . Diese Leistung wird im
Laufe dieses Jahres mit Sicherheit noch
wesentlich überboten werden Durch zahl¬
lose Vereinfachungen und vollständig
neuartige Fabrikationsmethoden ist es
gelungen , den Arbeitsaufwand pro Lo¬
komotive um ein Drittel , den Aufwand
an Eisen um 22 v. H . und an Kupfer für
ede Lokomotive auf 1/15 zu senken . So

einfach diese Zahlen klingen : e in e un¬
geheure Einzelarbeit *war not¬
wendig , um diesen Erfolg zu erzielen .
Gleichzeitig erhielt die Rüstung den
Auftrag , die Anfertigung und den Ein¬
bau von Generatoren für unsere Last¬
kraftwagen zu übernehmen . Der Erfolg :

Vom 1 . Juni 1942 bis heute wurden
dreieinhalbmalsovielKraft -
fahrzeuge auf Generator¬
betrieb umgestellt , als in den
vorangegangenen drei Jahren zusam¬
mengenommen . Der in diesem Jahr er¬
zielte Erfolg hat eine gewaltige Einspa¬
rung an Treibstoff ergeben , eine Ein¬
sparung , die der laufenden Erzeugung
mehrerer großer Hydrierwerke ent¬
spricht und die es ermöglicht der Front
erhöhte Treibstoffmengen zuzuführen .

Einen besonderen Dank hat die
Rüstung dem Arbeitseinsatz abzustat¬
ten ; denn die Gestellung der notwen¬
digen Arbeitskräfte ist eines der Grund¬
probleme jeder Rüstung , bei uns und
auch bei unseren Feinden . Seitdem
Parteigenosse S a u c k e 1 sein schweres
Amt übernommen hat , wurden der
Rüstung und den für sie liefernden
Grundindustrien zahlreiche neue
Arbeitskräfte zugeführt Es
ist Parteigenossen Sauckel nicht nur ge¬
lungen , die zahlreichen Einziehungen des
Jahres 1942 und des Frühjahrs 1943 aus
der Rüstung zur Wehrmacht voll abzu¬
decken ; es ist darüber hinaus sein aus
schließliches Verdienst , daß die Rüstung
seit Beginn seiner Tätigkeit , also in etwa
einem Jahr , eine Zunahme von 23 v . H .
an Arbeitskräften hatte . Aber auch die
übrigen Gebiete der Kriegswirtschaft ha¬
ben eine wesentliche Vermehrung ihrer
Arbeitskräfte erhalten . Alle diese gewal¬
tigen Anstrengungen , die hier bisher
aufgezählt wurden , sind dazu notwendig ,
um der steigenden Rüstung die erforder¬
liche Basis 'zu geben .

Schwülstige Phrasen der Haaptkriegshetzer
Kohle , Eisen , Metalle , Ver¬

kehr , Strom , Gas , Wasser ,
Werkzeugmaschinen und Ar¬
beitskräfte , all ' das muß in einem
komplizierten Zusammenspiel auf¬
einander abgestimmt werden , um die Zu¬
lieferung zur Rüstungsindustrie und
dann die Montage der Waffen und Geräte
mit ihren vielen ^wichtigen Einzelteilen
sicherzustellen . Die Arbeit bester Fach¬
leute gehört dazu , um alle vorhandenen
Fehlerquellen zu beseitigen , den schnel¬
len Durchlauf des Materials zu gewähr¬
leisten , zur rechten Zeit die richtigen
Teile an Ort und Stelle zu haben , die
Montage sicherzustellen und — was das
wichtigste ist — die Qualität laufend zu
verbessern , immer wieder neue Waffen
und neue Entwicklungen einzuführen ,
ohne hierdurch das Räderwerk der
Rüstung zu stören .

Der Führer hat in seiner Proklamation
zu Beginn des Jahres 1943 festgestellt :

»Die Millionen , die in unserer Indu -
dustrie tätig sind , haben nicht nur
die Armeen mit dem notwendigen
Material versorgt , sondern die Vor¬
aussetzung geschaffen für das in viel
höherem Ausmaß ■geplante Anlaufen
unserer Rüstung . Was Amerika hier
zu arbeiten beabsichtigt , wurde uns

durch die phrasenreichen Schwatze¬
reien seines Hauptkriegshetzers oft
genug mitgeteilt . Was es wirklich
leisten kann und geleistet hat , ist
uns qicht unbekannt . Was Deutsch¬
land und Europa letzten Endes aber
leisten werden , wird auch unseren
Gegnern im kommenden Jahr nicht
verborgen bleiben .«

Ich gebe hier nur einen ersten Zwi¬
schenbericht über die Leistung , die un¬
sere Rüstung seit dem Jahre 1941 bis 1
heute , dank der Tüchtigkeit und Arbeits¬
freude unserer Arbeiter , dank der Ak¬
tivität unserer Ingenieure und Techniker ,
dank der unermüdlichen und verantwort¬
lichen Mitarbeit der Offiziere und Inge -
neure der Waffenämter und dank der
hohen Pflichtauffassung der deutschen
Betriebsführer , erreicht hat .

Aus verständlichen Gründen kann in
diesen Beispielen nur die prozentuale
Zunahme , nicht aber die tatsächliche
Höhe der Fertigungen festgestellt wer -
gen . Auch in Amerika wurden in den
letzten Monaten Zahlen bekanntgege¬
ben , die die prozentuale Erhöhung der
dortigen Rüstung in ihrer , für den
Laien unfaßbar hohen Steigerung in
einem Jahr um das zehnfache , zwan¬
zigfache oder auch fünfzigfache be¬

kanntgegeben . Als unsere Rüstung aus
dem Friedensstand auf Kriegshöhe ge
bracht wurde , da gab es auch bei uns
Fertigungen , die in kurzer Zeit um das
zehn - und zwanzigfache anstiegen .
Nachdem aber unsere Rüstung im Jahre
1941 bereits auf einer gleichmäßig
die Wirtschaft voll in Anspruch neh
menden Höhe lag , sind wesentliche
Steigerungen nicht mehr mit Leichtig
keit zu erzielen . Wenn trotzdem Er
höhungen um ein mehrfaches erzielt
wurden , so sind diese Steigerungen
zahlenmäßig und dem Werte nach mit
ganz anderen Maßstäben zu beurteilen .

Steigerung der Munitionsproduktion
Zusammenfassend ist das nüchterne

Ergebnis unserer gewaltigen Anstren¬
gungen etwa folgendes : Erstens : .di
M u n i t i o n : Es wurden allein im Mo¬
nat . Mai 1943 das 6,3 fache in Tonnen
der monatlichen Durchschnittserzeugung
des Jahres 1941 gefertigt , d. h . also
wir haben im Monat Mai mehr an Ton¬
nen Munition herausgebracht, . als 1941
in einem halben Jahr . Dieses Ergebnis
wurde erzielt mit nur 50 Prozent mehr
an Arbeitskräften , 132 Prozent mehr an
Rohstahl und 57 Prozent weniger an
Kupfer und nur 2 Prozent mehr ap
Aluminium . Mit einem Bruchteil an zu¬
sätzlichen Arbeitern und Material also
wurde ein Vielfaches an Munition mehr
hergestellt . — Für jede Tonne Munition
benötigen wir heute im Durchschnitt
nur noch 1/4 der Arbeitskräfte , weni¬
ger als die Hälfte des Roheisens , 1/2
des Kupfers und 1/6 des Aluminiums ,
Deutlicher kann der Beweis für die un¬
ermüdliche Tätigkeit unserer Industrie
Matepal und Arbeitskräfte zu sparen
nicht erbracht werden . Wie , — das soll
im * einzelnen auch weiter unser Ge¬
heimnis bleiben . Im einzelnen : es
wurde die monatliche Erzeugung der
panzerbrechenden Munition von 5 cm
an aufwärts vom Jahre 1941 auf heute
um 1000 Prozent gesteigert . Dabei
wurde fast die gesamte Steigerung zu¬
gunsten der neuen schweren und
schwersten panzerbrechenden Muni¬
tionsarten durchgeführt , die sämtlich im
Jahre 1941 noch nicht vorhanden waren .
Die Munition der leichten Feldhaubitze
wurde um 1300 Prozent , die Munition
für schwere Kaliber um 400 Prozent ge¬
steigert .

Die monatliche Produktion an Stiel -
und Eierhandgranaten wurde in der¬
selben Zeit von 100 Prozent auf 410
Prozent , die Produktion der Minen auf
1900 Prozent gesteigert . Allerdings er¬
fordert die Bereitstellung von Munition
in den weiten Räumen Europas eine
wesentlich erhöhte Einlagerung von
großen Munitionsmengen . Daher wurde
vom Führer vorausschauend diese
außerordentliche Steigerung der Muni¬
tionserzeugung gefordert und auch er¬
zielt . Die Schwierigkeit der Bevor¬
ratung der weit auseinanderliegenden
Fronten verlangt jedoch trotzdem , ob
wohl wir mit unserer Erzeugung erheb¬
lich über dem Verschuß liegen , einen
sparsamen Verbrauch bei der Truppe .

Produktion der schweren Panzer gewaltig erhöht
Zweitens : die Waffen . Der Aus¬

stoß aller , vom Kaliber 3,7 ■cm an auf¬
wärts gefertigten Geschütze wurde ge¬
genüber dem Monatsdurchschnitt des
Jahres 1941 im Monat Mai auf 400 Pro¬
zent gesteigert . Dabei hat sich seit 1941
die Zahl der Arbeitskräfte um 43 Pro¬
zent erhöht , der Verbrauch des Roh¬
stahls um 78 Prozent gesteigert , wäh¬
rend der monatliche Verbrauch an Kup¬
fer um die Hälfte und der von Alu¬
minium auf fast 1/10 abgesunken ist .
Dabei hat eine laufende Verscniebung
innerhalb der Waffenfertigung zu immer
größeren , besseren , aber schwieriger
und unter größerem Materialaufwand
herzustellenden Geschützen stattgefun¬
den . Und trotzdem ist also im Durcn -
schnitt für jedes Geschütz der Einsatz
der Arbeitskräfte auf 1/3 , der Ver¬
bjauch an Rohstahl auf die Hälfte , an
Kupfer auf 1/8 , an Aluminium auf 1/40
vermindert worden .

Einzelne Ergebnisse aus diesem Teil
der Rüstungsschlacht zeigen folgendes
ßild : Die tertigung der Karabiner
wurde in den letzten vier Monaten um
die Hälfte gesteigert . Bei dem M a -

chinengewenr wurde eine be¬
sondere Glanzleistung durch die schnelle
Anfertigung großer Stückzahlen des
neuen schnellschießenden MG . 42 er¬
reicht Es war trotz der damit verbun¬
denen Schwierigkeiten möglich,seit 1941
die monatliche Produktion aller Ma¬
schinengewehre im Mai um 70 Prozent
zu steigern . Die Fertigung der leichten
Feldhaubitze konnte seit 1941 vervier¬
facht werden . Davon wurde allein seit
dem totalen Einsatz der Heimat von
Februar bis heute eine Verdoppelung

er Monatsproduktion erreicht . Die
Produktion der schweren un d

schwersten Flak wurde seit 1941
um 315 Prozent gesteigert .

Die Herstellung unserer dem Feind
eindeutig überlegenen schweren Pan¬
zerabwehrkanone lief im Jahre
1942 fast vollständig neu an und hat
seit dem Februar des Jahres 1943 allein
eine Steigerang auf 220 Prozent , also
auf über das doppelte zu verzeichnen .
Zusammen mit der mittleren 5 cm Pak
ist die Zahl der monatlich gefertigten
Pakgeschütze von 1941 auf heute um
600 Prozent gestiegen .

Aber auch alle anderen Waffen¬
gattungen , die leichten und schweren
Minenwerfer , die leichte Flak , die mitt¬
leren und schwersten Geschütze und auch
die Ersatzherstellung von neuen Rohren
wurde überall um ein wesentliches
gegenüber dem Jahre 1941 gesteigert .
Auch hier ein Erfolg der Gemeinschafts¬
arbeit aller an der Rüstung Beteiligten .

Drittens : die Panzerwaffe .
Eiif ganz besonderes Ergebnis hatte die
Rüstung bei der Steigerung der Erzeu¬
gung für unsere Panzerwaffe . Mit be¬
sonderer Begeisterung und Hingabe ist
hier unsere Industrie am Werk , den zeit¬
weise vorhanden gewesenen Vorsprung
unserer Gegner in der Produktion auf¬
zuholen und zu übertreffen . Auch hier
ist es unnötig , das vorhandene Zahlen¬
material durch viel Worte besonders zu
unterstreichen . Die Zahlen sprechen für
sich : Die Gesamtzahl aller ge¬
fertigten Panzer , der leichten und
der schweren , wurde verviel¬
facht . Dabei liegt die Erhöhung der
leichten Panzer , früher Panzer I , II und
III , nur bei 20 v . H . des monatlichen
Durchschnitts des Jahres 1941 . Denn es
wurde aus begreiflichen Gründen der
Hauptwert auf die Steigerung der schwe¬
ren Panzer , der Sturmgeschütze , des Pan¬

zers IV und des „Tigers " gelegt . Hier
sind gerade in den letzten Monaten Er¬
gebnisse erzielt wordeil , die weit über
dem liegen , was auch wir von der
Rüstung uns erhoffen konnten .

Allein die Steigerung 1 der monat¬
lichen Produktion an schweren
Panzern vom Februar dieses Jahres
bis zum Mai dieses Jahres beträgt
200 Prozent , eine Steigerung , die in
dieser kurzen Zeit nur durch eine
ungeheure Arbeitsleistung unserer
Rüstungsarbeit -er möglich war . Aber
noch bedeutender wird die Leistung ,
wenn wir feststellen können , daß
allein im Mai des Jahres 1&43 wir an
die Truppen über 1250 Prozent der
Durchschnittslieferungen des Jahres
1941 abgeliefert haben .

Wir haben damit allein im Monat Mai
mehr schwere Panzer gefertigt , als im
gesamten Jahr 1941 zusammengenom¬
men . Dabei wurde auch hier durch neue
Fertigungsmethoden eine außerordent¬
liche Einsparung an Arbeitskräften und
Materialien vorgenommen . Eine beson¬
dere Leistung , wenn gleichzeitig fest¬
gestellt werden kann , daß die Panzer
seit 1941 bedeutend schwerer , besser be¬
waffnet und reichlicher ausgestattet
wurden .

Die Rüstung der Luftwaffe -,
die vom Reichsmarschall Göring mit
aller Energie persönlich geleitet wird ,
steht diesem Erfolg der Hearesrüstung
nicht nach . Hier wurden im letzten Jahr
zahlreiche neue Typen entwickelt und
bereits voll in die Fertigung genommen
Und trotzdem war im Mai dieses Jahres
die Zahl der gefertigten Flugzeuge um
ein vielfaches über dem Durchschnitt des
Jahres 1941 . Da jedoch einzelne Zahlen¬

angaben dem Feind einen voreiligen
Einblick in die Umstellungsmaßnahmen
und großen Fortschritte auf diesem Ge¬
biet geben könnten , muß — so groß die
Erfolge auch hier sind — zunächst auf
deren Bekanntgabe verzichtet werden .

Gewaltige unbestreitbare Leistungen
der Heimat wurden heute dem deutschen
Volk bekanntgegeben — Leistungen , die
nur aus der ungeheuren Anspannung
des Willens jedes einzelnen der großen
Gemeinschaft in der Heimat zu erklären
sind . Sie alle wollen mit ganzer Kraft
dem deutschen Soldaten helfen , damit er
genügend Waffen in bester Qualität
erhält . Durch diese Bekanntgabe werden
aber auch die in einer großen Gemein¬
schaft zusammengeschlossenen Arbei¬
ter , Ingenieure und Betriebsführer der
deutschen Rüstung einmal zusammen¬
fassend das große Ergebnis ihrer rast¬
losen Arbeit zu hören bekommen .

Auszeichnungen des Ffihrers
- Der Führer hat in einmaliger An¬
erkennung dieser großartigen Leistung
neun Arbeltern und führenden Män¬
nern der deutschen Rüstung dar
Ritterkreuz des Kriegsverdienstkreu¬
zes verliehen ; diese Auszeichnungen ,
die eine außerordentliche Ehrung für
die gesamte deutsche Rüstungs¬
industrie bedeuten , werden heute hier
in feierlicher Form vorgenommen .

Der Führer hat mich gleichzeitig be¬
auftragt , allen an diesem gewaltigen
Werk Beteiligten für die - auf¬
opfernde Arbeit und für die
ungeheure Leistung , die sie bis
heute vollbracht haben , seinen Dank
auszusprechen .

Er vermittelt damit gleichzeitig den
Dank der Front an euch alle und an die
Millionen sonstiger Rüstungsarbeiter
und -arbeiterinnen , die an diesem Werk
gearbeitet und damit zu diesem bei¬
spiellosen Erfolg beigetra¬
gen haben .

Mit besonderem Dank gedenke ich
aber bei dieser stolzen Erfolgsmeldung
des Reichsmarschalls , der durch seine ,
die gesamte deutsche Wirtschaft zu¬
sammenfassende Initiative dieses Werk
ermöglicht hat . Durch eine enge kame¬
radschaftliehe und vorbehaltlose Zu¬
sammenarbeit mit Reichsmarschall
Milch , Parteigenossen Dr . Ley , Partei¬
genossen Sauckel und unseren Partei¬
genossen Gauleiter Dr . Goebbels wurde
das Werk ermöglicht . Weiter gedenke
ich des unvergeßlichen Re i c h s m i n i-
sters Parteigenossen Dr .
T 0 d t , der mit seinen Ideen die Grund¬
lagen schuf für das , was heute voll¬
bracht werden konnte . Es war ihm nicht
vergönnt , die Auswirkungen seiner von
ihm begonnenen Arbeit , der so außer¬
ordentlich erfolgreichen Einschaltung
der Selbstverantwortung der Industrie ,
zu erleben .
Vollständig neue Waffen

Sie haben mit den bekanntgegebenen
eindrucksvollen Zahlen einen Ausschnitt
aus der großen Rüstungsfertigung des
Reiches erhalten . Sie konnten dabei
feststellen , daß auf vielen Gebieten we¬
sentliche Steigerungen erzielt werden
konnten . Eines ist jedoch noch wesent¬
licher als die Zahl der fertiggestellten •
Flugzeuge , Waffen , Panzer oder Muni¬
tion : Es ist die durch ' fortdauernde
Ausnutzung unserer größeren Kriegs¬
erfahrungen mögliche Verbes¬
serung vorhandener Waffen und die
Erfindung vollständig neuer Waffen . Ge¬
rade im heutigen Krieg , der mit der
Technik so eng verbunden ist , kann die
Masse durch bessere Qualität nicht nur
ausgeglichen , sondern besiegt werden .
Es ist nicht möglich , hier mehr anzu¬
geben , als die Versicherung , daß der in
der Welt schon immer führend gewesene
deutsche Erfindergeist neue Wege
sucht , findet und auch gefunden hat .
Wenn manchmal die eine oder andere
Erfindung von uns der Oeffentlichkeit
übergeben wird , dann nur zu einem
Zeitpunkt , in dem auch schon das Aus¬
land über diese neuen Waffen durch
ihren erfolgreichen Einsatz unterrichtet
ist . Es geschieht dies zu einem Zeit¬
punkt , in dem diese Waffe bereits wieder
durch eine bessere überholt ist .

Es wäre zu viel Vorsicht , wenn wir
dem deutschen Volk die Wirkung etwa
des »Tigers « noch vorenthalten wollten ,
obwohl die ausländischen Zeitungen in
ihrem Sensationsbedürfnis bereits
große Berichte über diese neue Waffen
bringen .

Sie können jedoch sicher sein , daß
wir mit der Bekanntgabe neuer Waf¬
fen eher zögernd als zu voreilig vor¬
gehen .

Viel beunruhigender sind hier die Ge¬
rüchte , die in weiten Kreisen des Vol¬
kes über neue Waffen der Zukunft um¬
gehen . Es ist nicht zu vermeiden , daß
mit der Herstellung neuer Waffen Zehn¬
tausende von Ingenieuren und Arbei¬
ter bekannt werden . Es ist jedoch
wohl zu umgehen , daß hierüber gespro¬
chen wird , und es wäre uns allen sehr
erwünscht , wenn derartigen Re¬
dereien von den verantwor -

ungsbewußten Volksgenos -.

Heute auf Seite 7

Regierungs -Änzeiger

Verlag und Druck :
Oberrheinischer Gauverlag u . Druckerei GmbH .

v Verlagsdirektor : Emil Münz
Schriftleitung :

Hauptschriftleiter : F̂ anz M o r a I 1 e r
SteHvertr . Hauptschriftleiter : Paul Schall

(Zur Zeit ist Anzeigenpreisliste Nr . 2 gültig )



S o n n t a g, - 6 . fluni 1943
A _

STRASSBURGER NEUESTE NACHRICHTEN Seite 3

sen auf deutliche Weise Ein¬
halt gebotenwürde .

Wir haben nicht nur die Möglichkeit ,
durch unsere Tradition in der Waffen¬
herstellung , durch die längere Kriegs -
erf n hrung und durch unseren lange ge¬
schulten Stamm zahlreicher Ingenieure
und Erfinder laufend neue Waffen zu
entwickeln , wir haben im Gegensatz
zum Gegner durch die günstige Struktur
unserer Wirtschaft die Möglichkeit, ,
neue Entwicklungen in kürzester Zeit in
große Serienfabrikation umzusetzen ! So
sehr das in Amerika und in Rußland
bis zur letzten Konsequenz durchge¬
führte laufende Band bei der Herstel¬
lung von Massen eines Gegenstandes
unbestreitbare Vorteile hat , so hem¬
mend ist diese Fahrikationsmethode .
sowie es sich darum handelt , die Waf¬
fenherstellung kurzfristig nnd grund¬
legend , oft jedes Jahr einmal , i)mzu -
stellun . um neue Wirkungen zu erzie¬
len und die Ueberlegenheit zu wahren .
Es gibt wohl keinen Staat der
Erde , der einen d-erart hohen
Anteil an gut geschulten
Facharbeitern hat , die durch
langjährige Arbeit an Qualitätserzeug¬
nissen zu der Arbeit eines Speziali
sten geeignet und erzogen sind .

Aber auch unsere weit verzweigte , in
zahllosen großen , mittleren , kleinen
und kleinsten Werken aufgeteilte In¬
dustrie hat außer der Möglichkeit einer
schnellen Umstellung auf neu entwik -
kelte Waffen - und Geräte noch einen
wesentlichen Vorteil :

Wir sind durch diese Aufteilung ver¬
hältnismäßig unempfindlich g e '

gen die Fliegerangriffe auf
unsere Industrie . Wir haben
jede Fertigung in viele einzelne Werke
aufteilen müssen , da die Struktur un¬
serer Industrie dies verlangte . Die

größte Schwierigkeit , die sich damit zu¬
nächst einer großzügigen Fertigung ent¬

gegenstellte , wurde damit zu einem
heute entscheidenden Vor '

teiL

Nene Mamtnutwerke X
Für diejenigen Massenfertigungen

aber , die auf lange Sicht unveränder¬
lich bleiben , sind neue Mammutwerke
entstanden , die an Größe und Lei¬
stungsfähigkeit unseren
Gegnern überlegen sein
dürften . Und wenn heute , durch den
totalen Einsatz der Heimat für die Rü¬

stung , zahllose Werke , die nicht der
Kriegsentscheidung dienen , stillgelegt
werden , so wird damit wiederum neuer
Raum für die Verlagerung wichtiger
Unterlieferungen und Fertigungen ge¬
schaffen . Da auch gleichzeitig durch
diese Stillegungen die zusätzlich benö¬
tigte Energie frei wird , besteht hier die
Möglichkeit , Industrieverlagerungen
großen Ausmaßes vorzunehmen . Und

schließlich stehen uns auch in den be¬
setzten Gebieten heute noch Fertigungs¬
stätten —- auch für die Grundstoffe —
zut Verfügung , di ? laufend zusätzlich
in Betrieb genommen werden .

Bis zu Beginn dieses Jahres konnte
mit den in den Betrieben bereits vor¬
handenen oder in so rechlichem Maße
zugeführten ausländischen Arbeits¬
kräften die notwendige und mögliche
Steigerung erreicht werden . Heute ist
ep notwendig , daß nunmehr Zug um
Zug , ohne jade Hast , die zusätzlichen
Arbeitskräfte ; die in der Heimat mobil
gemacht werden können , <Jer Rüstung
und den . damit zusammenhängenden
weiten Gebieten der Kriegswirtschaft
zugeführt werden .

Denn . wir haben die feste Absicht ,
im Laufe des Jahres 1943 die erreichten
Zahlen des Mai 1943 auf breiter Basis

V
nicht nur kii halten , sondern bis zum
nächsten Frühjahr die monatliche
FertigTing wiederum wesentlich zu
steigern .

Auch hierüber liegen ausführlich ^ und
gut begründete Planungen vor . deren
Verwirklichyng wieder neue Steigerun¬
gen bringen wird . Die Erfüllung dieser
Planung ist jedoch davon abhängig , daß
das deutsche Volk auch weiter in immer
stärker zunehmendem Maße mit der bis¬
her gezeigten Bereitwilligkeit für die
deutsche Rüstungswirtschaft tätig sein
wird . Der Führer erwartet , daß
der Heimat kein Opfer zu groß
ist , wenn es gilt , dem Front¬
soldaten neue Waffen zu
schmieden . Schwere Monate der Ar¬
beit liegen vor uns , um das große , dem
Führer in der Rüstungsfertigung neu zu¬
gesagte Ziel zu erreichen .

Wir geloben unseren Soldaten
an der Front , auch weiter nicht nur
unsere Pflicht zu tun , sondern das
äußerste an Arbeitsleistung zu voll¬
bringen und von Mona t 'z u Monat
unsere Produktion stetig zo
steigern . Und wenn mir und meinen
Mitarbeitern einmal der Mut zur Bewäl¬
tigung neuer Aufgaben fehlen sollte ,
dann werden wir in die Betriebe zu den
Arbeitern gehen und an ihren Beispielen
uns den Schwung und die Tatkraft für
weitere neue Entschlüsse holen .

Die Leistungen der Heimat , die
heilte aufgezeigt werden konnten , sind
gewaltig Sie erfüllen uns alle mit
Stolz . Und trotzdem müssen und wer¬
den wir mit unseren Leistungen immer
bescheiden zurücktreten (regen die¬
jenigen Taten , die die Front Tag für
Tag vollbringt . Wenn die Heimat wei¬
ter mit demselben Geist , mit dem

draußen unsere Soldaten ihre Pflicht
erfüllen , mithilft , — dann wird auch
sie mit der Bereitstellung der notwen¬
digen Waffen einen entscheidenden
Beitrag zur Erringung des endgültigem
Sieges geleistet haben . Wir werden der
Front neue Waffen , neue Panzer ,
Flugzeuge und U-Boote in einer Zahl
zur Verfügung stellen , die es unserem
Soldaten mit seiner persönlichen un¬
übertrefflichen Ueberlegenheit als
Kämpfer gegen unsere Feinde ermög¬
licht , diesen Kampf nicht nur zn be¬
stehen , sondern endgültig zu siegen .
Die Front erwartet es von uns — wir
werden diese schwere , auf uns lastend «
Verpflichtung erfüllen . Das geloben
wir denjenigen , die In diesem Kampf
ihr Leben lassen mußten .

Ihr
sein !

Opfer wird nicht umsonst

Die Nation wird sich der großen Stunde würdig erweisen
Dr . Goebbels Rede roll Kraft , Zuversicht und Siegesgewißheit

Reichsmfnlster Dr . Goebbels führte
in seiner großen Rede im Berliner Sport¬
palast am - Samstag aus :

Meine deutschen Volksgenossen und
Volksgenossinnen ! Qie Ausführungen
unseres Pg . Reichsminister Speer
geben dem deutschen Volke zum ersten
Male einen gewissen Einbück in den
augenblicklichen Stand unserer Rüstun¬
gen . Wenn das meiste davon auch
aus Gründen der Geheimhaltung ver¬
schwiegen werden muß , so genügt das
Gesagte doch , um eine rohe Uebersicht
über das gigantische Werk unserer An¬
strengungen auf " diesem kriegsentschei¬
denden Gebiet zu vermitteln . Wir haben
es seit jeher abgelehnt , mit den halt¬
losen , hysterische ^ Zahlen¬
prahlereien unserer Feinde ,
insbesondere der Amerikaner , in irgend¬
eine Konkurrenz zu treten . Trtozdem
hielten wir . es diesmal füü angebracht ,
den Schleier , der sonst über den Pingeh
liegt , ein wenig zu lüften , utr* bei dieser
Gelegenheit dem deutschen Volke , ins¬
besondere unseren Rüstungsarbeitern ,
ßetriebsführern , Technikern , Ingenieuren
und Wissenschaftlern vor der Nation den
Dank auszusprechen , den sie sich , ohne
viel Aufhebens davon zu machen , in
rastloser Tages - und Nachtarbeit in fast
vier Jahren Krieg und zum .Teil schon
viele Jahre vorher verdient haben .

Indem ich dabei dem Andenken un¬
seres unvergeßlichen Pg . Dr . Todt ein
Wort warmherziger und wehmütiger Er¬
innerung widme , glaube . ich im Namen
unseres ganzen Volkes zu sprechen ,
wenn ich unserem Pg. Albert Speer von
Herzen danke und ihn beglückwünsche
zu einer Leistung , die von entscheidender

Bedeutung ist und die seinen Namen für
immer in das Buch dieses Krieges ein¬
trägt Er hat sich damit den Dank und
die uneingeschränkte Anerkennung des
deutschen Volkes verdient Es wäre
müßig , in diesem Zusammenhang auch
nur ein Wort des Lobes oder der Ehre
für die deutsche Arbeit und den deut¬
schen Arbeiter zu verlieren . Die Millio¬
nen unserer schaffenden Männer und
Frauen haben sich dem Ruf des
Führers auch in diesem Falle
nicht versagt In einem beispiel¬
haften Fleiß schmieden sie Waffen für
die Front , helfen sie an ihrem Platz den
Krieg gewinnen , und beweisen damit nur
erneut , wie ihre Kameraden im grauen
Rock , die Wahrheit des Dichterwortes
auch für diesen Krieg , daß Deutschlands
ärmster Sohn auch sein getreuester ist
Sie geben dem Kriege , was des Krieges
ist , und zwar nicht wie so mancher
Besserwisser durch Nörgelei und Ge¬
rüchtefabrikation , sondern durch harte
Arbeit . Sie wissen aus ihrem eigenen
Leben , daß es fast immer nur Mühe und
Sorgen für sie bereithält , daß der Kampf
um das tägliche Brot auch eines Volkes
nur durch Mut und harte Arbeit
gewonnen werden kann . Wenn
unsere Feinde manchmal behaupten , die
Lage des Reiches " von heute gleiche der
von 1917 und 1918, so brauche ich nur
auf einen grundlegenden Unterschied zu
verweisen : Damals gingen viele Frauen
und Manner , verführt von jüdisch -mar¬
xistischen Volks - und Vaterlandsfeinden ,
aus den Betrieben heraus auf die Straße
und verweigerten durch Munitionsstreik ?
ihren Kameraden an der Front die Zu-

alle deutschen Rüstungsarbeiter nur eine
Lösung : Waffen für die Front ,
die besten Waffen in die
Hände der besten Soldaten ,
damit sie für linser ganzes
Volk den Sieg erkämpfen und
sichern können .

Die Bilanz unserer Rüstungsproduk¬
tion , die uns Pg . Albert Speer soeben hier
aufmachte , umfaßt nur einen Teil un¬
serer Anstrengungen . Aber auch daran
kann man schon den Erfolg des totalen
Krieges ablesen , den ich im Auftrage des
Führers in meiner Rede vom 18 . Februar
von dieser Stelle aus proklamierte . Sel¬
ten ist mir im Sportpalast so viel Zu¬
stimmung entgegengetragen worden wie
bei dieser Gelegenheit . Aber die Be¬
geisterung des Volkes für eine große

Sadie , die ich damals entgegennehmen
konnte , war kein Strohfeuer . Sie ist In
einem ungeheuren Arbeitsprozeß in
praktische Kriegsleistung umgesetzt
worden . Gewiß haben wir dabei in un¬
gezählten Fällen harte Maßnahmen tref¬
fen müssen . Keiner hat das " mehr be¬
dauert als wir . Aber die braven Volks¬
genossen , die dadurch zunächst Beruf ,
Geschäft und den Genuß eines manch¬
mal jahrzehntelangen Fleißes einbüßten ,
können schon heute das Bewußtsein
haben , daß ihr Opfer nicht umsonst war .
Sie werden dafür nach Möglichkeit jetzt
schon und besonders nach dem Ende die¬
ses Ringens in gerechter Weise entschä¬
digt werden . Heute aber gilt es , alle
Kraft auf den Sieg zu konzentrieren . -

Wir haben trotzdem niemals resigniert
Im Rahmen dieses gigantischen Um¬

schichtungsprozesses sind im Verlaufe
der vergangenen fünf Monate fast drei¬
einhalb Millionen Meldungen von Ar¬
beitskräften eingelaufen . Von diesen
Meldungen sind bisher zweieinhalb Mil¬
lionen bearbeitet Viele Hunderttausende
von Männem konnten aus dem Produk¬
tionsprozeß für die Wehrmacht frei¬
gestellt werden . Sie sind zu -den Waffen
geeilt während andere Männer und
Frauen unterdes ihre Plätze an Dreh¬
bank und Maschine eingenommen haben .
Wir werden später einmal in der
Geschichtsschreibung dieses Krieges den
hier skizzierten Prozeß als die um¬
fassendste produktioneile
Umwandlung der deutschen

fuhr von Waffen , heute dagegen kennen Kriegswirtschaft darstellen

Die Ausrottung des Verrats im Elsaß
Drei Todesurteile wegen Hoch- und Landesverrats , Feindbegünstigung und Spionage

Strasburg , 6. Juni
In Fortsetzung seiner früheren Straß¬

burger Sitzungen trat der Volksgerichts¬
hof für das Großdeutsche Reich in or¬
dentlicher Besetzung als 1 . Senat unter
seinem Präsidenten Dr . Roland Freis¬
ter erneut hier zusammen , um in ver¬
schiedenen Verfahren gegen weitere
Verräter an der deutschen Sache des
Reiches und damit auch des Elsaß zu
verhandeln .

Aus der Reihe der , einzelnen Haupt¬
verhandlungen ragte die gegen den
57 Jahre alten Georg Goss - Kunz aus
Mülhausen besonders hervor . Sie ent¬
rollte wohl das umfassendste Kapitel
des Werdeganges eines politischen
Abenteurers und Agitators im kommu¬
nistischen Fahrwasser . Sein Weg stellt
eine einzige Kette des Verrats
am deutschen Volk dar . Die
einzelnen Etappen seiner politischen
Vergangenheit kennzeichnen Goss als
den typischen Wühler , der bereits 1917
in der Uniform des deutsehen Soldaten
im Kreise seiner Kameraden begann ,
deren Widerstandskraft nnd ihren Be -
harrungswillen zu zersetzen . Einen an
sich schon verbrecherischen General¬
streik wollte er zum bewaffneten Auf¬
stand erweitern . Nach dem Zusammen¬
bruch war Goss führend im Groß -
Berliner Soldatenrat tätig ,
agitierte dort unentwegt gegen die noch
vorhandenen Reste von Ordnung und
Ruhe und mußte schließlich mit Gewalt
aus der alten Soldatenstadt Spandau
entfernt werden .

In Deutschlands schwerster Zeit
tauchte er u . a . auch im Südwesten des
Reiches auf , nachdem er sich dem be¬
rüchtigten Spartakistenbund ange¬
schlossen und später zu einer füh¬
renden Stellung innerhalb
der kommunistischen Bewe¬
gung aufgeschwungen hatte . Goss ließ
sich während der Separatistenzeit in
der Pfalz , vorübergehend zum Oberbür¬
germeister von Ludwigshafen machen
und schwenkte mit fliegenden Fahnen
mit zahlreichen seiner politisch hörigen
Anhänger in das Lager des Separatis¬
mus ein . Beim sattsam bekannten Sepa
ralistenhäuptling und Landesverräter
Heinz Qrbis übernahm er den Posten
eines „Handels - und Arbeitsministers
der Pfalz ." Als trotz allem Chaos und
der damaligen französischen Besatzung
sich der völkisch gute Kern der rhein¬
pfälzischen Bevölkerung durchsetzte
und sie mit dem ganzen Separa 'tisten -
spuk und seinem Gesindel ein Ende
machte , verschwand auch Goss -Kunz .
Es gelang leider nicht , ihn seinerzeit
dingfest zu machen . Auf dunklen We¬
gen kam er nach dem Elsaß , wo er
sich in Mülhausen niederließ und später

laden - Schorschel " bekannt war .
Wie die Katze das Mausen nicht lassen
kann , so vermochte sich aus Goss von
seinen kommunistischen Ideen , bei de¬
ren Verwirklichung er jedoch immer
eigene Wege im Auge gebabt haben
will , freizumachen .

Die von ihm 1942 versuchte
Aufrichtung einer neuen
kommunistischen Organisa¬
tion im Elsaß wiegt um so schwe¬
rer , als zu dieser Zeit bereits andere
illegal aufgezogene kommunistische
Gruppen im Oberelsaß von der Polizei
ausgehoben und auch schon strenge Ur¬
teile zur Warnung für Nachahmer aus¬
gesprochen worden waren . Goss nahm
trotzdem systematisch in seinem Be¬
kanntenkreis Verbindungen auf , ließ
diese auch bis ins Altreich spielen und
zog so nach und nach einen engeren
Kreis an sich , dem er mehr oder weni¬
ger offen seine politischen Pläne für die
Zukunft entwickelte . Getreu seiner
kommunistischen Einstellung und inne¬
ren Haltung versuchte Goss mit schein¬
heiliger Rabulistik und rhetorischen
Phrasen in der Hauptverhandlung mit
frecher Stirn stets um den wahren
Kern seiner politischen Zukunftsab¬
sichten herumzugehen . Die zwingende
Logik der Beweisführung des Volks¬
gerichtshofes , aber auch eindeutige
Zeugenaussagen sowie früher vorge¬
nommene Gegenüberstellungen mit
verschiedenen seiner Mitangeklagten
ergaben jedoch einwandfrei seine um¬
stürzlerischen Bestrebungen . Goss
hatte übrigens auch bereits mit gleich -
gesinnten Vertrauensleuten in anderen
Städten des Elsaß die Fühlung aufge¬
nommen und auch Verbindungs -
fjden nach Frankreich ge¬
knüpft .

Der Volksgerichtshof ließ durch den
Mund ,seines Präsidenten noch einmal
mit aller Deutlichkeit klarstellen , daß
die politische Vergangenheit "des Ange¬
klagten Goss , wie auch die aller übri¬
gen vor den Gerichtsschranken stehen¬
den Personen selbstverständlich nicht
zur Aburteilung stünde . Zur Charakte¬
risierung der Handlungsweise des
Hauptangeklagten Goss und zur voll¬
ständigen Abrundung des Gesamtbildes
seines Werdeganges müsse jedoch in
sein politisches Vorleben gründlich hin¬
eingeleuchtet werden . Goss machte sich
in der allergemeinsten Weise des Hoch¬
verrats , des \ Landesverrats und der
Feindbegünstigung schuldig . Er glaubte
im Jahre 1942 seinen Weizen wieder
blühen zu sehen , witterte als alter lan -
des - und hochverräterischer Praktiker
und bereits seit 1917 geübter „Dolch¬
stoßler " erneut Morgenluft . Ihm haben
es auch alle anderen mit ihm auf der
Anklagebank sitzenden Mitschuldigen

allgemein unter dem Namen „Kol - zu verdanken , wenn sie nun für lange

Jahre wegen ihrer Unterstützung ,
Beihilfe und Mittäterschaft
ins Zuchthaus wandern müs¬
sen .

Besonders die 42 Jahre alte Flora
T r o f z e r aus Mülhausen , mit der
Goss seit über zehn Jahren in häusli¬
cher Gemeinschaft lebte , stand ganz
unter seinem Einfluß . Diese Hörigkeit ,
die aber nicht ihre eigene Willensfrei¬
heit bei der Begehung ihrer zur Abur¬
teilung stehenden Tat ausschloß , war
s ' - herlich mitbestimmend zur A n s -

ührung des schweren Dieb¬
stahls , uen sie in einem K u s t u n g s-
betrieb beging . Die Gegenstände
händigte sie dem Goss aus , der sie' wie¬
derum in dunkle kommunistische Ka¬
näle und somit in die Hände Unberufe¬
ner weiterleitete . Die Trofzer führte
den Diebstahl aus , obwohl sie durch
Unterschrift unter einer Verpflich¬
tungserklärung sieh über die Folgen
einer solchen Tat durchaus im klaren
war . Nur dem Umstände , daß es sich
bei den _gestohlemen Gegenständen nicht
lim Sachen handelte , die ausdrücklich
unter den Begriff »Staatsgeheimnis « fal¬
len , hat sie es zu verdanken , daß die
vom Vertreter des Oberreichsanwalts
beantragte Todesstrafe vom Volksge¬
richtshof nicht ausgesprochen , sondern
nur auf eine Zuchthausstrafe von zebn
Jahren und ebenso langen Ehrverlust
erkannt wurde .

Dagegen war selbstverständlich für
ein derart politisch -verbrecherisches
Individuum vom Schlage eines Georg
Goss , für einen Verräter durch und
durch , kein Platz mehr innerhalb der
deutschen Volksgemeinschaft . Er mußte
sein umstürzlerisches und verräte¬
risches Unterfangen aus dem Jahre 1942
mit dem Tode sühnen . Das Ur¬
teil des Volksgerichtshofes lautete ent¬
sprechend . Die Ehr \e wurde ihm für
immer abgesprochen )

Die übrigen Mitangeklagten wurden
je nach dem Maß ihrer Beteiligung zu
Zuchthaus und entsprechend der Dauer
dieser Strafe auch zu Ehrverlust verur¬
teilt , und zwar erhielt Karl S c h e e r 7,
Josef R u d 1 e r fi , Eugen K 1 i n g 1 e r
und Amandus Weiß je 5 Jahre . Der
Angeklagte Albert B i n g 1 e r war
zweifellos der am wenigsten Belastete .
Er verstieß aber auf gröblichste Weise
gegen seine Anzeigepflicht , indem er die
ihm glaubhaft bekannten Pläne des
Goss nicht den Behörden meldete . Je¬
der Volksgenosse hat aber die unbe¬
dingte Pflicht , das Reich vor umstürzle¬
rischen , hoch - und landesverräterischen
Absichten zu schützen und derartige
Pläne Dritter unverzüglich
der Polizei zur Kenntnis zu
bringen . Bingler verletzte dies ^ ele¬
mentarste Pflicht und wurde deshalb
wegen Mitwisserschaft zu 2 Jahren

Zuchthaus und gleich langem Ehrver¬
lust verurteilt .

•
In einem anderen Verfahren hatte

sich der Volksgerichtshof mit dem
19 Jahre alten Johann B ü r g y aus Kol -
mar zu beschäftigen . Bei ihm handelt
es sich um den typischen Vertreter des
politischen Querulantentums . Bürgy ,
der während der Ableistung seiner Ar¬
beitsdienstpflicht bereits geistig -welt¬
anschaulich im nationalsozialistischen
Sinne geschult war , fertigte nach sei¬
ner Entlassung gemeinste Karikatur¬
zeichnungen an . Er brachte diese
Schmiererzeugnisse nachts zu wieder¬
holten Malen an vielen Häusern in Kol -
mar an . Diese Zeichnungen 'versah er
zum Teil auch mit verlogenen Feind¬
parolen , deren Weisheiten er aus dem
Abhören ausländischer Sender bezog .

Obwohl Bürgy bei seiner nächtlichen
Tätigkeit nach einem raffinierten
System vorging , gelang es jedoch bald ,
dep Plakatankleber , der das Ansehen
des Reiches auf das unerhörteste zu
untergraben versuchte und eine Zerset¬
zung des Wehr - und Widerstandswillens
der Heimat anstrebte , zu erwischen . Er
wurde nun seiner gerechten Strafe zu¬
geführt . Der Volksgerichtshof verur¬
teilte Bürgy wegen seiner Tat , die im
Kriege natürlich doppelt schwer wiegt ,
als Hochverräter zum Tode und er¬
kannte ihm die Ehre für immer ab .

*

In einem weiteren zur Verhandlung
stehenden Fall vor dem Volksgerichts¬
hof , hatten sich die Angeklagten Arthur
Hub ^ r , Robert Kuhn und Georg
Braun , sämtlich aus Straßburg , eben¬
falls wegen Vorbereitung zum Hoch -
und Landesverrat in Verbindung mit
aktiver Spionage zu verantworten . Be
sonders schwer war Robert Kuhn be¬
lastet , der sich nicht gescheut hatte , mit
einem ausländischen Staat in Verbin
dung zu treten und für diesen zum
Schaden des in einem gigantischen
Kampf stehenden Reiches , seiner
kämpfenden Front nnd schaffenden
Heimat Spionage im Elsaß zu treiben
und der Feindmacht bestimmte Pläne ,
Skizzen und Angaben auszuliefern . Die
Sicherheit des Reiches , dessen Schutz
dem Volksgerichtshof anvertraut ist ,
erforderte einerseits als Sühne für die¬
ses schwerste aller Verbrechen im
Kriege , aber auch zur Abschreckung
für andere , an die eine ähnliche Ver¬
suchung je herantreten sollte , die Ver¬
hängung der Todesstrafe gegen
Robert Kuhn .

Die Mitangeklagten Arthur Huber
und Georg Braun . # ie sich ebenfalls
durch ihre Mithilfe zur Spionage des
Hoch - und Landesverrats schuldig und
sich damit auch zu Verrätern gemacht
hatten . Wurden zu je 5 Jahren Zucht¬
haus und ebenso langem Ehrverlust
verurteilt . Dem zum Tode verurteilten
Kuhn wurde die Ehre für immer abge¬
sprochen .

müssen . Wenn wir heute eine erste
Bilanz dieses Prozesses vor der Oeffent -
lichkeit ablegen können , so erfüllt uns
das alle mit Stolz und Genugtuung .

Die Krise des Winters ist zu Ende .
Wenn wir die Lage in den hinter uns lie¬
genden grauen Monaten manchmal mit
verbissenem Grimm unter unseren prü¬
fenden Blick nahmen , dann haben wir
doch niemals vor den Schlägen des
Schicksals resigniert Im Gegenteil , mit
einer Kraftanstrengung ohne Beispiel
haben sich Führung und Volk dagegen
aufgebäumt . In aller Stille und ohne viel
Aufhebens ist daneben hier eine ge¬
schichtliche Leistung vollbracht worden .
Die Nervenkampagne des Gegners macht
deshalb auf uns keinen Eindruck . Das
deutsche Volk ist einmal im November
1918 auf die gleisnerischen Versprechun¬
gen seiner Feinde hereingefallen . Die
harte Lehre , die uns für dieses mora¬
lische Versagen von der Geschichte er¬
teilt wurde , genügt uns vollkommen .
Der Krieg kennt nu^ harte Gesetze

Damals versprachen unsere Gegner
uns Frieden , Freiheit , Glück und Wohl¬
stand , logen uns vor , auch sie hätten
schon die roten Fahnen auf ihren
Schiffen und Frontstellungen gehißt ,
und als das deutsche Volk dann auf
Geheiß jüdischer Verbrecher seine
Flagge niederholte , konnte der damalige
britische Ministerpräsident Lloyd
George zynisch erklären :
» Jetzt liegt es am Boden ,
jetzt können wir mit ihm
machen , was wir vollen I <

Eine solche Tragödie hat die deutsche
Geschichte nur einmal ge¬
sehen . Sie wird sich nie wieder¬
holen . Sie wird sich vor allem nicht
wiederholen , weil wir diesmal wissen ,
worum es geht , und zudem alle Faust¬
pfänder für einen wahrhaft ent¬
scheidenden Sieg in der
Hand halten . Die kann man uns
nicht mit Lügen und Versprechungen
entwinden . Das wäre nur durch Ge¬
walt möglich . Gegen Gewalt aber
setzen wir Gegengewalt . In diesem
Willen ist Führung und Volk und
Front und Heimat eines Sinnes und
einer Meinung . Bei uns gibt es keine
Arbeiter , die die Absicht zum Strei¬
ken haben , vor allem aber keine

- jüdischen Hetzer mehr , die sie dazu
verführen könnten . Wir sind ein
Volk in Waffen , entschlossen , unsere
Freiheit , unsere Ehre und unseren
Lebensraum mit dem letzten Einsatz
zu verteidigen . Es existiert in
Deutschland keine Gruppe , die be¬
reit wäre , dem Feind in die Hand
zu arbeiten . Sollte ein einzelnes
Individuum solche verbrecherischen
Absichten hegen , so wird es , wo es
nur bemerkbar wird , unschädlich ge¬
macht . Das sind wir unseren
Toten ebenso schuldig wie
den Lebenden , den Soldaten an
der Front und auch euch Arbeitern
in der Heimat . Wer die Sicherheit
des deutschen Volkes antastet , der
hat sein eigenes Leben ver¬
wirkt . Der Krieg tfennt nur harte
Gesetze . Millionen deutsche Sol¬
daten müssen heute bereit sein und
sind dazu bereit , für ihr Volk den
Tod auf dem Schlachtfeld zu erleiden .
Wir verdienten nicht mehr dieses
Volk zu fähren , wenn wir eine Ge¬
fährdung seines Lebens in der Hei -
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mat , sei es von wem auch Immer ,
»ach nur im geringsten duldeten .
Unser Volk erfüllt seine Kriegspflich

ten , wie man es von ihm erwarten kann ,
Selbstverständlich empfindet es den
Krieg in seinem vierten Jahr härter als
in seinem ersten . Im übrigen hat
Deutschland kein Mensch den Krieg ge
wollt oder ihn gar begrüßt . Darum geht
es auch gar nicnt . Das , was deshalb der
Spießbürger Stimmung nennt , ist kein
entscheidender Kriegsiäktor . Die Wun¬
den , die dieses Völkerdrama uns wie
allen Kriegführenden schlägt , sind
manchmal sehr schmerzhaft Die Blüte
unserer Jugend steht im Kampf . Sie
muß härteste Blutopfer bringen , denen
die der Heimat in den Luftkriegsgebie
ten oft kaum nachstehen . Der Feind
gibt uns mit seinen brutalen
und zynischen Kampfmetho¬
den einen Vorgeschmack
dessen,waserfürunsbereit -
hielte , wenn wir einmal
schwach würden .

Aber gerade in England selbst sind
die leichtsinnigen Phrasen vom » reizen¬
den Krieg « verstummt , ja , man möchte
nicht einmal mehr daran erinnert ŵer¬
den . Wer wagt angesichts der schweren
Leiden , die dieses weltweite Ringen über
alle Völker , selbst über die nicht daran
beteiligten , bringt , von einer oberfläch -
lichefi Hurrastimmung zu sprechen !
Stimmung gehört zu einem Familien¬
fest oder zu einem Pfingstausflug . Der
Krieg verlangt von den Völkern immer
nur eine männlich e Haltung .
Diese Haltung zeigt der Soldat , der
unter den erschwerten Bedingungen des
vierten Kriegsjahres oder gar last des
dritten im barbarischen Osten seine
harte Pflicht erfüllt , sein Leben
tausendmal , woesdieKampf -
lage erfordert , einsetzt , auf
Urlaub , bürgerliches Leben , Bequem¬
lichkeit und Heimatfrieden verzichten
muß , um das Leben und die Freiheit
seines Volkes zu verteidigen . Haltung
zeigen der Arbeiter und der Bauer ,
die keinen Augenblick daran denken ,
sich den harten Bedingungen des Krie¬
ges ufld seiner Arbeit zu entziehen ,
zeigen Millionen Frauen
und Mütter , die ihre Familien be
schützen und ernähren , den Platz der
Männer an der Maschine oder am Fflug ,
die an die Front gehen , ohne Murren
einnehmen , ja dabei noch Kindern das
Leben schenken , um das Leben ihres
Volkes zu erhalten . Zu alledem gehört
etwas mehr als Stimmung , die wandel¬
bar ist und wie immer heute nach die¬
ser , morgen nach jener Seite ausschla¬
gen kann. ✓
Heroismus ohne Beispiel

Was soll ich zum Lobe der hart¬
geprüften Bevölkerung in den Luft¬
kriegsgebieten sagen I Sie stemmt sich
mit einem Heroismus ohne Bei¬
spiel den Auswirkungen des,ver -
b r e c h e r i s c h e n feindlichen
Bombenterrors entgegen . Fa¬
milien verlieren in ,einer Nacht ihr
ganzes Hab und Gut , manchmal den
Vater , manchmal die Mutter , manchmal
eine blühende Kinderschar , stehen mor¬
gens vor den rauchenden Trümmern ,
ihres Hauses oder ihrer Wohnung , für
die sie ein ganzes Leben gespart und
gearbeitet hauen . Wo sollten sie an¬
ders Trost finden als in dem Gedanken ,
daß diese schweren Opfer für das
Weiterleben des Volkes und der Nation
notwendig sind , daß sie deshalb , so
bitter sie im Einzelfall auch sein mö¬
gen , gebracht werden müssen und nur
eine in aller Herbheit des Leidens auf¬
rechte Haltung die Kraft gibt , sie zu er¬
tragen . Mag sein , daß die jüdischen
Pressehetzer in London und Washington
dem Krieg jene Stimmung entgpgen -
bringen , die sie beim deutschen Volk
vermissen . Das kommt daher , daß sie
Ihn selbst leider nie zu verspüren Be¬
kommen . Die Stimmung unter ihren
Bassegenosssen in Deutschland wird
auch vermutlich wesentlich anders sein
als die ihre . Das hängt damit zusam¬
men , daß diese am Krieg , den sie selbst
mit verschuldet haben , in einem Maße
mittragen müssen , wie sie es verdienen .

Bis der Feind am Boden liegt
Ueber die Stimmung der kriegfüh¬
renden Völker im vierten Kriegs¬
jahr mag man streiten . Die na¬
tionalsozialistische Hal¬
tung aber unseres Volkes
jedenfalls ist üb er jeden
Z w e 1 f el erhaben . Wir Deutschen
erfüllen unsere harten Kriegs¬
pflichten , kämpfen und arbeiten mit
einem Fanatismus ohnegleichen und
sichern damit die Voraussetzungen
unseres kommenden Sieges , der uns
nicht geschenkt wird , den wir uns
vielmehr nur durch ein großes
nationales Opfer , an dem alle betei¬
ligt sind , verdienen können . An
dieser nationalsozialistischen Hal¬
tung des deutschen Volkes prallen
alle feindlichen Verführungsver¬
suche ab. Sie gibt uns die Kraft ,
auch die ewigen Begleiterscheinungen
jedes Krieges , Rückschläge Schick¬
salsverfügungen , erhöhte Belastun¬
gen , schwere Opfer usw . geduldig
und mit verbissenem Stolz zu er¬
tragen . Deshalb sprechen wir auch
nicht vom Frieden , sondern wir
kämpfen dafür . Wir richten uns in
unseren Maßnahmen darauf ein , daß
wir den Krieg unter allen Umständen
so lange durchhalten können , bis
der Feind zu Boden liegt .

Wir wissen, wofür wir kämpfen
Unter keinen Umständen werden wir

irgendeinen Zustand sich entwickeln
lassen , der uns nicht gestatten würde ,
die entscheidende letzte
Viertelstunde bei Atem zu
bleiben . Infolgedessen operieren
wir nach den Gesichtspunkten einer
höheren Einsicht und Weitsicht ' und
treffen im Interesse der gesicherten
Fortsetzung des Krieges beizeiten jene
Maßnahmen , die zwar hier und da un¬
populär sein mögen , die aber doch die
Voraussetzung für eine siegreiche Be¬
endigung des Krieges unter allen Um¬
ständen darstellen . Das trifft vor allem
für den Ernährungssektor zu .

Der ungewöhnlich harte Winter
1941/42 führte zu ungeheuren Getreide¬
auswinterungen , zum Totalverlust der
Winterölfrüchte und zu starken Kar¬
toffel - und Gemüseeinbußen . Deshalb
mußten in der Folgezeit rund 1,7 Mil¬
lionen Tonnen Gerste der Tierfütterung
entzogen und zur Brotbeimischung ver¬
wendet werden . Außerdem mußte im
Herbst 1942 die Fleischration zum Aus¬
gleich für starke Ausfälle auf anderen
Ernährungsgebieten eine Erhöhung er¬
fahren . Das aber hatte einen starken
Eingriff in die Viehbestände zur Folge .
Der Anschluß an die Ernte 1943 ist
nunmehr gesichert . Auch die Kartoffel -
und Gemüseversorgung stellt sich we¬
sentlich günstiger . Es mußte daher
möglich gemacht werden , den vorheri¬
gen Eingriff in die Viehbestände zur
Vermeidung ernster Folgen für Spätere
Zeit auszugleichen . Hierzu war eine
Senkung der Fleischration um 100
Gramm pro Kopf und Woche unerläß¬
lich . Wir waren in der Lage , dagegen
kleine Ausgleiche in der Fett - und Brot¬
zuteilung einzuschalten . Die reichen
natürlich aber nicht aus , das Fehlen
von hundert Gramm Fleisch pro Kopf
und Woche nach der Eiweißseite hin zu
ersetzen . Trotzdem mußten wir uns zu
dieser harten Maßnahme entschließen .
Denn unsere Ernährungspolitik
ist auf weite Sicht einge¬
stellt . Sie geht haushälterisch mit

den Vorräten um . Ihr oberstes Gesetz
heißt , unter allen Umständen ausgege¬
bene Karten auch einzulösen und kei¬
nesfalls und niemals eine Situation
heraufzubeschwören , die es uns aus
Gründen der Ernährung unseres Volkes
nicht mehr gestatten würde , den Krieg
bis zum Siege fortzusetzen

Das wird jedermann verstehen und
billigen , auch wenn diese Politik augen¬
blicklich für ihn eine neue Einschrän
kung mit sich bringt . Man darf dabei
auch nicht vergessen , daß Millionen aus¬
ländischer Arbeiter in den heimischen
Produktionsprozeß übergeführt wurden ,
die essen müssen , um arbeiten zu kön¬
nen , und daß zudem , das sei mit stolzer
Befriedigung festgestellt , viele hundert¬
tausende Männer zu den Fahnen geeilt
sind . Das alles drückt natürlich auf den
Ernährungssektor ; aber es setzt sich
auch wieder in Kriegspotential um . Was
das für den Rüstungssektor bedeutet ,
das ist ihnen soeben in verblüffenden
Zahlenreihen vor Augen geführt worden .

Wenn wir also in der Heimat Opfer
auf uns nehmen müssen , so wissen wir
in diesem K rie g e w e n i g s t e n s
wofür . Sie scheinen mir aber , was die
Ernährung angeht , erträglich zu sein den
Opfern gegenüber , die seit Wochen und
Monaten schon die Bevölkerung in den
Luftkriegsgebieten fast Nacht für Nacht
zu bringen hat . Unsere Feinde greifen
sie mit einem brutalen Zynismus in
ihrem Hab und Gut und Leben an , um
damit ihre Kriegsmoral zu zermürben .
Das geben sie auch offen zu . Was sie
dabei an deutschen Kulturwerten ver¬
nichten , wird ihnen ewig zur
Schande gereichen . Aber sie wol¬
len mehr . Sie führen Krieg gegen die
Haltungunseres Volkes , töten
ziviles Leben , Greise , Frauen
und Kinder und bemühen sich kaum
noch , diesem infamen Blutterror ein hu¬
manes Mäntelchen umzuhängen . Di«
Kirche von England erklärte vor ein
paar Tagen scheinheilig , die Bomben
machten hier keinen Unterschied zwi¬
schen Männern , Frauen und Kindern
mehr .

Wir werden Gleiches mit Gleichem vergelten
Diese Aeußerung wirkt aber noch ge¬

radezu milde den infernalischen Haß -
und Triumphausbrüchen gegenüber , die
in den Londoner Judenblättern zu lesen
stehen . Wir Deutschen von heute ge¬
hören nicht zu der Sorte von Menschen ,
die bei einem Feind , der auf unsere Ver¬
nichtung ausgeht , um Nachsicht zu bet¬
teln . Wir wissen , daß es gegen den bri¬
tisch -amerikanischen Bombenterror nur
ein wirksames Mittel gibt : Gegen¬
terror .

Das ganze deutsche Volk ist heute
nur von dem einen Gedanken be¬
seelt , Gleiches mit Gleichem zu ver¬
gelten . Es liegt uns fern , zu prahlen
oder zu drohen . Wir registrieren nur.
Jede englische Stimme von heute ,
die inj Bombenkrieg gegen deutsche
Frauen , Greise und Kinder ein durch¬
aus humanes oder gar christlichos
Mittel zur Besiegung des deutschen
Volkes sieht , wird uns einmal eine
willkommene Begründung für unsere
Antwort auf die Schurkereien sein .
Das britische Volk hat
keine Veranlassung zu tri¬
umphieren . Es wird die Rech¬
nung bezahlen müssen , die hier seine
verantwortlichen Männer im Auf¬
trage ihrer jüdischen Einpeitscher

und Hetzer durch ihre Blutschuld
aufmachen .
Bis dahin müssen wir versuchen , mit

den manchmal sehr harten Folgen des
britisch - amerikanischen Luftterrors fer¬
tig zu werden . In steigendem Umfang
werden schon jetzt wieder Angriffe ge¬
gen England durch die deutsche Luft¬
waffe geführt . Die Abschußziffern sind
für die RAF . in einem Umfang gestiegen ,
der nur der Anfang sein wird . Trotzdem
bleiben die Lasten des Luftkrieges in
den betroffenen Gebieten natürlich
außerordentlich schwer . Wir tun von
Reichsseite aus alles , was nur getan
werden kann , um sie zu mildern . Aber
vieles davon bleibt doch ungelöst . Mit
zusammengebissenen Zähnen müssen
wir also im Augenblick dieses Verbre¬
chen üb^ r uns ergehen lassen . Es ist ein
Teil des Krieges , und wie unser Volk
ihn erträgt , davon hängt in größtem
Umfange der kommende Sieg ab .

Ich war letzthin öfter in den Luft¬
kriegsgebieten des Westens und Nord¬
westens und habe mir an Ort und
Stelle ein Bild zu machen versucht . Der
Durchschnittsbürger im Reich weiß gar
nicht , was die Bevölkerung hier zu er¬
tragen hat , unter welchen primitiven
Verhältnissen sie sich manchmal ihr

zerstörtes Leben neu einrichten muß ,
welch hohe Moral und Ha 1 -
t u n g sie dabei aber immer wieder an
den Tag legt .

Wer anderswo über diese oder jene
unvermeidliche Begleiterscheinung des
Krieges glaubt - Klage führen zu müs¬
sen , der wende seinen Blick nach Essen ,
Dortmund , Bochum , Wuppertal oder den
anderen Städten der Luftkriegsgebiete
und erröte vor Scham , daß er seine
kriegsbedingten Sorgen und Beschwer¬
nisse mit den Leiden der dortigen Be¬
völkerung überhaupt in Ver¬
gleich zu setzen wagt . Wenn
einer das Recht ' zum Klagen hat , dann
unsere Bevölkerung im Westen und
Nordwesten . Aber sie tut es nicht . Sie
kämpft mit einer bewunderns¬
werten Seelenkraft und einer
fanatischen Verbissenheit
gegen Brand und Verwü¬
stung , steht in Bombennächten mit

. Männern und Frauen und Kindern auf
Posten , beschützt , soweit das überhaupt
möglich ist , Haus und Hab und Gut
und vollbringt dabei Wunder der
Tapferkeit , an denen am Ende der
britisch - amerikanische Terror doch noch
zerschellen wird . Jeder Wissenschaftler
und Forscher , der in unseren Labora¬
torien den Kampf gegen die feindliche
Kriegstechnik führt , jeder Arbeiter und
Ingenieur , der an ' unserer neuen Bom
berwaffe baut , jeder junge Pilot , der
von morgens bis spät abends schult
um eines Tages zum Gegenschlag gegen
die feindlichen Verbrecher eingesetzt zu
werden , sie alle mögen diesen Teil un¬
seres Volkes vor Augen haben , wenn
sie Tag und Nacht unermüdlich am
Werke sind , um die Stunde der Ver¬
geltung zu beschleunigen .

Ich spreche in dieser Stunde alä
Sohn meiner westdeutschen Heimat
zu allen Deutschen , vor allem aber
zu meinen engeren Landsleuten . Ich
weiß genau , was sie in diesen Wo¬
chen zu ertragen haben . Ich weiß
aber auch , daß sie denn Leid , das
über sie persönlich oder über ihre
und auch meine engere Heimat
kommt , eine aufrechte Haltung ent¬
gegensetzen werden . Wir Grenz
ler haben immer schwer am
nationalen Schicksal zu
tragen gehabt ; aber wie uns in
den Jahren nach dem ersten Welt¬
krieg weder die feindlichen Be¬
satzungen noch die von ihnen ge
dungenen Separatistenhorden beugen
konnten , so werden unsere Städte
und Dörfer auch unter dem briti¬
schen Bombenterror ungebeugt blei¬
ben . Der Feind kann unsere Häuser
in Schutt und Asche verwandeln ;
die * Herzen der Bevölke .
rung brennen dabei von
Haß , aber sie verbrennen
nicht . Eines Tages kommt
die StundederVergeltung ,
und zum Dank für ihren heute be¬
wiesenen Heldenmut wird es nach
dem Kriege eine Ehrenpflicht des
ganzen Volkes sein , ihre Städte und
Häuser schöner denn je wieder au #
zubauen . Aus den Ruinen wird dann
neues Leben blühen , und in den
fernsten Zeiten werden Kinder und
Kindeskinder von dem tapferen Aus¬
harren ihrer Väter und Mütter
sprechen , die durch ihr Heldentum
einen Kranz unvergänglichen Ruh¬
mes um die Wappen ihrer stolzen
Städte gewunden haben .

U-Boot -Waffe von kriegsentscheidender Bedeutung
Wie die Engländer augenblicklich die

Waffe des Luftkrieges gegen uns ge¬
brauchen , so wirkt gegen sie die
Waffe des " U - Boot - Krieges .
Zwar sind die Folgen des Luftkrieges
für jedermann deutlicher sichtbar , da¬
gegen sind die des U -Boot -Krieges auf
die Dauer verheerender , sie schlagen
tiefere Wunden und sind deshalb
Von kriegsentscheidender Be¬
deutung . Im Verlaufe dieses Krieges
sind einsdiließlich Mai über 26,5 Mil¬
lionen BRT feindlichen Schiffsraumes
durdi die deutsche Marine und Luft¬
waffe versenkt worden . Was d ^ be¬
deutet , kann nur der ermes -

en , der sich vergegenwär -
igt, , daß der deutsche U -

Boot - Krieg im ersten Welt¬
krieg mit kaum 12 Millionen
BRT England in den Jahren

917 und 1918 an den Rand des
Abgrundes gebracht hat .

Selbstverständlich haben die Englän¬
der es erst nach dem Kriege zugegeben ;
während des Krieges dagegen prahlten
sie und die Amerikaner genau so wie
heute mit dem angeblichen Umfang
ihrer Neubauten und bezweifelten un¬
sere Versenkungsziffern . Was immer
auch der Feind heute an Neubauten zu¬
standebringt , unsere Versen -
kungsziffern kann er damit

icht einholen . Im übrigen gehen
Materialien und Arbeitskräfte , die er
für Schiffsneubauten einsetzt , seiner
anderen Kriegsproduktion verloren .
Auch sein Potential ist keineswegs un¬
begrenzt . Was die Zahl der Arbeits¬
kräfte anlangt , die die Grundlage der
Kriegsproduktion überhaupt bilden , so
kann er die Konkurrenz mit
uns ' nicht aufnehmen . Nur das

Renommieren versteht er vielleicht
besser . Aber auch die amerika¬
nischen Bäume wachsen nicht
in den Himmel . Wir haben allen
Grund , die feindlichen Zahlenphantaste¬
reien mit Gelassenheit zur Kenntnis zu
nehmen .

Wir schlagen sie zwar nicht in den
Wind , aber wir unterschätzen sie auch

nicht . Was wir auf dem Gebiete der
Rüstungsproduktion leisten , darüber hat
die deutsche Oeffentlichkeit heute einen
wahrheitsgetreuen , wenn auch sehr zu¬
rückhaltenden Ueberblick erhalten . Uns
können deshalb die jüdischen Zahlen¬
akrobaten auf der Feindseite nicht ner¬
vös machen .

Der Fe'nd weiß um was es geht
Es liegt in der Natur des Kampfes
auf den Weltmeeren , daß er mit wech¬
selnden Chancen vor sich geht . Auf
Perioden größter Erfolge
folgen Rüek1äufigkeit e n ,
die mit dem Stande unserer Angriffs -
waffen einerseits und dem der feind¬
lichen Abwehrwaffen andererseits
zusammenhängen oder Umgekehrt .
Dieser Kampf wird deshalb auch
nicht nur auf den Ozeanen , in der
Luft oder auf dem Schlachtfelde , son¬
dern auch in den wissenschaftlichen
Instituten und Laboratorien ausge -
fochten .
Jede neue Angriffstechnik zieht in

einem gewissen Zeitabstand eine neue
Abwehrtechnik nach sich , jede neue Ab¬
wehrtechnik aber ist erfahrungsgemäß
die Ursache wieder einer neuen Angriffs¬
technik . Das gilt vor allem für einen
Kampf , bei dem es , wie beim U-Boot -
Krieg , um Leben und Tod geht . Wir kön¬
nen im Verlaufe gerade dieses Krieges
feststellen , daß Perioden größter Erfolge
unserer U-Boote von solchen zeitlidi be¬
grenzten Rückläufigkeiten abgelöst wer¬
den . Aber der Feind triumphierte noch'

immer zu früh , wenn er eine solche Ent¬

wicklung jeweilig für endgültig ansah .
ErhatsooftschondieU - Boot -
Gefahr für überwunden er¬
klärt und ist dann in kurzer
Zeit wieder vom krassen Ge¬
genteil überzeugt worden , daß
er eigentlich alle yeranlassung hätte , in
seinen Prognosen sehr vorsichtig zu sein .
Im Oktober 1940 beispielsweise versenk¬
ten wir 629 000 , drei Monate später , im
Januar 19* 1 , dagegen nur 203 000 . wieder
drei Monate später , im April 1941 ,
1000 211 BRT feindlichen Schiffsraums
Auch damals hat die britische Admirali¬
tät zuerst triumphiert als die Zahlen
heruntergingen ; drei Monate später aber
war die britische Oeffentlichkeit wieder
von einer panischen U-Boot -Angst er¬
füllt .

Der Kampf auf den Weltmeeren ist
hart und gefährlich . Er wird von beiden
Seiten mit steigender Erbitterung ge¬
führt . Der Feind weiß , worum es geht .
Unsere U - Boot - Besatzjingen
sind sich darüber klar , wel¬
chen k r i e g s e n t s ch e i d e n d e n
Beitrag sie durch ihren Ein¬
satz leisten . Am Ende wird der
Zeiger der Waage in diesem Kampf zu

unseren vollen Gunsten ausschlagen . Der
Feind hat auf diesem Kriegsschauplatz
auf die Dauer Verluste vernichtenden
Charakters zu erwarten . Seine Lebens¬
adern werden erneut durchschnitten wer¬
den und damit seine Chancen zum Erfolg
endgültig ins Wanken kommen . Denn ein
Krieg von so gewaltigen Ausmaßen
kann nicht mit dem Zentimetermaß ge¬
messen werden .

Im Osten steht die Front
fest , es geht wiederum ein ununter¬
brochener Strom von neuen Waffen und ,
Mannschaften aus der Heimat nach dem
Osten . Es wäre natürlich zu viel von mir
verlangt , zu erwarten , daß ich auch nur
ein Wort über die demnächstigen Ab¬
sichten der deutschen Kriegführung im
Osten verlautbaren könnte . Unsere Füh¬
rung wird sich auch nicht durch noch so
prahlerische Ankündigungen des Feindes
aus ihrem beharrlichen Schweigen
herauslocken lassen . Nur das eine wissen
wir : das deutsche Volk kann
vollauf beruhigt sein . Seine rie¬
sigen Anstrengungen im Zeichen des
totalen Krieges sind nicht umsonst ge¬
wesen . Sie werden eines Tages zum Ein¬
satz kommen ; wann und wo , darüber
mögen sich unsere Feinde ihre Köpfe
zerbrechen . Wenn sie davon faseln , daß
die Initiative endgültig auf sie über¬
gegangen sei und Deutschlands Führung
mit Angst und Schrecken darauf warte ,
wo sie sich entfalten werde , so wird die
Zukunft ja entscheiden , wer Grund zu
einer solchen Angst hat . Wir warten
ab : aber in einem anderen Sinne , als der
Feind das vermutet .
Sie sollen nur kommen

Man spricht heute von der Inva -
slon in Europa , als wäre das
die selbstverständlichste Sache der
Welt . Die Juden vor allem wollen
die Invasion , vermutlich weil sie
ausnahmslos nicht dabei sein , son¬
dern sie nur mit ihren Schlacht¬
gesängen begleiten werden . Der eng¬
lische und der amerikanische Soldat
wird eiae blutige Zeche be¬
zahlen müssen . Unsere Wehr¬
macht ist zu ihrem Empfang bereit .
Dünkirchen und Dieppe stehen hier
als warnende Vorzeichen vor einer
britisch -amerikanischen Invasions¬
streitmacht . Der Kommandeur der
amerikanischen Legion , Roane Wa-
ring , erklärte kürzlich nach seiner
Rückkehr aus Nordafrika : »Dia
amerikanischen Streitkräfte haben
schreckliche Verluste erlitten . Die
Verluste sind das vielfache dessen ,
was Eisenhower angekündigt hat,
und jetzt geht es erst richtig los .
Tunis ist nur ein Geplänkel gegen¬
über dem , was uns in Europa er¬
wartet .«

Der britische Militärkritiker Cyrill
Falls ergänzt diese Darstellung durch
folgende Warnung : „Ich will hier nur
vor Unterschätzungen warnen . Die al¬
liierten Truppen würden sich noch blu¬
tige Köpfe holen , sobald sie versuchen
sollten , gegen die Festungsanlagen der
Achsenmächte anzulaufen . So schnell
läßt sich Europa nicht erobern . Wir dür¬
fen nicht den Fehler begehen , die Be¬
festigungen , die in Frankreich , Belgien ,
Holland , Dänemark , Norwegen , Italien
oder im Südosten liegen , zu unter¬
schätzen . Wir . müssen im Gegenteil
wissen , daß ein Ansturm auf sie uns
viel Blut und Tränen kosten wird ."
Trotzdem drängen die Juden offenbar
darauf , das blutige Drama zu Ende zu
spielen . Churchill und Roose -
velt sind ohnehin nur ihre
ausführenden Organe .
Ein kriminelles Weltkomplott

Mag sein , daß dem einen oder anderen
Ueberobjektivisten diese Charakteri¬
sierung der feindlichen Führungsclique
als etwas zu kraß erscheint ; aber sie
sagt in de ? Tat das , was gemeint ist . Wie
soll man anders eine Weltkamarilla be¬
zeichnen , deren eine Seite von Freiheit
von Not und Furqht schwätzt , während
die andere im Wäldchen von Katyn
zwölftausend polnischen Offizieren den
Genickschuß gibt , deren eine Seite das
Kirchenlied „Vorwärts , christliche Sol¬
daten !" ^ nstimmt , während die andere
aus den Kirchen Schnapsbrennereien
macht , deren eine Seite behauptet , für
die Souveränität der kleinen Staaten zu
kämpfen , während die andere sie in ein
bolschewistisches Chaos stürzen will ,
deren eine Seite den krassesten Hoch¬
kapitalismus vertritt , während die an¬
dere für den krassesten Kollektivismus
einzutreten erklärt . Soviel Feststellun¬
gen , soviel Widersprüche ! Wie sollte
man sie anders auf einen Nenner brin¬
gen als dadurch , daß man annimmt ,
es handle sich hier um eine Bande
von Betrügern , die nach der
Weltherrschaft streben und
sich auch Europa im Sinne
d i e s e s j ü d i s ch e n Weltmacht¬
strebens unterwerfen wollen .
Sie hatten keinen anderen Grund , uns
mit Krieg zu überziehen , als den , da¬
mit die letzte Bastion gegen ihre heim¬
tückischen jüdisch -plutokratisch -bol -
schewistischen Absichten zu Fall zu
bringen . Sie beherrschen weite und
reiche Imperien , aber sie haben sich
als unfähig erwiesen , sie zu organisie¬
ren , und ihren Völkern dienstbar zu ma¬
chen . Sie griffen nach dem Mittel des
Krieges , um die armen Völket zu unter¬
jochen und ihnen das wenige , was sie
besitzen , noch zu nehmen . Es handelt
sich hier um ein kriminelles Welt -
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zerschlagen , oder tiie anständige und
schaffende Menschheit geht daran zu¬
grunde .

Es nutzt der gegnerischen Koalition
auch gar nichts , wenn sie heute eine
äußere Angleichung ihrer Anschauun¬
gen vorzutäuschen versucht . Die Sow¬
jets mögen ihre Komintern auf¬
lösen , sie gleichen dabei nur dem
reißenden Wolf , der den Schafspelz um¬
legt Die Plutokraten mögen soziale Re-
fonnpläne in ihren käuflichen Zeitungen
diskutieren lassen , der Kenner entdeckt

' hinter all diesem Geschwätz sofort die
mitleidlose Fratze des jüdischen ! Welt¬
kapitalismus , der auf Verführung und
Narkotisierung der Völker Europas aus¬
geht Man müßte an der Gerechtigkeit
der Welt und am Sinn der Geschichte
verzweifeln , wenn wir nicht zum Kampf
gegen diesen historischen Betrugsver¬
such bereitständen . Es ist nur zu er¬
klärlich , daß seine verbrecherischen Ur¬
heber nun , da die Völker anfangen , auf¬
zuwachen , die Spuren ihrer Blutschuld
verwischen möchten . Nach der altbe¬
kannten jüdischen Methode schreien
sie : „Nicht der Mörder , der Ermordete
ist schuldig !" , erfüllen die Welt mit
ihren scheinheiligen Lamentationen ,
werfen ihre alten Anschauungen und
Ueberzeugungen , die geistigen Doku¬
mente einer zerbrechenden Welt , be¬
denkenlos über Bord , wo sie ihnen lästig
und hinderlich zu werden drohen und
spielen sich vor einer erstaunten
Menschheit als Reformer und Weltver
besserer auf , sie , die Jeder vernünftigen
Neuordnung immer im Wege standen
ja , den Krieg heraufbeschworen , um sie
zu verhindern .

Aber das ist gut so ; damit zeigt er uns
nur sein wahres Gesicht . Vor ein paar
Tagen entwickelte einer seiner promi¬
nentesten Vertreter ein neues Friedens¬
programm des Weißen Hauses . Und das
lautet : »Totale Besetzung Deutsch¬
lands und seine Unterstellung unter ein
anglo - amerikanisch - bolschewistisches
Militärregime , Übernahme der gesam¬
ten deutschen Verwaltung , totale Auf¬
lösung der deutschen Industrie , alle
deutschen Truppen auf unabsehbare
Zeit als Arbeitsbataillone in die besetz¬
ten Gebiete , iiisbesondere nach Sibirien ,
Deutschland darf niemals mehr ein
Machtfaktor werden , alle Überschüsse
der landwirtschaftlichen Produktion bei
sparsamster Ernährung des deutschen
Volkes an die früheren Feindmächte ,
Deutschland darf kein Einheitsstaat

bleiben , Bildung ?ines deutschen Na-
tionalbewußtseins verboten , die Ein¬
künfte der deutschen Arbeitsprodukte
sollen dem deutschen Volke nur soweit
zugute kommen , daß es sich notdürftig
ernähren kann .«

Gibt es in Deutschland auch nur ei¬
nen einzigen Menschen , der dieses Pro¬
gramm überhaupt zur Kenntnis nimmt ?
Es entspricht genau dem , was die Juden
des Kreml auf ihrem Programm gegen
uns stehen haben . Wir wissen das ohne¬
hin . Kein Mensch macht sich darüber
Illusionen .

Selbst der kleine Klub der Über -
objektivisten wird sich nun klar dar¬
über werden müssen , was die Stunde
geschlagen hat Das Deutschland von
heute bietet sonst für sie kein Betäti¬
gungsfeld mehr . Unsere Toten haben

Ansprüche zu stellen , wir Lebenden
aber nur die Pflicht , ihrer stummen
Aufforderung gemäß zu arbeiten und
zu kämpfen . Wer am Sieg zweifeln
sollte , verdient nicht , daß er zu unserer
Gemeinschaft gehört Wer auf das
Wort des Feindes achtet , ist
ein Verräter an unserer
Sache . Wer die deutsche Kampfkraft
durch Weitertragen feindlicher Gerüchte
schwächt , versündigt sich damit am
Opfersinn unseres Volkes , der vom
Heldentod von Hunderttausenden ge¬
fallenen Soldaten umflort ist . Man
muß deshalb den schwätzen¬
den Subjekten sofort in die
Parade fahren . So wenig sie zah¬
lenmäßig auch ausmachen , das feind¬
liche Ausland glaubt trotzdem , sich auf
sie berufen zu können .

Wir wollen in einer sauberen Kriegs¬
atmosphäre leben . Unser Volk hat ver¬
dient , daß es gegen geisteskranke Welt¬
apostel , auch wenn sie unbewußt han¬
deln und eine' lächerliche Minderheit
darstellen , in Schutz genommen wird .

Lloyd George , der britische Minister¬
präsident während des ersten Welt¬
kriegs , schreibt in seinen Memoiren :
„ Wenn Deutschland als Führer einen
Bismarck und Moltke gehabt hätte , an¬
statt eines Bethmann -HoIIweg und Fal -
kenhayn , wäre der Ausgang des großen
Kampfes zwischen der militärischen
Autokratie und der Demokratie aller
Wahrscheinlichkeit nach ein anderer ge¬
wesen ; Die Fehler Deutschlands haben
uns vor den Folgen unserer eigenen Feh¬
ler gerettet ."

Denn heute ist uns die größte geschichtliche Chance gegeben
Die starke nationale Führung , die
uns damals fehlte , ist jetzt vorhan
den . Sie wird dafür zu sorgen wis¬
sen , daß der gegenwärtige britische
Prehfiierminister tun Ende dieses
Kriege « nicht ein gleiches vom deut¬
schen Volk von heute sagen kann .

Die jüdische Weltgefahr
Es ist für uns nur schmeichelhaft ,

daß die Sowjets sich unter dem Druck
unserer umfassenden Aufklärung ge¬
zwungen sehen , die Komintern ,
das Instrument ihrer Weltzerstörung ,
wenigstens zum Schein zu lösen
Aber die Juden in London und Wa
shington jubilieren zu früh , wenn
sie glauben , damit das ihnen so ver¬
haßte nationalsozialistische Aufklärer¬
gebäude zum Einsturz zu bringen . Die
taktischen Winkelzüge des Bolschewis¬
mus sind für uns nur ein Grund mehr ,
die Welt über das hier geplante Ver¬
brechen aufzuklären , unermüdlich wie in
der Kampfzeit , und dauerte es Jahre ,
bis das grausige Komplott zu Fall ge
bracht ist

Schon erkennt man In allen Ländern
immer deutlicher das Wirken der Ju¬
den . Es nutzt ihnen gar nichts , wenn
sie die Parlamente und Gerichte zum
Schutz ihrer parasitären Existenz mo¬
bilmachen . Es wird nicht lange mehr
dauern , dann wird der Ruf nach dem
Schuldigen an diesem furchtbaren
Völkerdrama durch die ganze Welt
gehen . Wir werden dafür zu sorgen
wissen , daß diese Frage auch eine Ant¬
wort erhält Im 15 . der Protokolle der
Weisen von Zion steht geschrieben :
»Wenn der König der Juden auf sein
geheiligtes Haupt die Krone setzen wird ,
die Europa ihm anbieten muß , dann
wird er der Stammvater , der Patriarch
der ganzen Welt sein .« Schon oft in
ihrer Geschichte haben die Juden nahe
vor diesem Triumph gestanden , wie sie
das auch heute glauben . Aber immer
im letzten Augenblick folgte dann ihr
Sturz aus der höchsten Höhe in die
tiefste Tiefe . Auch diesmal wird Luzifer
fallen . Unser Europa wird ihnen nicht
die Krone , sondern die gepanzerte Faust
anbieten , und nicht der Patriarch der
ganzen Welt wird der Jude sein , sondern
ein Aussätziger der Abscheu , das Opfer
seines eigenen verbrecherischen Ehr¬
geizes , der an unserer Kraft und an un¬
serer Erkenntnis scheitern wird .

Vor dieser Weltgefahr haben Sen¬
timentalitäten keinen
Platz . Mag sein , daß der eine oder
der andere das Judenproblem nicht in
seiner Tiefe verstehen kann ; aber das
darf uns nicht beirren . Die gänzliche
Ausschaltung des Judentums aus Eu¬
ropa ist keine Frage der Moral , son¬
dern eine Frage der Sicher¬
heit der Staaten . Der Jude wird
immer so handeln , wie es seinem We¬
sen und seinem Rasseinstinkt ent¬
spricht .

Kitt der feindlichen Koalition
Er kann gar nicht anders . Wie der

Kartoffelkäfer die Kartoffelfelder zer¬
stört , ja , zerstören muß , so zerstört d ^r
Jude die Staaten und Völker . Dagegen
gibt es nur ein Mittel , radikale Beseiti¬
gung der Gefahr . Man schaue sich im
Lager unserer Feinde um : wohin man
blickt , Juden über Juden , Juden hinter
Uoosevelt als sein Gehirntrust , Juden
hinter Churchill als seine Einbläser ,

. Juden als Hetzer und Einpeitscher in
der gesamten englisch -amerikanisch¬
sowjetischen Presse , Juden in den Win¬
keln des Kreml als die wirklichen Trä¬
ger des Bolschewismus . Der inter¬
nationale Jude ist der Kitt , der die
feindliche Koalition zusammenhält Er
schlägt durch seine weltumfassenden
Beziehungen die Brücken zwischen
Moskau , London und Washington . Von
ihm geht der Krieg aus , er führt ihn aus
dem Hintergrund an , und er möchte nun
auch sein einziger Nutznießer sein .

Wir stehen hier dem gefährlichsten
Feind der Welt gegenüber . Aber er ist
nicht unüberwindlich . Wie wir ihn im
Innem zu Fall gebracht haben , so wer¬
den wir seine Macht , die uns nun von
außen bedrohtj stürzen . Noch ergeht er

Gegen Gerücht und Geschwätz erhebt
sich die harte Wirklichkeit dieses Krie¬
ges . Diese wird von der Kraft der Waf¬
fen und der Kraft der Herzen bestimmt .
Das deutsche Volk besitzt diese in über¬
reichem Maße . Es muß sie nur gebrau¬
chen . An seiner Seite stehen
tapfere und treue Bundes¬
genossen , die Völker der Achse , die
gleich wie wir um ihr Leben kämpfen .
Fast ganz Europa arbeitet im Dienste
unserer Kriegführung . Es wird auch ein¬
mal in den Genuß der Früchte unseres
gemeinsamen Kampfes und Fleißes kom¬
men . Unser Erdteil wird nach dem Siege
eine machtvolle kontinentale
Gemeinschaft bilden , zusam¬
mengesetzt aus freien Völ¬
kern , die sich dem Dienst an einer
gemeinsamen großen Sache widmen .
Nur so kann Europa überhaupt
weiterleben . Im anderen Falle
würde es in seine Atome zerfallen und
eine leichte Beute für die Anarchie und
damit den Bolschewismus sein . Das kann
kein wirklicher Europäer wollen .

Ich komme zum Schluß . Heute mehr
denn je Ist dam deutschen Volke in
diesem Kriege seine größte ge¬
schichtliche Chance gegeben . Heute

mehr denn je hat es darum die
Pflicht , diese um seines und seiner
Kinder Lebens willen auszunutzen .
Die Nation wird sich der
großen Stunde würdig er¬
weisen , sie wird deshalb
den stolzesten Sieg ihrer
Geschichte erleben . Aber er
wird uns nicht geschenkt , wir müs¬
sen ihn uns durch stetes Ausharren
In Kampf und Arbeit verdienen .
Niemand weiß besser als wir , wie

schwer und hart das ist und wie viele
Opfer es erfordert . Noch schwerer , noch
härter und noch bitterer aber
wäre unser ganzes zukünf¬
tiges Schicksal , wenn wir uns
der großen BeWährung nicht
gewachsen zeigen wollten .

Noch jeder Krieg hat seine geistigen
Prüfungen mit sich gebracht . Erst da aber
zeigt sich die innere Härte eines Volkes
und damit auch sein geschichtlicher Rang
KeineMachtderErdekannun
solche Prüfungen ersparen
sie sind vom Schicksal selbst bestimmt
und müssen bestanden werden , wenn
anders wir ihnen nicht erliegen wollen
Aber nach ihrer Ueberwindung klärt
sich , wie der große Preußenkönig einmal
sagte , der Himmel auf und wird wieder
heiter . Wir haben es ja selbst zu oft auch
in diesem Kriege erlebt , als daß wir es
vergessen haben könnten . Bestehen
bleibt dann nur der männliche Mut , mit
dem man die Schläge des Schicksals auf
sich nahm und am Ende auch damit fer¬
tig wurde .

Die mitreißende Kraft des Führers
Das deutsche Volk hat den Völkern der

feindlichen Koalition gegenüber das
große Glück , auf einem festen
weltanschaulichen Boden zu
stehen . Wir brauchen unser Programm
nicht über Bord zu werfen , um vor den
Forderungen dieses Krieges bestehen zu
können ; im Gegenteil , es erfährt durch
ihn nur seine Bestätigung . Wenn wir
diesen Krieg gemeistert haben , dann be¬
ginnt für uns eine neue Epoche deut¬
schen Aufstiegs , deutschen Sozialismus
und deutscher nationaler Kraftentwick¬
lung .

Die großen Lehren der Partei , die wir
in einem vierzehnjährigen Kampf um die
Macht durchsetzen , sind heute dem gan¬
zen Volke Leitsterne in diesem Welt¬
kampf . Ihre fortwirkende Kraft zeugt
auch im Volke Kraft für die 'großen
Kriegsproben . Wenn Deutschland einig
ist und zudem noch nach dem Rhythmus
seiner revolutionären sozialistischen An¬
schauung marschiert , dann ist es un¬
schlagbar . Dafür , bürgt der unver¬
wüstliche Lebenswille unseres Volkes
dafür bürgt vor allem aber die mit¬
reißende Kraft der Person -

Höchste Auszeichnung der besten Leistung
Neun Ritterkreuze zum Kriegs verdienstkreuz an hochverdiente Männer verliehen

Berlin , 5 . Juni
Bei der Auszeichnung der vom Führer

mit dem Ritterkreuz des Kriegs¬
verdienstkreuzes besonders geehrten
deutschen Rüstungsarbeiter und füh
render Männer der deutschen Rüstung
hielt Oberbürgermeister Liebel eine
Ansprache , in der er die Verdienste der
ausgezeichneten Männer würdigte . *

Als erstem , so führte Oberbürger¬
meister Liebel aus , deutschen Wirt¬
schaftsführer hat der Führer vor kur¬
zem dem um die Sicherung der Grund¬
lagen der deutschen Rüstung im höch¬
sten Maße verdienten Generaldirektor
Staatsrat Paul Pleiger als
7 . Deutschen das Ritterkreuz des Kriegs¬
verdienstkreuzes mit Schwertern ver¬
liehen . ,

Die ungeheuren Verdienste der Or¬
ganisation Todt sind vom Führer be¬
sonders anerkannt worden durch Ver¬
leihung des Ritterkreuzes des Kriegs¬
verdienstkreuzes mit Schwertern an den
Leiter der OT .-Zentrale , Ministe¬
rialdirektor Dorsch , und den
Einsatzgruppenleiter der OT . im Ab¬
schnitt Rußland -Süd , Professor
Walter Brugmann .

Auf den gemeinsamen Vorschlag von
Reichsmarschall Hermann Göring und
Reichsminister Albert Speer hat der
Führer , in Anerkennung außergewöhn¬
lich hervorragender Leistungen , im Na¬
men des deutschen Volkes den heute
hier zur Entgegennahme ihrer hohen
Auszeichnung anwesenden fünf Arbei¬
tern der deutschen Rüstung und der OT .
sowie weiteren vier führenden Männern
der deutschen Rüstung das Ritterkreuz
des Kriegsverdienstkreuzes verliehen .

Zu ihrer besonderen Ehrung und als
äußeres Zeichen des Dankes der kämp¬
fenden Front an die schaffende Heimat
hat der Führer angeordnet , daß die
Ueberreichung der hohen Auszeichnun¬
gen durch hervorragende Frontkämpfer
erfolgen soll , die Träger der höchsten
deutschen Kriegsauszeichnung sind .

Der um die Entwicklung und die rasche
Sicherung der Serienfertigung schwerer
Panzer hochverdiente , langjährige
Schlosser , Panzerarbeiter und nunmeh¬
rige Betriebsleiter in der Panzerferti¬
gung eines großen deutschen Rüstungs¬
werkes , Albin Sawatzki , erhält
sein Ritterkreuz aus der Hand des Trä¬
gers des Eichenlaubs zum Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes , Inspektor der
Panzertruppen , Generaloberst
Guderian .

Der um die Entwicklungsarbeiten und
die Herstellung und Erzeugung hervor¬
ragenden Qualitätsstahl füi Rüstungs¬

zwecke aller Art in außergewöhnlichem
Maße verdiente , hervorragend tüchtige
und bewährte Rüstungsarbeiter , Ober¬
meister Johannes Holtmeyer ,
erhält sein Ritterkreuz aus der Hand des
Trägers des Eichenlaubs mit Schwertern
zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes ,
ff -Obergrf . und General der Waffen - ^
Sepp Dietrich .

Der im OT .-Fronteinsatz in % est und
Ost auch in schwierigsten Lagen , im
feindlichen Feuer , vor allem im Kampf
gegen die Sowjets aufs höchste be
währte Kameradschaftsführer , O T . -
Frontarbeiter Joseph Hin¬
ke r o h e , erhält als neunter Deutscher
das Ritterkreuz mit Schwertern aus der
Hand des Trägers des Eichenlaubs des
Ritterkreuzes zum Eisernen Kreuz ,
Generalleutnant Wolff .

Der vor einem Jahrzehnt als ein¬
facher Schlosser in ein führendes deut¬
sches Flugzeugwerk eingetretene und
um die Entwicklung der besten deut
sehen Jäger und Zerstörer der deutschen
Luftwaffe hochverdiente , als einer der
tüchtigsten Fachleute der deutschen
Flugzeugfertigung bewährte Karl
S c h m i d erhält sein Ritterkreuz aus
der Hand des Trägers des Eichenlaubs
mit Schwertern und Brillanten zum Rit¬
terkreuz des Eisernen Kreuzes Gene¬
ralmajor Galland .

Der beim Bau und der Inbetrieb¬
nahme zahlreicher neuer deutscher
Treibstoffwerke immer wieder an maß¬
gebender Stelle eingesetzt gewesene und
ob seiner ungewöhnlich hohen techni¬
schen Kenntnisse hervorragend be¬
währte Obermeister Christian
Davidshöfer erhält sein Ritter¬
kreuz aus der Hand des Trägers des
Eichenlaubs zum Ritterkreuz des Eiser¬
nen Kreuzes , Korvettenkapitän
Liebe .

Der um die deutsche Rüstung hoch¬
verdiente Leiter des Hauptausschusses
Panzerwagen und -Zugmaschinen beim
Reichsminister für Bewaffnung und Mu¬
nition und stellvertretende Vorsitzende
im „ Hauptring Eisenerzeugung " und in
der „Reichsvereinigung Eisen " , dem in
erster Linfe die innerhalb kürzester
Frist erreichte Gemeinschaftsleistung in
der Steigerung der Panzerfertigung zu
danken ist , Direktor Dr . Ing . Wal¬
ter Rohland , erhält sein Ritterkreuz
aus der Hand des als Wachtmeister mit
dem Eichenlaub zum Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes ausgezeichneten jetzi¬
gen LeutnantsderPanzerwaffe
Primozic .

Der um die Steigerung der deutschen
Erzeugung von Mineralöl , Leichtmetall ,
Buna , Stickstoff , Pulver und Sprengstoff
und um die Forschung und Entwicklung

zur Schaffung neuer und Verbesserung
vorhandener industrieller Rohstoffe als
Generalbevollmächtigter für Sonde/ -
fragen der chemischen Erzeugung im
Vierjahresplan und Leiter des Reichs¬
amtes für Wirtschaftsausbau aufs
höchste verdiente Professor Karl
Krauch , erhält sein Ritterkreuz aus
der Hand des Trägers des Ritterkreuzes
zum Eisernen Kreuz , Oberfeld¬
webel Schönfeld .

Der seit Jahren um die deutsche
Luftrüstung auf allen Gebieten in höch¬
stem Maße verdiente für die auf dem
Gebiet der deutschen Luftrüstung er¬
zielten entscheidenden fabrikatorischen
Fortschritte und dV- Einführung neuer
Fertigungsmethoden und den dadurch
außergewöhnlich erhöhten Ausstoß im
Flugmotorenbau verantwortliche stell¬
vertretende Vorsitzende der Industrie¬
rates des Reichsfeldmarschalls und Lei¬
ter des Sonderreferats »Maschinen und
Werkzeuge « beim Reichsminister für
Bewaffnung und Munition Direktor
Dr . Werner erhält sein Ritterkreuz
aus der Hand des Trägers des Ritter¬
kreuzes zum Eisernen Kreuz Feld¬
webel der Luftwaffe Günther
F r e n z e 1.

Der Chef des technischen Amtes des
Reichsministers für Bewaffnung und
Munition , dessen Tatkraft , Energie und
zielbewußter , unermüdlicher und rast¬
loser Arbeit die gewaltigen Erfolge der
deutschen Rüstung vor allem mit zu
danken sind '

, Hauptdienstleiter
Karl Otto Sauer , erhält sein
Ritterkreuz aus der Hand des Trägers
des Trägers des Ritterkreuzes zum
Eisernen Kreuz Obertruppführer
der Wäffen - f^ Seitz .

\
lichkeit des Führers . Wir wis¬
sen heute noch gar nicht zu
ermessen , was es bedeutet ,
in diesem Schicksalskampf
einen Mann an der Spitze der
Nation zu sehen , der in sich
den völkischen Lebenswillen
und die Zuv 'ersicht des ganzen
Volkes verkörpert Wir haben
den Weltkrieg vor allem verloren , weil
uns eine große führende Persönlichkeit
fehlte . Wir werden diesen Krieg
gewinnen , weil sie diesmal da
ist . Unsere damaligen Siegeschancen
waren mit unseren heutigen überhaupt
nicht zu vergleichen , und trotzdem hät¬
ten wir den Sieg , auch nach dem Urteil
des britischen Premierministers , er¬
rungen , wenn an der Spitze der Nation
eine starke nationale Führung gestanden '
hätte . Heute haben wir sie . Was
wünschen wir mehr , um an
den Sieg zu glauben ! Jede Un¬
gunst des Kriegsglückes befestigt uns
nur in diesem Glauben . Im Auf und Ab
des Krieges wenden wir unsere Augen
zum Führer , um an seiher Stärke unsere
eigene Kraft zu stärken . Wir sind
unschlagbar , es sei denn , wir
schlagen uns selbst . Von dieser
selbstmörderischen Absicht ist das deut¬
sche Volk heute aber weiter denn je ent¬
fernt . Mag der Feind den Kampf gegen
unsere Nerven mit List , Tücke und Bos¬
heit fortsetzen , niemand wird ihm
den Gefallen tun , weich zu
we r d e n . Er muß schon mit den Waffen "
antreten , und auf dem Felde werden ihm
unsere Soldaten die gebührende Ant '
wort erteilen .

Deutschland steht mit seinen Verbün¬
deten dem infernalischsten Komplott
gegen die Freiheit der Menschen gegen¬
über , das die Geschichte kennt Wir
brauchen seine DroSung nicht zu fürch¬
ten . Mit erhobenem Haupte schreiten
wir ihr entgegen . Sie wird unter
den Strichen des deutschen
Schwertes fallen , wie oft sie auch
bis zu ihrem Sturz wiederholt werden
müssen . Der Feind will keine Gnade
kennen . N un denn , so laßt auch uns alle
Weichheit des Herzens , alle Gefühle des
Mitleids und einer gutmütigen Leicht¬
gläubigkeit von uns werfen . Man hat das
deutsche Volk zur Verteidigung seines
Lebens gezwungen . Es wird kämpfen ,
wo immer sich ihm eine Gelegenheit da¬
zu bietet . Am Ende dieses Kampfes aber
steht unser Sieg.

Unsere Feinde wollenes
nicht glauben . Wir werden es
ihnen beweisenl

Wieder Bomben
auf Kirchen und Krankenhäuser

Rom , 6. Juni
Bei dem anglo -amerikanischen Ter -

rorangrifl auf die kalabrische Küste in
der Nacht zum 4 . Juni waren wieder¬
um einzeln liegende Gehöfte und Kir¬
chen das Ziel der Bomben und des
MG .-Feuers der feindlichen Flieger . In
Reggio Calabria wurden Brandbomben
auf die erst vor kurzem geweihte
Antonio - Kirche , die am äußersten
Stadtrand liegt , geworfen . Unmittelbar
neben dem Friedhof , dem städtischen
Krankenhaus und dem Roten - Kreuz -
Lazarett fielen die Bomben nieder .

Zwei Handelsschiffe im Eismeer versenkt
22 Sowjetflugzeuge abgeschossen — Bomben auf Eastbourne

Aus dem Führerhauptquartier , 5 . Juni
Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt : An der Ostfront ver¬
lief der Tag bis auf örtliche Kampf¬
tätigkeit ruhig . Ein starker Verband
schwerer deutscher Kampfflugzeuge
griff in der vergangenen Nacht ein be¬
deutendes sowjetisches Rüstungswerk
an der mittleren Wolga an . Zahlreiche
Bombentreffer in den großen Werkhal¬
len und nachfolgende Flächenbrände
wurden beobachtet . Heute früh ver¬
senkten schnelle Kampfflugzeuge im
nördlich en Eismeer zwei Han¬
delsschiffe mit zusammen 6000 BRT . Be¬
gleitende Jäger schössen nach bisher
vorliegenden Meldungen 22 Sowjetflug¬
zeuge ab . Ein eigenes Flugzeug ging
verloren .

Die Hafenanlagen von Algier wur¬
den in der Nacht zum 5 . Juni bombar¬
diert . Bei einem Angriff - feindlicher
Jagdflieger gegen Sicherungsfahrzeuge
der Kriegsmarine vor der niederlän¬
dischen Küste schössen diess zwei
feindliche Flugzeuge ab.

Ein Verband schneller deutscher
Kampfflugzeuge bekämpfte gestern die
Hafen - und Fabrikanlagen der südeng¬
lischen Küstenstadt Eastbourne . In
der letzten Nacht griffen schwere
Kampfflugzeuge kriegswichtige Einzel¬
ziele in West - , Mittel - und Sfid -
e n g 1 a n d an. Von diesen Unterneh¬
mungen kehrten zwei deutsche Flug¬
zeuge nicht zurück .
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Sidierungsübereigmmg
Ton Teilen eines Warenlagers■Wenn Warenbestände aus Lagern rar

Sicherung übereignet werden , so findet
häufig keine Umlagerung der Sachen
statt . Um so notwendiger ist daher ,
■wie das O b e r 1 a n d e s g e r i c h t
Karlsruhe in einer Entscheidung
betont , daß in einem solchen Fall eine
Vollxugshandltmg vorgenommen wird
Die veräußerten Sachen müssen mit
so genauen Unterschiedsmerkmalen
bezeichnet werden , daß sie sich jeder¬
zeit aussondern lassen und wenigstens
•vom den an der Angelegenheit Beteilig ,
ten als Eigentum des Erwerbers zu er¬
kennen sind . In dem strittigen Falle ,
der Anlaß zu dieser Entscheidung gab ,-war Hola übereignet , aber nicht ent¬
sprechend bezeichnet und auch nicht
gesondert gelagert worden . Es war
aber das einzige Siefernholz , das bei
der betreffenden Firma lagerte und
schon aus diesem Grunde von allem
anderen Holz auf dem Lagerplatz
deutlich zu unterscheiden . Ein weiteres
Unterscheidungsmerkmal lag darin ,
daß dieses Kiefernholz nach den Maß¬
angaben des Erwerbers für ihn zu¬
geschnitten worden war . Dieser Um¬
stand genügte , um das Holz für den
Beteiligten wenigstens als übereignet
erkennbar zu machen . Der Wille , es
Im Rahmen der Sieherungsübereig -
nimg auf den Erwerber zu übertragen ,
war damit deutlich genug hervor¬
getreten . Die Sicherungsübereignung
braucht nicht für jedermann erkenn¬
bar zu sein ; es genügt , wenn sie es für
die Beteiligten ist .

Herstenimgskosten in der Kosten¬
rechnung und in der Steuerbilanz . (Von
Dr . Kurt van der Velde , Muthsche
Verlagsbuchhandlung , Stuttgart , kart .
4,80 RM .) Die neuen Kostenbestim¬
mungen haben viele Probleme aufge¬
worfen , denen nicht nur die Frage der
richtigen Behandlung in der Kosten ^"rechnung , sondern auch in der Steuer¬
bilanz besondere Bedeutung zukommt .
Das vorliegende Werk erleichert den
in Frage kommenden Steuerpflichtigen
ihre schwierige Aufgabe und ist daher
ein wertvoller Helfer bei der richtigen
Aktivierung der Fertigungsgemein¬
kosten .

Auslese der Adolf-Hitler-Schüler law
Durch Gauleiter Robert Wagner auf der Gebietsifihrerschule Lahr

Am Samstag nahm Gauleiter Robert
Wagner die Ausmusterung der
Adolf - Hitler -SchOler in Baden und
Elsaß für dieses Jahr vor . Es war die
Auslese der Besten aus allen Kreisen
unseres Gaues im Alter von 12 Jahren ,
die zuerst ein Vorausleselager ihrer
Banne durchlaufen hatten , dann nach
weiterer Aussiebung durch ihre Kreis¬
leitungen und das Gaupersonalamt zu
einem zehntägigen Ausleselager auf der
Gebietsfiihrerschule Lahr zusammen¬
gezogen waren , wo sie nun dem Gau¬
leiter vorgestellt wurden .

Nach der Begrüßung des Gauleiters
durch Obergebietsfül }rer Kemper
wurden die Jungen namentlich auf¬
gerufen . Auf die Fragen des Gauleiters
nach Herkunft , Beruf des Vaters , eige¬
nen Berufwünschen usw . gaben sie
klar und bestimmt Antwort Es ergab
sich , daß es Söhne von Vätern aus

allen Berufsschichten waren , ebenso
mannigfaltig waren die Lebensziele ,
die sieh die Jungen gesteckt haben .
Wenn auch die soldatische Laufbahn
den meisten vorschwebt , so äußerten
verschiedene andere , sie möchten Ju¬
gendführer , Förster , Ingenieur "usw .
werden . Diese wie alle anderen Berufe ,
die normalerweise den erfolgreichen
Abschluß einer höheren Schule voraus¬
setzen , stehen ihnen offen . Denn aus
den Adolf - Hitler - Schulen soll die künf¬
tige Führungsschicht in Partei , Staat ,
Wehrmacht und allen anderen Stellen
des öffentlichen Lebens hervorgehen .

Die Eltern der dem Gauleiter vorge¬
stellten Pimpfe erhalten in einigen ,
Tagen Nachricht , ob ihr Junge auf die
Adolf - Hitler - Schule geschickt wird .
Den erfolgreichen Abschluß des sechs¬
jährigen Besuches der Schule bildet
die Erteilung eines Diploms , das ebenso

wie das Abitur einer höheren Schule
den Zugang zu jedem Hochschulstu¬
dium eröffnet . Die Jungen , die die poli¬
tische Laufbahn ergreifen wollen , kom¬
men auf die Ordensburgen . Diejenigen ,
die wieder ins Elternhaus zurück¬
geschickt werden , brauchen gegenüber
ihren früheren Kameraden keinerlei
Benachteiligung zu fürchten . Es be¬
steht für sie die Möglichkeit , daß sie
durch die Aufbauschule der Heimat in
Ihrer Ausbildung gefördert werden .

Der Lehrplan der Adolf -Hitler -
Schule ist ungefähr derselbe wie der
der höheren Schule . Im Vordergrund
steht hier jedoch die politische Schu¬
lung . Das Erziehungsideal entspricht
dem Hochziel aller nationalsozialisti¬
schen Erziehungsarbeit , Schaffung der
Einheit von Körper , Geist und Seele .

E . D.

Führung durch ein Heeresbekleidungsamt
Alles , was der Soldat braucht , Ist vorhanden — Das Ergebnis der letzten Spinnstofisammlnng

Die Spinnstoff - und Schuhsammlung
ist im Fluß '. Wer Gelegenheit hat , den
Betrieb auf einer Sammelstelle zu
beobachten , der kann eines immer wie¬
der feststellen : Unser Volk hat begrif¬
fen , worum es geht Jeder weiß , daß
der totale Krieg totalen Einsatz for¬
dert , und daß dieser totale Einsatz er¬
höhte Opfer und erhöhte Anstrengun¬
gen verlangt . Die letzten entbehrlichen ,
überflüssigen , brachliegenden Spinn¬
stoffreste , die im Volke stecken , müs¬
sen erfaßt werden . 7V« Kilo Spinnstoffe
wurden im Frieden pro Kopf der Be¬
völkerung im Jahr verbraucht . Sie sind
zwar benutzt , aber nicht aufgebraucht ,
nicht verschleißt worden . In Form von
alten Kleidern , unbenutzten Wäsche¬
stücken , als vermottete Wollwesten ,
Handschuhe und Pullover führen sie
ein unbenutztes Dasein , indes sie in der
jetzigen Kriegszeit gute Dienste lei¬
sten könnten . Sie zu erfassen , ist der
Sinn der Spinnstoffsammlung .

Im Vorjahr ist bereits eine derartige

Für die Witwen und Waisen von Stalingradkämpfern
Soldaten spenden der Heimat — Der Geist de« »Ersatzes «

Der Infanteriestoßtrupp , der im vo¬
rigen Monat auf Einladung von Gau¬
leiter Robert Wagner die Gauhaupt¬
stadt Karlsruhe , sowie Straßburg be-

. suchte , ist Gegenstand stürmischer
Kundgebungen gewesen . Der Jubel ,
der diese Soldaten umbrandete , war
eben Ausfluß unseres Stolzes auf die
herrliche deutsche Wehrmacht und
der Liebe des Volkes zu seinen Söhnen
Im feldgrauen Rock .

Dieser Liebe der Heimat sind unsere
Soldaten aber nicht nur wegen ihres
kämpferischen Einsatzes , sondern im""
gleichen Maße ihr ^r Hilfsbereitschaft
wegen würdigt die überall da einsetzt ,
wo sie Volksgenossen in Not und Leid
wissen . Es vergeht kaum ein Tag , an
dem nicht Feld - und Ersatzeinheiten
oder einzelne Wehrmachtangehörige
dem Befehlshaber im Wehrkreis V und
im Elsaß , General der Infanterie
Oßwa .ld , ansehnliche Spenden zu¬
gunsten der Witwen und Waisen von
Stalingradkämpfern übersecdeiy So
hat beispielsweise die Kompanie einer
Ersatztruppe einen Betrag von RM.
2030.— zusammengebracht , eine Lan¬
desschützeneinheit folgt mit RM.
1400 .—, ein Bataillon mit RM . 1217 .—
und eine Pioniereinheit mit RM . 1068 .—.
Die jungen Zöglinge einer Unteroffi¬
zierschule , die sich auf ihren künftigen '
Beruf vorbereiten , bekunden ihre An¬
teilnahme für die Angehörigen ihrer
Kameraden an der Front durch eine

Spende von RM . 683,—. Es spendeten
zwei Geneeendenkompanien Je RM.
500 .—, eine Panzerjägereinheit und eine
Kompanie Grenadiere je RM . 400 .—.
Darüber hinaus weist die Spendenliste
des Befehlshabers Im Wehrkreis V und
Im Elsaß auch Einzelspenden von
Wehrmachtangehörigen auf , von den
20 .— Reichsmark eines Funkers , der
mit seiner Einheit auf einem Truppen¬
übungsplatz liegt , bis zu den RM . 150.—,
Betrag eines Otoerzahlmeistena .

Mögen die Spenden , die dem Be¬
fehlshaber aus seiner Ersatztruppe zu¬
gehen , In ihrer Höhe wechseln , sie
sind alle als Beweis für den hervor¬
ragenden Geist der Bataillone und
Abteilungen zu werten , die in Heimat¬
garnisonen für den kämpferischen Ein¬
satz ausgebildet werden .

Auch die Weätkrlegstedbiehmer stehen
hinter ihren Kameraden von heute
nicht zurück . Ganz besondere Freude
bereitete General Oßwald , der vor
41 Jahren als Leutnant beim 8. Würt¬
tembergischen Infanterieregiment 126
In Straßburg eintrat , von einem
alten Angehörigen seines Regi¬
ments den für einen 79jährigen Rent¬
ner sicherlich namhaften Betrag von
RM . 100 .— zu erhalten . Auch hierin
spiegelt sich ein Stück des ewigen
deutschen Soldatentum , das nicht eine
Frage der Uniform , sondern des Cha¬
raktere und der inneren Haltung ist .

Sammlung durchgeführt worden . Ihr
Ergebnis war imponierend . Was aus
den damals gesammelten Altspinnstof¬
fen wurde , ist dieser Tage bei einer
Führung durch ein Bekleidungsamt ge¬
zeigt worden . Der Eindruck war impo¬
nierend . Alles ist dort vorhanden , was
der Soldat braucht : Uniformen für
Winter und Sommer , Mützen und
Pelze , Decken , Tornister und Zeltbah¬
nen , Stiefel und Schlappen , Strick¬
westen aus Wolle und Schnürschuhe .

Aber all diese Sachen sind nicht nur
zum Anschauen da . Es kommt über
kurz oder lang der Tag , an dem sie
von der Truppe angefordert , an die
Soldaten ausgegeben und verbraucht ,
verschleißt werden . Die Lager müssen
dann wieder neu aufgefüllt werden .
Um das mit zu ermöglichen , wird die
jetzige Sammlung durchgeführt .
Textilien in der Jnngmflhle

Viele Haushalte haben schon abgelie¬
fert , viele tun es heute oder morgen .
Es wird aber auch Leute geben , die
glauben und meinen , sie hätten nichts .
Ihnen sei mit aller Offenheit gesagt : Es
gibt keine Wohnung , keinen Haushalt ,
in dem nichts vorhanden ist . Die
Spinnstoffsammlung 1943 nimmt alles ,
nichts ist untauglich .

„ Wir nehmen jede Kleinigkeit — und
wir machen schon etwas vernünftiges
daraus " , sagte der Betriebsführer des
beabsichtigten Betriebe « . Und im Laufe
der Besichtigung gingen den Teilneh¬
mern förmlich die Augen über , denn
man hatte tatsächlich nicht zu viel ge¬
sagt

Neben vielen noch verwendungsfähi¬
gen Textilwaren sah man auch Lum¬
pen und Fetzen , zerrissen , verschlie¬
ßen , vermottet , verschmiert , verölt .
Sachen aus Kattun und Wolle , aus
Leinwand , Jute , Samt und Seide , aus
Tuch und Leinwand , in unbeschreib¬
lichem Zustand , ganze Berge und doch
— so meint der Laie — keinen Pfiffer¬
ling mehr wert — Auf den zweifelnd -
fragenden Einwurf : „Wird das auch ... ? "
deutete der Betriebsführer lachend auf
die funkelnagelneuen , einwandfreien
Fertigwaren , die „ Aus dem Dreck " ent¬
standen und unseren tapferen Kämp¬
fern an der Front als absolut vollwer¬
tige Ausrüstungsgegenstände beste
Dienste leisten werden .
Schuhe erstehen nei

Aber auch Stiefel und Schuhe wur¬
den gezeigt , einst verlatscht , verlumpt ,
verlottert , Schuhe , die man einstens
keines Blickes mehr würdigte , feiern
hier als hohe Schaft - ufid Reitstiefel ,
als zwiegenähte , Schnürschuhe , ' als
festgenagelte Berg - oder auch als
Sportschuhe eine funkelnagelneue Auf¬
erstehung . Und der Laie wundert sich
über das , was deutsche Wissenschaft ,
deutsche Technik , deutsche Industrie
und deutscher Arbeiterfleiß aus gerade¬
zu undiskutierbarem Material erstehen
ließen : Einwandfreie Bekleidungs - und
Ausrüstungsgegenstände jeder Art , in
allen Formen und Größen und erst¬
klassiger Qualität , wie sie kein Soldat
auf der ganzen Welt besser haben und
wünschen könntel

Nener Lehrgang für Kranken-
und Säuglingsschwestern

Der NS .-Reichsbund der Deutschen
Schwestern gibt gesunden deutschen
Mädchen , die Lust und Liebe zum
Sohwesternberuf haiben , die Möglich¬
keit , sich als Krankenpflegeschülerin¬
pen für den neuen Lehrgang , der im
Herbet beginnt , zu melden .. Kranken¬
pflegeschulen befinden sich in Hei¬
delberg : und Kolmar . Ferner
werden Säuglingspflegeschülerinnen
für die Schulen in Karlsruhe und
Straß t$ u r g gesucht .

Die Ausbildung dauert zwei Jahre .
Bedingung ist Vollendung des 18 . Le¬
bensjahres sowie Ableistung des Haus¬
haltsjahres und des Reichsarbeits¬
dienstes . Kriegshilfsdienst kann als
Schwesternschülerin abgeleistet wer¬
den . Meldungen Äehmen die Frau Obe¬
rin des NS .-Reichsbundes der Deut¬
schen Schwestern , Straßburg , Gau¬
haus , Pioniergasse 2, oder die Leiter
der Aemter für Volkswohlfahrt ent¬
gegen .

Errichtung
des „Deutschen Salzverbandes "

Durch Anordpung des Reichswirt¬
schaftsministers vom 20 . Februar 1941
wurde der Deutsche Salzverband als
verantwortliche marktregelnde Spitze
der deutschen Salzwirtschaft errichtet .
Hierdurch war der Grund gelegt für
eine Vereinheitlichung der Salzwirt¬
schaft , da der Deutsche Salzverband
u . a. auch Weisungsbefugnis an die be¬
stehenden Syndikate (Deutsches Stein¬
salzsyndikat , Norddeutsche Salinenver¬
einigung , Verband süddeutscher Sali¬
nen ) hatte . Die zweite Anordnung über
die Errichtung des Deutschen Salzver¬
bandes vom 28 . Mai 1943 bringt diese
Entwicklung zu einem Abschluß , indem
die bestehenden marktregelnden Ver¬
bände der Salzwirtschaft mit Wirkung
vom 31 . Juli 1943 aufgelöst und ihre
Aufgabe dem Deutschen Salzverband
übertragen werden , der sich eine Ab¬
teilung für Verkauf angliedert . Damit
ist für den Verkauf und Vertrieb so¬
wohl von Stein - wie von Siedesalz eine
einheitliche Organisation geschaffen .
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15. Fortsetzung )
Völker traten mit Mflllonenheeren

gegeneinander an . Der einzelne würde
sich einordnen müssen in die Gemein¬
schaft des Volkes und alles vergessen ,
was ihn selbst bedrängte . Die Zukunft
des Ganzen ist alle6l Was bedeutet
der einzelne ?

Nur Friedrich dachte noch an Luise ,
an ihre Mutter und den Onkel . Sie
weilten im oberen Stockwerk und
waren bemüht , die tief erregte Frau zu
beruhigen . Auch er wollte nach oben
eilen , doch er blieb bei seinen Freun¬
den und Landsleuten .

Fast eine Stunde verging , ehe sich
die Tür wieder öffnete . Luise frat
heraus mit blassem , verweintem Ge¬
sicht . Ihr folgte Henri Dunant mit be¬
ruflich verschlossener Miene .

»Können wir Sie sprechen , Herr
Doktor ? fragte er gemessen , während
Luise auf ihn zueilte und die Arme
um ihn schlang .

» Gewiß «, antwortete Friedrich höf¬
lich und öffnete vor Luise und Herrn
Dunant die Tür zum Nebenzimmer .

»Die beiden Damen müssen sofort
mit mir nach Athen zurückkehren ,
Herr Doktor « , begann Dunant mit
seinen Erklärungen . »Meine Schwester

besteht natürlich darauf , daß Luise
mitkommt Ich weiß , daß ich mit
einem seltsamen Anainnen komme ,
aber Sie sind meine letzte Weisheit
Sagen , Sie bitte Luise , daß sie unter
den jetzigen Umständen hier nicht
bleiben kann .«

»Das kann ich mit gutem Gewissen
tun .«

Das junge Mädchen nahm Friedrichs
Worte mit ungläubigem Staunen auf .
In Henri Dunant lösten sie eine Be¬
klemmung . »Aber ich habe dazu
wahrscheinlich andere Gründe als Sie ,
Herr Dunant . Ich werde noch heute
nach Deutschland reisen und weiß , daß
Luise ihre Mutter jetzt nicht ver¬
lassen kann . Ob Grenzen zwischen
uns stehen oder innerhalb Deutsch¬
lands meine Einberufung mich von
Luise losreißt , macht keinen großen
Unterschied mehr . Die bittere Tren¬
nung bleibt uns nun nicht mehr er¬
spart .«

»Trennen ? Nie !« Luise klammerte
sich heftig an ihren Bräutigam , als
wollte sie ihn mit Gewalt - halten .

Friedrich zog sie zärtlich an sich ,
küßte sie auf die Stirn und machte
sich dann behutsam von ihren Händen
frei .

»Ich muß nach Deutschland , Liebste ,
und dorthin kannst du mir jetzt nicht
folgen . Du gehörst noch zu deiner
Mutter .«

»Du Liehst mich nicht , sonst würdest
du hier bleiben «, sagte sie aufgebracht
und überschüttete ihn dann mit
Küssen .

»Würdest du je einen Mann ohne
Ehre lieben können ?« fragte er zurück .

»Warum ohne Ehre ? «
»Weil jeder Mann in schweren Stun¬

den seines Volkes auf den Platz ge¬

hört , der ihm angewiesen ist . Soll ich
fahnenflüchtig werden ?«

Das junge Mädchen war zu sehr toi
der heroischen Ueberlieferung einer
großen Vergangenheit erzogen , um die¬
sen Grund nicht in seiner ganzen Be¬
deutung zu erfassen . Jeden Franzosen ,
der sich dem Dienst mit der Waffe
entzog , würde sie verächtlich gefunden
haben . Wie hätte sie dieses Ansinnen
an Friedrich stellen können ? Dabei
schrie ihr Herz gegen solche Ueber -
legungen . Unter Tränen , Liebkosun¬
gen , Küssen und den Versicherungen
unerschütterlicher Liebe blieb sie an
seiner Seite . Er brauchte lange Zeit ,
ehe er sprechen konnte .

Als sie sich gefaßt hatten , bemerkten
sie , daß sie allein waren . Henri Dunant
hatte unbemerkt das Zimmer ver¬
lassen .

» Ich muß nach Deutschland «, ver¬
sicherte Friedrich zu wiederholtem
Male , »denn ich bin dienstpflichtig .
Aber auch ohne diesen äußeren Zwang
würde ich dem Vaterland meine
Dienste nicht vorenthalten . Ih diesem
Punkte werden alle anständigen Fran¬
zosen und Deutschen der gleichen
Meinung sein . «

Luise nickte stumm ' unter Tränen .
»Vielleicht dauert der Krieg nicht

lange . Polen ist kein ernst zu nehmen¬
der Gegner für Deutschland « , tröstete
er sie . »Und dein Onkel mag zu
schwarz sehen . Auch das vEingrelfen
Frankreichs kann das Schicksal Polens
nicht wenden . In den letzten Jahren
hat die Vernunft mehrmals gesiegt .
Warum soll es jetzt anders sein ? «

»Glaubst du ? « fragte Luise in halber
Hoffnung .

»Ja , ich glaube es , Liebste .«

Es klopfte , Ciaire trat mit ihrem
Bruder herein .

'
»Mein armes KimdN rief die Mutter

diesmal in echter Ergriffenheit und
tiefem Schmerz . Sie eilte auf Luise zu
und schloß sie In die Arme . »Dieser
furchtbare Krieg !«

»Madame , ein Krieg ist stets ent¬
setzlich «, gab Friedrich zu .

»Warum fängt Deutschland wieder
einen neuen an ? Wie paßt das zu den
Reden Ihres Führers ? Ah , wir Fran¬
zosen haben ihm nie geglaubt . Wir
wußten , daß er lügt .«

»Madame « , sagte Friedrich schnei¬
dend . » Ich beleidige auch nicht die
Führer Frankreichs .«

»Verzeihein Sie« , bat Henri Dunant
vermittelnd . »Eine Mutter vergißt in
ihrer Not um das Glück ihres Kindes
leicht die Grenzen .«

Ciaire rang heftig mit eich selbst .
Sie 6ah ein , daß es ebenso unklug war ,
beleidigend zu werden , wie es Luise
unnütz treffen mußte . Trotzdem konnte
sie sich nicht enthalten , noch eine
Frage zu stellen . » Empfinden Sie als
Mann von Kultur denn nicht das Bar¬
barische dieses neuen Krieges , der
Europa verwüsten wird ? «

» Ich bin mir mit allen denkenden
Menschen meines Volkes darüber klar ,
daß jeder Krieg verabscheuungswür -
dig ist , Madame . Aber ich weiß auch
als Wissenschaftler aus den Lehren der
Geschichte , daß jeder Krieg , der für
die Lebenden ein Unglück ist , den
Kommenden Nutzeh bringt .«

»Wie das ? « fragte Henri Dunant .
»Ohne die Kriege der hellenischen

Staaten wären sie nicht zu ihren Lei¬
stungen auf kulturellem Gebiet be¬
fähigt worden . Ohne den Zug Alexan¬
ders nach Persien wäre nicht jene

Absetzregelung für Koffer
(• und Lederwaren

Die Fachgruppe Lederwaren - und
Kofferindustrie veröffentlicht im RA .
vom 31 . Mai 1943 eine wichtige Anwei¬
sung über die Warenverteilung . Danach
sind auf Grund einer zwischen Indu¬
strie , Handwerk und Handel abge¬
schlossenen Vereinbarung die Fertiger¬
zeugnisse in Koffer - , Täschner , Sattler -
und sonstigen Lederwaren entsprechend
den Bezügen des Handels im Jahre
1938 mengen ^- und wertmäßig gerecht
und gleichmäßig zu verteilen , wobei
Lederwarenhandelsfirmen aus den Ge¬
bieten , die in das Deutsche Reich zu¬
rück bezw . neu eingegliedert wurden ,
in angemessenem Umfang derart zu be¬
liefern sind , daß diese Lieferung an¬
teilmäßig zu Lasten der bisherigen
Bezieher gehen . Firmen , die bis ^ um 30.
Januar 1943 inzwischen geschlossene
Lederwarenfachgeschäfte beliefert ha¬
ben , müssen dafür ein anderes Fach¬
geschäft am gleichen Ort beliefern ,
Falls kein solches vorhanden Ist; muß
die Lieferung an ein anderes Fachge¬
schäft Im gleichen Kreise erfolgen ,
nötigenfalls können auch Einzelhandels¬
geschäfte in Frage kommen . Diese An¬
weisung ist mit der Verkündigung in
Kraft getreten und gilt sinngemäß auch
im Elsaß ,

Elektrosdiweißraaschinen nnr noch
gegen Dringlichkeitsbescheinigung
Durch eine Ergänzungsanordnung

des Reichsbeauftragten für elektro¬
technische Erzeugnisse ist die Ausliefe¬
rung von Elektroschweißmaschinen und
- Geräten neu geregelt worden . Danach
dürfen Groß - und Einzelhändler sowie
Handwerksbetriebe Elektroschweiß¬
maschinen und - Geräte aus ihren Lager¬
beständen ntir dann noch ausliefern ,
wenn die Genehmigung der Auftrags¬
prüfstelle Elektroschweißmaschinen des
selbständigen Sonderringes »Schweiß -
und Schneidtechnik « beim Reichsmini¬
ster für Bewaffnung und Munition vor¬
liegt . Die . Bestellung muß mit den
Dringlichkeitsunterlagen vom Händler
der Auftragsprüfstelle vorgelegt wer¬
den . Mit sofortiger Wirkung haben
Groß - und Einzelhändler und Hand¬
werksbetriebe die auf Lager befind¬
lichen Bestände der zuständigen Glie¬
derung der Organisation der gewerb¬
lichen Wirtschaft zu melden . Die
Vorschriften gelten jedoch nicht für
die Auslieferungen von Zubehör und
Ersatzteilen für Elektroschweißmaschi¬
nen und -Geräte .

Wh tat « . wen» am bebe lvw »«ib<uuA
oder Ma Kodien ab and mm alwoi _gro «-
lOglg* Mi« kann. Im Friede « komeit n |a
» dl nldrt dornt am. ab dodurd ) atwoi Strom
oder Oaa veridiwwndet wird. Haut» aber baltM
ea araditoa aala. 10—20* da « Strom- aad
Oesverbraa * « mOseea wir nodl einem Erle*
dea OeeoroHaspektor » fOrWeiser and Energie
( sgeatber dea Vorfahr eiaspareo IDlaaei kleine
Opfer »er laagl dl« Prent, die dadurdi eese
Weffen. « ehr Munition and Mahr Betriebsstoff
erhdll . Denk ee Deine lieben drouflee —Spore
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done zufrieden , wenn Da bei strengster leibst -
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«abedingt Notwendigen angelangt tat."

wundersame Befruchtung der antikem
Kulturen erfolgt . Und ohne den Welt¬
krieg und seine Folgen hätte eich
Deutschland nicht zu dem durchringen
können , was es heute ist .«

»Sie haben recht «, gab der Franzose
zu . »Aber für mein Volk kann ein
neuer großer Aderlaß seines besten
Blutes den Untergang bedeuten .«

» Das ist nicht ausgeschlossen «, sagte
Friedrich . »Aber um so mehr Grund
hat Frankreich , 6ich die Beteiligung
an diesem Krieg reiflich zu überlegen .«

»Wie häßlich ihr sprecht « , klagte
Ciaire die beiden Männer an . »So
nüchtern und grausam , wo Millionen _
Menschen dem Tod gegenüberstehen .«

» Ich bin nur zwei Monate Soldat ge¬
wesen , Madame .« Friedrich wandte
sich nur an sie . »Ich gestehe offen ,
daß mir das Waffenhandwerk wider¬
strebt . Der Uebung unterzog ich mich
jedoch au ® Pflichtgefühl . Ich gehe
nicht etwa mit Begeisterung in den
Krieg . Meine Liebe zu allem Schönen ,
zu Kunst und Kultur muß ich tief in
mir verschließen . Aber ich hoffe fest ,
daß auch dieser Krieg nicht nur zer¬
stören , sondern aufbauen und zu
neuem Verstehen der Völker führen
wird .«

» Das sagen Sie In Gegenwart meiner
Tochter , die Sie zu lieben vorgeben ?«

» Ich gebe meine Liebe nicht nur vor ,
Madame . Ich liebe Luise . Das haben
Sie wohl selbst gefühlt . Wenn jedoch
der Ruf an ein ganzes , Volk geht , muß
alles Persönliche zurücktreten . Auch
die Männer Ihres Volkes verlassen
ihre Frauen und Bräute pflichtgemäß
und ehrenhaft . Das Gleiche tun . wir
Deutschen und darunter auch ich .«

(Fortsetzung folgt )



Begierunos - änieiaer
( Folge 55/1943 ffie Das 6l | aß 6 . Juni

Bekanntmachung über die Ablieferung v . Schuldverschreibungen
der Österreichischen Sudbahn - Gesellschaft (jetzt Donau —Save —

Adria - Eisenbahn - Gesellschaft ) vom 27 . Mai 1943
Die 4 % auf Mark lautenden Schuldverschreibungen der Österreichi¬

schen Südbahn -Gesellschaft (Donau —Save —Adria -Eisenbahn -Gesellschaft )
von 1885 Serie E, die gemäß Runderlaß des Reichswirtschaftsmlnisters
19./43 D . St . R. St . vom 10 . Mal 1943 ausländische Wertpapiere Im Sinne
des Gesetzes Ober die Devisenbewirtschaftung vom 12. Dezember 1938
(Reichsgesetzblatt I Seite 1733) sind untf somit der Anbletungspflicht
unterliegen , werden , soweit sie

a ) Eigentum von Personen sind , die nach den devisenrechtlichen Be¬
stimmungen Inländer sind ,

b) durch Inländer unmittelbar oder mittelbar ' verwahrt werden und
Eigentum von Personen sind , die 1 nach den devisenrechtlichen Be¬
stimmungen Auswanderer sind ,

hiermit auf Grund der § § 51 und 60, des Gesetzes Ober die Devisenbewirt¬
schaftung und der §§ 1 und 2 d4r Verordnung Ober die Regelung des
Devisenrechts im Elsaß vom 25 .' Oktober 1940 (Verordnungsblatt Seite 233)
zur Einlieferung bei der Deutschen Bank , Berlin , sowie ihren Niederlas¬
sungen oder bei der Creditanstalt -Bankverein , Wien , sowie deren Nie¬
derlassungen abgefordert .

Die Stocke sind mit Zinsscheinen zum 1. Mal 1919 ff. einzuliefern . Die
Einlieferung hat bis spätestens 1. Juli 1943 zu erfolgen . Soweit die Schuld¬
verschreibungen bei einem inländischen Kreditinstitut verwahrt werden ,
hat dieses die Einlieferung vorzunehmen ; die Eigentümer haben in cüesem
Falle nichts zu veranlassen . Stocke , die sich im Eigenverwahr der Eigen -

• tümer befinden oder von diesen in einem Schließfach verwahrt werden ,
sind entweder durch Vermittlung einer Devisenbank oder unmittelbar bei
der Deutschen Bank oder bei der Creditanstalt -Bankverein einzuliefern .

, Lose Zinsscheine , auch solche , die am 1. Mai 1916 bis einschließlich
1. November 1918 fällig waren , und lose Talons werden zur Einlieferung In
gleicher Weise abgefordert . Straßburg , den 27 . Mai 1943. Der Chef der
Zivilverwaltung im Elsaß , Finanz - u . Wirtschaftsabteilung , I. V . Rheinboldt .

Handelsregister des Amtsgerichts Mülhausen i. Eis . r
v " Für die Eintragungen in l | keine Gewähr .

Neueintragungen . — Mülhausen A 107 - 28 . 5 . 43 - Allgemeines Beerdigungs¬
institut Josef Roeschlaub , Mülhausen [Hermann -Göring -Straße 26] . Inhaber :
Jcsef Roeschlaub , Besl * ttungsunternehroer , Mülhausen i . Eis .

Mülhausen B 88 - 25 . 5. 43 - E. Bernard & Co ., Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung , Mülhausen [Altkircher Brücke 9 ] . Gegenstand des Unternehmens
ist : Der Großhandel mit Drogen und chemischen Produkten sowie allen ein¬
schlägigen Waren , der Betrieb einer Raffinerie von Klebstoff (Gummi -Arabi -
cum ) , Industrie - uryl Handelsvertretungen aller Art . * Stammkapital :
25 000,— RM (nicht umgestelltes Kapital von 500 000,— Franken , umgerechnet
im Verhältnis 20 :1) . Gesellschaft mit beschränkter Haftung , die als solche am
1. Juli 1936 begonnen hat . Der Gesellschaftsvertrag ist am 16. Juli 1938 zu¬
nächst für eine Dauer von 10 Jahren , beginnend mit dem 1. Juli 1938, abge¬
schlossen . Der Vertrag läuft alsdann um weitere Zeitabschnitte von 10 zu 10
Jahren weiter , sofern nicht einer der Gesellschafter den oder die anderen
Gesellschafter ein Jahr im voraus von seiner Absicht der Gesellschafts¬
auflösung in Kenntnis setzt . Sind mehrere Geschäftsführer vorhanden , so ver¬
tritt jeder derselben die Gesellschaft allein . Geschäftsführer sind : Paul
Sulzberger und Heinrich Krebs , beide Kaufleute in Mülhausen .

Altkirch A 5 - 28 . 5. 43 - Alfred Beizung , Belco , Altkirch [Adolf Hitler -
Straße 52 , Herstellung von Oel , Kunstharz - und Celluloselacken und Farben ] .
Inhaber : Alfred Belzung , Lackfabrikant in Altkirch .

Dammerkirch A 2 - 28. 5. 43 - Renatus Specht , Spezereihandlung , Münsterol
[Kirchgasse 57] . Inhaber : Renatus Specht , Kaufmann , Münsterol .

Veränderungen . — Mülhausen A 12 - 26. 5. 43 - Ameko , Allgemeine Mecha¬
nik , Maschinenbau und Eisenkonstruktion , in Kingersheim -Strueth [Rulzer
Straße 1] . Das Handelsgeschäft ist auf den Ehemann der bisherigen Inhaberin ,
den Ingenieur Paul Wagner , in Mülhausen , übergegangen , der das Geschäft
unter der bisherigen Firma weiterführt .- Die Prokura des Paul Wagner ist
erloschen Die Prokura des Renatus Müller bleibt bestehen . Margareta Wag¬
ner , geb . Sengeisen , in Mülhausen , ist Binzelprokuristin .

Hüningen -St . Ludwig B 7 - 18 . 5. 43 - Ceigy -Produkte , Aktiengesellschaft , In
Hünlngen -St . Ludwig fAlte Grenzstraße la | . Durch Beschluß der Haupt¬
versammlung vom 15. März 1943 wurde das Grundkapital auf Grund der üm -

stellungsverordnung vom 5. Dez . 1941 auf 500 000,— RM umgestellt . Die

§§ 5 und 28 der Satzung sind entsprechend geändert . Als nicht eingetragen
wird veröffentlicht : Das Grundkapital ist eingeteilt in 500 Aktien von Je
1000, — RM . (44 687

ANHANG ZUM »REGIERUNGS -ANZEIGER FÜR DAS ELSASS «
Gesetzliche Bekanntm achnngen

Hirsinger Mühle , AG., J . Mönch , Hirsingen . — Die Aktionäre werden zu der
am 3. Juli 1943, um 11 Uhr vorm . , am Sitz der Gesellschaft stattfindenden
ordentlichen Hauptversammlung eingeladen . Tagesordnung : 1 . Vorlage des
Jahresabschlusses zum 31 . Dez . 1942 sowie des Geschäftsberichts und des Aüf -
sichtsratsbericht ; 2. Beschlußfassung über die Gewinnverteilung ; 3 . Ent¬
lastung des Vorstandes und des Aufsichtsrats ; 4 . Ernennung des Abschluß¬
prüfers für das Geschäfts jahr '1943 . Der Vorstand : Josef J e r m a n n .

0 öffentliche Zustellung Heißerer . Frau Luise Elsa Heißerer , geb Richert ,
wohnhaft in Straßburg -Schiltigheim , Balbronner Straße 19, Prozeßbevollmäch -

tigter : Rechtsanwalt Stehberger , in Straßburg , Münsterplatz 21 , klagt gegen
ihren Ehemann Oskar Heißerer , Kaufmann , früher wohnhaft in Straßburg -

Schiltigheim , Balbronner Straße 19, z. Z . ohne bekannten Wohn - und Auf¬
enthaltsort , auf Ehescheidung , unter der Behauptung , daß " der Beklagte am
6 . Mai 1943 die eheliche Wohnung verlassen hat , indem er vorgab eine
Geschäftsreise in das Altreich zu unternehmen , daß er seither keinerlei
Lebenszeichen von sich gegeben hat , daß nach den besonderen Umstanden an¬
zunehmen ist , daß er die Klägerin böswillig verlassen hat , daß der Beklagte
mit einer anderen Frauensperson ein intimes Verhältnis unterhielt und daß er
die ihm als Ehegatten obliegenden Pflichten in der gröblichsten Weise ver¬
letzt hat . Die Klägerin beantragt : Die zwischen den Parteien vor dem
Standesbeamten zu Straßburg -Schiltigheim am 20 . Juni 1939 geschlossene Ehe
aus alleinigem Verschulden des Beklagten zu scheiden und diesem die Kosten
des Rechtsstreits aufzuerlegen . Sie lädt den Beklagten im \ Yege der ofient -

litfhen Zustellung zur mündlichen Verhandlung des Rechtsstreits auf Mittwoch ,
28 . Juli 1943, vorm . 9 Uhr , Saal 87 , vor die 1. Zivilkammer des Landgerichts
in Straßburg i . Eis ., Justizgebäude , Finkmattstaden , mit der Aufforderung ,
sich durch einen bei d ' ^sem Gericht zugelassenen Rechtsanwalt vertreten zu
lassen . Der Sühneversuch ist erlassen . 1. R . 88/43 . Straßburg i. Eis ., 29. 5 . 1943.
Der Urkundsbeamte d. Geschäftsst . der 1. Zivilkam , b . Landger . Straßb . i . Eis .

öffentliche Zustellung Kauffmann . — 1. Georg Kauffmann , Altbürgermeister
und Landwirt in Ittenheim (Eis .) ; 2 . Maria Karoline Kauffmann , geb . Diemer ,
Ehefrau des Vorgenannten , bei ihm in Ittenheim wohnhaft , Prozeßbevollmach -

tigter : Rechtsanwalt Dr . PfersdorfT , in Straßburg , Blauwolkengasse 16, klagen
gegen Michael Georg Kauffmann , Landwirt in Ittenheim , z. Z. ohne bekannten
Wohn - und Aufenthaltsort , auf Widerruf der im Ehevertrag des Beklagten
vom 3. Juli 1937 von den Klägern dem Beklagten gemachten Schenkung wegen
Nichterfüllung der darin enthaltenen Bedingungen und Auflagen , unter ; der
Behauptung , daß der Beklagte , Sohn der Kläger , am 1. Okt . 1942 , Ittenheim
ohne Wissen seiner Eltern und seiner Ehefrau , Marie Luise Haag , verlassen
hat , daß sein Aufenthalt seither unbekannt ist , und daß der Beklagte sich
hiernach selbst in die Unmöglichkeit versetzt hat , die nach dem Ehevertrag
vom 3. Juli 1937 den Klägern gegenüber obliegenden Verpflichtungen zu er¬
füllen . Die Kläger beantragen : 1. den Widerruf der im Ehevertrag des
Beklagten vom 3 . Juli 1937 von den Klägern dem Beklagten gemachten
Schenkung wegen Nichterfüllung der Bedingungen und Auflagen für begründet
zu erklären ; 2. demgemäß den Beklagten zu verurteilen , darin einzuwilligen ,
daß das im Grundbuch der Gemeinde Ittenheim unter Sektion 5 Nr . 30 und 31
auf den Namen des Beklagten eingetragene Grundstück zugunsten der Kläger
aufgelassen und auf deren Namen eingetragen wird ; 3. den Beklagten zu
verurteilen , die im Ehevertrag vom 3. Juli 1937 ihm geschenkten beweglichen
Saöhen den Klägern zurückzugeben ; 4. dem Beklag -teti die Kosten de * Rechts¬
streits zur Last zu legen . Die Kläger laden den Beklagten im Wege der öffent¬
lichen Zustellung zur mündlichen Verhandlung des Rechtsstreits auf Mittwoch ,
28 . Juli 1943 , vorm . 9 Uhr , vor die 1. Zivilkammer des Landgerichts in Straß¬
burg i. Eis . , Justizgebäude , Finkmattstraße , Saal Nr . 87 , mit der Aufforderung ,
sich durch einen bei diesem Gericht zugelassenen Rechtsanwalt vertreten zu
lassen . 1. O . 23/43 . Straßburg i . Eis . , den 29 . Mai 1943. (44 542
Der Urkundsbeamte d . Geschäftsst . der 1.» Zivilkam , b. Landger . Straßb . i . Eis .

Geffentliche Klagezustellung mit Ladung . — Die Frau Albertine Frey , geb .
Volk , in Mülhausen -Riedisheim , Modenheimer Weg 22 , vertreten durch die
Rechtsanwälte Nüninger und Moser , in Mülhausen , klagt gegen ihren Ehe¬
mann Hermann Ernst Frey , Schuhmacher , z . Z. ohne bekannten Wohn - und
Aufenthaltsort , mit dem Antrage , die von den Parteien am 29 . August 1931
vor dem Standesbeamten der Gemeinde Riedisheim geschlossene Ehe , aus
alleinigem Verschulden des Beklagten , als geschieden zu erklären und letzte¬
rem die Kosten des Rechtsstreits zur Last zu legen Termin zur mündlichen
Verhandlung ist bestimmt auf Dienstag , 17. August 1943 , vorm . 8 .30 Uhr , Zivil¬
sitzungssaal Nr . 25,' des Landgerichts Mülhausen ? Beklagter wird hierzu
geladen und aufgefordert , sich durch einen beim Landgericht Mülhausen zu¬
gelassenen Rechtsanwalt ' vertreten zu lassen . ( I . R . 47/43 .)
44 672) Der Urkundsbeamte der Geschäftsstelle .

OefFentliche Klagezustellung mit Ladung . — Luzian Blenner . Gießer ,
Pr .-Ley -Straße 21 , in Hüningen -St . Ludwig , vertreten durch Rechtsanwalt Paul
Müller , in Mülhausen , klagt gegen seine Ehefrau Marie Blender , geb . Diet -
schy , z. Z . ohne bekannten Wohn - und Aufenthaltsort , mit dem Antrage , die
von den Parteien am 11. Juli 1930 vor dem Standesbeamten der Gemeinde
Burtenheim geschlossene Ehe , aus alleinigem Verschulden der Beklagten , als
geschieden zu erklären und letzterer die Kosten des Rechtsstreits zur Last
zu legen . Termin zur mündlichen Verhandlung ist bestimnH auf Dienstag ,
17 . August 1943, vorm . 8 .30 Uhr , Zivilsitzungssaal Nr . 25 , des Landgerichts
Mülhausen . Beklagte wird hierzu geladen und aufgefordert , sich durch einen
beim Landgericht Mülhausen zugelassenen Rechtsanwalt vertreten zu lassen .
( I . R. 70/43 .) Der Urkundsbeamte der Geschäftsstelle .

OefFentliche Klagezustellung mit Ladung . — Die Frau Marie Hirschinger ,
gfcb . Vogt , Pfastätter Straße 113, in Kingersheim , vertreten im Armenrecht
durch Rechtsanwalt Dr . Bir , in Mülhausen , klagt gegen ihren Ehemann Jakob
Karl Hirschinger , Tagner , z . Z. ohne bekannten Wphn - und Aufenthaltsort ,
mit dem Antrage , die von den Parteien am 28 . Nov . 1931 , vor dem Standes¬
beamten von Orange (Vaucluse ) geschlossene Ehe , aus alleinigem Verschulden
des Beklagten — hilfsweise ohne Verschulden — als geschieden zu erklären
und letzterem die Kosten des Rechtsstreits zur Last zu legen . Termin zur
mündlichen Verhandlung ist bestimmt auf Dienstag , 17. August 1943, vorm .
8 .30 Uhr , Zivilsitzungssaal Nr . 25 , des Landgerichts Mülhausen . Beklagter
wird hierzu geladen und aufgefordert , sich durch einen beim Landgericht
Mülhausen zugelassenen Rechtsanwalt vertreten zu lassen . ( I . lt . 84/43 .)
44 673) Der Urkundsbeamte der Geschäftsstelle .

OefFentliche Klagezusteilung mit Ladung . — Renatus Lisch , Wachtmeister
der Polizei , in Mülhausen , Lorenzstraße 2, vertreten im Armenrecht durch
Rechtsanwalt Kuntzmann , in Mülhausen , klagt gegen seine Ehefrau Johanna
Celestine Karoline Lisch , geb . Ehlinger , z . Z. ohne bekannten Wohn - und Auf¬
enthaltsort , mit dem Antrage , die von uen Partelen am 1. Juli 1930 vor dem
Standesbeamten der Stadt Mülhausen geschlossene Ehe als geschieden zu er¬
klären . Termin zur mündlichen Verhandlung ist bestimmt auf Mittwoch ,
28 . Juli 1943 , vorm . 8.30 Uhr , Zivilsitzungssaal Nr . 25, des Landgerichts Mül¬
hausen . geklagte wird hierzu geladen und aufgefordert , sich durch einen
beim Landgericht Mülhausen zugelassenen Rechtsanwalt vertreten zu lassen .
( II . R . 94/43 .) Der Urkundsbeamte der Geschäftsstelle .

Amtsgericht — Registergericht Kolmar i. Eis .
Eintragungen in das Handelsregister

Für die Eintragungen in [ ] keine Gewähr .
Kolmar A 31 - 19. 5. 43 - Egisheimer Ziegelwerk Albert Glesser , In Eglshelm

[ Wettolsheimer Straßel . Inhaber : Albert Glesser , Kaufmann , in Egisheim , als
Pächter des Unternehmens .

Kolmar A 32 - 20. 5. 43 - Josef Meyer , Nacht , von Alois Meyer , In Winzen¬
heim THauptstraße 76 , Weingroßhandlung , Einkauf und Vertrieb von in - und

ausländischen Weinen , Spirituosen sowie Weinkommission ] . Persönlich haf¬

tende Gesellschafter : Josef Meyer und Hubert Meyer , beide Kaufleute in

Winzenheim . Rechtsverhältnisse : Offene Handelsgesellschaft , die am 1. Jan .

1942 begonnen hat und entstanden ist durch den Eintritt des Gesellschafters

Hubert Meyer in das vom Gesellschafter Josef Meyer unter der « ' eichen

Firma — eingetragen im fnanz . HR . unter A 7758 — bisher betriebene Handels¬

geschäft . . ,
Markirch A 6 - 17. 5. 43 - Markircher Garnfärberei , Bleicherei und Druckerei ,

Inhaber Robert Ueberschlag , in Markirch [Auf der Matte 6] . Inhaber : Robert
Ueberschlag , Kaufmann in Straßburg -Neudorf . Prokurist : Elisabeth Ueber¬

schlag , geb . Wirth , in Straßburg -Neudorf .
Fr. HR . B 564 am 20 . Mai 1943 bei der Firma „ Pension „ Mon Solell " , So -

ctete ä responsabilitg limitee " , in Hohwald . Die Gesellschafterversammlung
vom 6. April 1943 hat auf Grund der Verordnung über die Umwandlung von
Kapitalgesellschaften vom 5. 12 . 1941 die Umwandlung der Gesellschaft durch
Uebertragung ihres Vermögens unter Ausschluß der Liquidation auf den allei¬

nigen Gesellschafter Karl Lutz , Hoteldirektor in Hohwald , beschlossen . Die
Firma der übertragenden Gesellschaft ist erloschen . Als nicht eingetragen
wird noch veröffentlicht : Den Gläubigern der Gesellschaft steht es frei , soweit
sie nicht Befriedigung erlangen können , binnen sechs Monaten seit dieser
Bekanntmachung Sicherheitsleistung zu beanspruchen .

Eintragungen In das Genossenschaftsregister
Band VII , Nr . 22, am 10. Mai 1943 : Landwirtschaftliche Ein- und Verkaufs¬

genossenschaft , eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht ,
mit Sitz in Weiler -Erlenbach . — Das Statut ist am 18. April 1943 errichtet .

Band VII , Nr . 23, am 10. Mai 1943 : Landwirtschaftliche Ein- und Verkaufs¬

genossenschaft , eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht ,
mit Sitz in Steige , bei Schlettstadt . — Das Statut ist am 4. April 1943 errichtet .

Band VII , Nr . 25, am 19 . Mai 1943 : Landwirtschaftliche Ein- und Verkaufs -

genossensGhaft , eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht ,
mit Sitz in Meisengott bei Schlettstadt . — Das Statut ist am 4. April 1943 er¬
richtet .

Bei den unter Nr . 22 , 23 und 25 eingetragenen Genossenschaften ist der
Gegenstand des Unternehmens : a ) der gemeinsame Ankauf von Bedarfs¬
artikeln des landwirtschaftlichen Betriebs und deren Abgabe an die Mitglieder ;
b ) die vorteilhafte Verwertung der in der Wirtschaft der Mitglieder gewon¬
nenen Erzeugnisse , Ergreifen aller Maßnahmen , welche geeignet sind , die land¬
wirtschaftliche Produktion zu heben und die wirtschaftlichen Interessen der
Mitglieder zu wahren ; c ) der Ankauf , der Bau und die Einrichtung von Ge¬
bäuden , welche der Unterbringung dieses Geschäftsbetriebes dienen ; d ) die
Milchverwertung auf gemeinschaftliche Rechnung und Gefahr und die Versor¬
gung der Mitglieder mit den für die Gewinnung , Behandlung und Beförderung
der Milch erforderlichen Bedarfsgegenständen . (44 265

Handelsregister des Amtsgerichts Mülhausen
Für die in [ ] keine Gewähr

Neueintragungen : Mülhausen A 105 — 21 . 5. 1943 — Sprel , Spezlalfabrlk
für Rundfunk u . Elektrotechnik Jakob Hüngerle , Mülhausen [Zeughauagass *
Nr . 3] . Inhaber : Jakob Hün .gerle , Fabrikant in Straßburg -Neuhof . Dem Johann
Schweblin in Mülhausen ist Prokura erteüt .

Mülhausen A 1CC — 21. 5. 1943 — Lutz & Kinkel , Mülhausen [Hoch - und
Tiefbauunternehmen . BeLforter Straße 75] . Offene Handelsgesellschaft mit
Beginn seit 15. Januar 1935. Persönlich haftende Gesellschafter sind Karl
Lutz und August Kinkel , beide Bauunternehmer in Mülhausen

Tann A 7 — 21. 5. 19*43 — Ihler & Edel , Tann [Mühlenbetrieb , Pilgerweg
Nr . 6] . Inhaber : Josef Edel , Kaufmann in Tann .

Hüningen -St . Ludwig A 17 — 21. 5 . 1943 — Julius Geng , Hüningen -St . Lud¬
wig [Tabakwarenhandlung , Elsässer Straße 10] . Inhaber : Julius Gerig , Kauf¬
mann in Hüningen -St . Ludwig .

Mülhausen B 87 — 21 . 5. 1943 — AutomoWI -Tfansport -Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung A.T .G., Mülhausen [Straße des 18 . Juni Nr . 12/14] . Ge^
genstand des Unternehmens ist : Die Beförderung durch Kraftfahrzeuge von
Personen und Waren *, sowie die Vornahme aller damit in Verbindung stehen¬
den Geschäfte , die geeignet sind , den Geschäftszweck der Gesellschaft zu
fördern . Zur Erreichung dieses Zweckes ' ist die Gesellschaft befugt , beweg¬
liches und unbewegliches Vermögen zu erwerben und zu veräußern , sich an
gleichartigen oder an sonstigen Unternehmungen im In - und Ausland , die mit
diesem Zweck in Zusammenhang stehen , in jeder zulässigen Form zu betei¬
ligen oder lnteressengemeinschaftsverträge abzuschließen , sowie sich mit
solchen Gesellschaften zu verschmelzen . Ebenso können im In - und Ausland
Zweigniederlassungen , Agenturen und Büros gegründet werden . Stammkapital

-360 000 RM . Gesellschaft mit beschränkter Haftung . Der Gesellschaftsvertrag
der im bisherigen Handelsregister unter der Firma »Compagnie de Trans¬
ports Automobiles C.T .A. Autocars de Mulhouse « eingetragenen Gesellschaft
ist am 7. Januar 1922 abgeschlossen ^ seither wiederholt geändert . Durch
Gesell 'Schafteibeschl 'Uß vom 30 . März 1943 wurde der Gesellschaftsvertrag
unter Anpassung an das deutsche Recht neugefaßt und das Stammkapital auf
Grund der Umstellun .Ksverordn 'Ung vom 5. Dezember 1941 von 1 200 000, —
Franken auf 360 000, — RM umgestellt . Sind mehrere Geschäftsführer - vor¬
handen , so wird die Gesellschaft durch zwei Geschäftsführer oder einen G-e -
sohäftsführer und einen Prokuristen gemeinschaftlich vertreten . Der ' Auf -
sichtsrat ist jedoch berechtigt , einzelne oder jeden Geschäftsführer zur allei¬
nigen Vertretung zu ermächtigen . Durch Beschluß des Aufsichtsrats vom 30 .
März 1943 ist Josef Schilling , Kaufmann in Mülhausen , an Stelle des Artur
Faesch zum Geschäftsführer ernannt worden . Als nicht eingetragen wird
noch veröffentlicht : Der Aufeichtsrat setzt »ich zusammen wie folgt : August
Zündel , Kaufmann . Mülhausen . Alfred Claude , Kaufmann , Mülhausen , Franz
Josef Brendlen , Pfarrer , Tann , Julius BielLmann , Ga &twirt , Mülhausen ,
Theobald Strauss , Kaufmann ., Heimsbrunn .

Veränderung : Mülhausen A 52 — 30. 4. 1943 — Fahrbach & Wollen¬
schläger , Mülhausen TKleider . u. Wäschefabrik . Textilwaren -Großhandlung ,
Landserstr . 15] . Die Firma ist geändert in : Wollensohläger & Co . Zur Ver¬
tretung der Gesellschaft ist nur der Gesellschafter Ludwig Wollenschl &ger
ermächtigt .

Mülhausen B 82 — 22. 5. 1943 — Emil Canus , Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung , Mülhausen [An der Sinne 4] . Peter Cänus in Mülhausen ist
Binzelprokurist .

Mülhausen B 84 — 24. 5. 1943 — Mechanische Weberei Burzweiler , Aktlen¬
geseilschaft , Elsässische Gardinenfabrik in Mülhausen [Sulzer Straße 136] ,
Einzelprokuristin : Martha Winter , geb . Gegautf , in Mülhausen .

Hünfngen -St . Ludwig — B 15 — 10. 5. 1943 — Trikotfabriken J . Schiesser ,
Gesellschaft mit beschränkter Haftung , in Hüningen -St . Ludwig [Mülhauser
Straße ] . Durch Gesellschafterbeschluß vom 23 . März 1943 ist der Gesell¬
schaftsvertrag unter Anpassung an das deutsche Recht neugefaßt worden .
Sind mehrere Geschäftsführer vorhanden , so wird die Gesellschaft durch zwei
Geschäftsführer oder einen Geschäftsführer und einen Prokuristen gemein¬
schaftlich vertreten .

Offene Stellen Drogistenlehrling gesucht . — Drogerie
tyssebmann , Königshofen . (12153

Kaufm . Angestellter f. Garagen betrieb
gesucht . Angebote unter B 33 751 .

Schneiderlehrling ges . Jakob Arbogast ,
Straßburg -Neu 'dorf , Umbruchweg 23.

1 Schuhmacher , mehrere Hausarbeiten
Serviertrausn u . Putzfrauen sof . ges .

Radiotechniker ges ., auch Kriegsver¬
sehrter Hamm , Züricher Straße 23 .

Lokführer , Heizer , Elektriker , Maschi¬
nisten , Maurer , Zimmerlouto f . sofort
u . später f. wichtige Baustelle in Ba¬
den gesucht . Bauunternehmung Bern¬
hard Fischer , Kehl am Rhein , Frie -
densstraße Nr . 3 . (44624

Koch cd . Köchin u. Beiköchin f . Werk¬
küche in Strbg .-Neudorf gesucht . —
Angeb . unt . 12 663 an die Str . N . N.

Küchenmädchen , Küchenbursche f . sof .
ges . Gasths . »Orient «, Kl . Renng . 9.

Wanderfilmvorführer ges >ucht . Ueber -
nommen wird fachliche Ausbildung ,
evtl . Führerschein . Bewerbungen m .
Lebenslauf u . Lichtbild unt . G 33 724.

Elektro • Kaufm . Lehrling sowie Lehr,
mädchen für hies . Elektro -Großhdlg .
sofort od . später gesucht . An -gebote
unter S 33 732 an die Straßbg . N . N.

Friseurgeh . u. Lehrling ges . G. Hettler ,
Schwarzwaldstraße 55. (12495

Gewandte Stenotypistin , auch mit son¬
stigen Büroarbeiten vertraut , sofort
gesucht für nähere Umgebung Stras¬
burgs . Angebote unter E 33 722 .

Siebmacher für Heimerbeit gesueht .
Amgeb . unter 12 678 an cMe Str . N . N.

Koch dringend gesucht . — „ Tunnel " ,
Straße den 19. Juni 37 . (44 780

Fotolaborantinnen , auch ungelernte , so¬
fort gesucht . Kopieranstalt E . Raab .
Knoblochgasse 17. (44651

Näherin f . ganz . od . halb . Tag gesucht .
Zuschriften unter 12 523 an d . N . N.

Tücht . Packer ges . f. Aufcoersatzteile .
Zuschriften unter 12 556 an die N . N.

Aelt . Mann für leichte Tätigkeit halb¬
tags gesucht . Lesezirkel , Dreizehner¬
graben Nr . 15. • (44726

Servierfräulein ges . — Gasthaus »Zum
wilden Mann «, Hagenau . (65 570

Xlt . Mann , evtl . Ledchtinval ., ale Haus *
mei &ter gea , Yora . Lange Sur» ^ L.

Tücht . Hausgehilfin gesucht . Arnos ,
• Oberlinstr aß © 32* (12 674

Gesunde Haushälter .,
'35—60 J . alt , für

kathol . ' Pfarrhaus auf dem Land in
Lothring . sof . ges . A ng unter 12 593 .

Aelteres Ehepaar sucht sofort Mithilfe
in Haus u . Garten aufs Land . Zu¬
schriften unter J 33 692 an die N. Nf.

Aeltere , zuverläss . Hausangestellte für
Haushalt mit 3 kleinen Kindern zum
bald . Eintr . gesucht . Dr . W . Dieker ,
Strbg . -Lingolsheim , Lo hgerberstr . 4 .

Frau oder Mädchen für tagsüber ge3 .
Karl -Brucker -Str . 4 . Ruf : 2 71 48.

Mädchen gesucht zur Mithilfe in Wirt¬
schaft . Türkheimstaden 6 . (12682

Zimmermädchen sof . ges . Hotel Bristol ,
Bahnhofplatz 4—5. (12 614

Haus - u . Küchenmädchen geeucht . An¬
gebote mit Ang . des Geburtsdatums
u . des derzeitigen Arbeitsverhältnis¬
ses an die Heilstätte Saal in Saal/Eis .

Stundenfrau 2 -3mal wöchtl . vorm . sof .
ges . Ndf, , An der Großau , 69 , 1. St .

Frau zum Geschirrspülen für einige
Stund , nachmitt . ges in Konditorei -
Kaffee . Ang . u . 12 528 an Str . N. N.

Stellengesuche
Zuverl . Kraftfahrer , Führersch . II , soX

kei . Artur Fels , £ 1, Renngasse 14.

Tücht . Kaufmann ges . Alters , bew . »n
all . Büroarb . u . Korresp . , sucht pass .
Vertrauensposten (Innen - u . Außen¬
dienst ) in seriösem Hause . Eintritt
15. Juli . Zuschr . unt . 12 613 an N. N.

Tücht . Telcfcnistin , z . Z. frei , sucht
Posten f . sof . <M . sp . evtl . Aushilfe .
Zuschriften u . D 33 896 an die N. N .

Haushälterin , 45 J ., sucht sof . Stelle m
frauenl . Haushalt , auch m . Kindern .
Geht auch auswärts . Zuschriften an
Therese Stu -d<nicka , Straßburg , Hotel
Pfeiffer . (12554

Haushälterin sucht Stelle in frauenlos .
Haushalt in Straßbg . Ang . u . 12 723 .

Zu vermieten
Groß .* Zim ., schön möbl . , sof . zu verm .

bei Burgy , Neudf ., Simonisstraße 33 .

Werbe -Anzeigen

Möbl . Zim ., fl . Wass ., Ztr .-Hz. , zu vm .
Metzgergießen 28, 2. Stock . (12473

Möbl , Zimm . mir an Herrn zu vermiet
Weißturmring 25, Hinterhaus , Erdg .

Bilanzs . Buchhalter , Betriebskaufmann
u . Steuerfachm ., übernimmt f. Tage ,
halbe Tage od . Stunden in der Wo¬
che die Buchführung von Einzelunter¬
nehmen in Straßburg u. Umgebung .
Angeb . an Erich Langer , Straßburg ,
Schweighäuserstr . 33 , Tel . 2 22 53 .

Ser . Mann s. f . V« Tage Beschäft . auch
als Botengänger . Zuschr . unt . 12 637 .

Möbl . Zim . an ser . Herrn (Bahnhofsn .)
zu verm . Buchsweiierstr . 24, III ., rts

Gut möbl . Schlafzimmer , Bad , fließd
W. , Ztr .-Hzg . , an ruh . Herrn z-u vm
auf 15. 6. Ang . unt . 12 658 an N. N .

Sch . groß . m. Zim ., sep . Eing . , an 1 od .
2 Pers . sof . z . verm . Steinstr . 15, II .

Möbl . Zim . m . Küche zu verm . Hinter
den Mauern 37 , 3. Stock . (12557

Leeres Zimmer mit Küche sof . zu vm .
Metzgergießen 17, I . , links . j !2 b*>6

2-Zim .- Wohn ., Halbmansarde , m . Terr . ,
2 . Stock , in Ruprechtsau , an 1 od . 2
ruh . Pers . ab sof . zu verm . Erfragen
Sonntag morgen od . wochentags , ab
18 Uhr : Ruprechtsau , Böckliimstr .

Schöne sonnige 3-Zim .- Wohn . anfangs
Neuhof zu verm . Angebote u . 12 402 .

5-Zim .- Wohn ., K . u. B . , Oberlinstr ., ziu
verm . Löchert , Marbachg . 3 . (12522

6-Z.-Wohnung (Eckhaus ) zu vm . Roth ,
Apffelstraße 23 , II ., von 14— 16 Uhr .

Mietgesuche
Räume zum Ausbau von Arbeiterunter -

kunft nur f . Kriegsd ^ uer zu mieten
gesucht . Angebote unter K 33 698 .

Lagerräume od . trockene Kellerräume
in Schiltigheim zu mieten gesucht
Angeb . unt . 12 602 an ' die Str . N . N .

Garage für LKW . für Verwaltg . sofort
gesucht . Angebote unter U 33 734.

Nettes möbl . Zimmer in guter Gegend
auf 1. 6. od . spät , von jg . ser . Dauer -
mieterin ges . Zuschr . unter 12 621.

Gut möbl . Zimm . von ruhig . Herrn ges .
Ang . unt . 12 717 an die Str . N . N .

Zimmer , gut möbl ., von Beamten zu
mieten ges . Ang . unt . 12 632 an N. N .

Möbl . Zimmer mit anlfieg . leer . Raum
mit fl . Wass . , auch Vorort , zu miet .
gesoi -cht . Angeb . u . 12 521 a . d . N . N .

Möbl . Zimmer von Herrn gesucht . An¬
gebote unt . 12 585 an die Str . N . N .

Möbl . Zim . evtl . mit Küchenben ., am
liebst . Nähe Schwarzwaldstraße , von
berufstätiger Dame gesucht . — Zu¬
schriften unter 12 684 an die N. N .

Vorbeugung gegen An¬
steckung bei Erkältun¬
gen und Grippe . Auch
diesem Ziel dient un¬
ablässig unsere Arbeit .

BAIIFFUCIE
BERLIN

tFerHcjjrttt

Schön möbl . Schlafzimmer mit Zentr . -
Hzg . u . Badben . mit anschließ , leer ,
groß . Zimmer evtl . mit Telefon auf
Dauer von Herrn zu miet . gesucht .
Angebote unter 11 879 an die N . N.

Gut möbl . Wohn - u. Schlaf zim ., 2 Bett .,
mit Bad u, Küchenben ., od . möbl .
abgeschl . Wohng . v . berufstät . Dame
auf 1. 7. ges . Angeb . unter 12 582.

Direkt .-Sekretärin , bisher als Sachbe -
arb . im Gefolgschaftsamt ein . Groß¬
betrieb . d. Ostmark tätig , sucht ähnl .
Position kurzfristig in Straßburg od .
Nachbarstadt . Selbständ , Dauerstell ,
mögl . mit Wohn .-Gestellung in Auf¬
bauwerk erwünscht . Zuschriften unt .
W F 4273 bef . Werbe A. G. Wien 1,
Seilerstätte 2. (44506

Verkäuferin sucht Stelle in Geschäft o.
leichte Büroarbeit . Zuschr . u . 12 681 .

Wo wird tüchtige Bedienung gesucht ?
Zuschriften unter 12 472 an d . N. N .

Frau sucht leichte Beschäftigung oder
Heimarbeit . Aug . n. 12 624 an H. HL,

Gut möbl . Wehn . u. Sohiafztm . (zwei
Zim ., evtl . auch ein Zim .) in nur gilt -,
mögl . mod . Hause Stadtmitte Straß¬
burg sof . su miet . ges . Telefonben .
erwünscht . Suchender ist selbständ .
Mann , unabhängig . Jurist . Angeb . m .
genau . Ang . u . Mietpreis u . S 33 681 .

Gut möbl . Wohn . u. Schlafzimmer mit
Bad , Telefon , Ztr . -Hzg ., von Dauer
mieter (Herrn ) Stadtmitte sofort od .
später gesucht . Angebote u . 12 210.

Gut möbl . Wohng . zu mieten ges . 4 od .
3 Z., mit einger . Küche , Bad , Zentr . -
Hzg ., Telef . Evtl . einfachere Wohng .
entsprech . Größe auf d . Lande , Nähe
Straßburg . Angeb . mit genauen Ang .
u . Mietpr . sow . Zeitpunkt wann Woh¬
nung beziehb . u . R 33 680 a . d . N . N .

1—2 möbl . Zinx , mögl . mit Telefonben .
u . fl . Wass . od . Bad , von Dauermiet .
»of . ges . Nähe Stadtmitte , Schwarz
wald -, Voges <enstr . od . Rheinhafen .
Angeb . unter 12 727 an die Str . N . N.

Möbl . 2-3-Zim. - Wohn , in gut . Hause zu
mieten gesucht . Zuschrift , u . 12 686 .

3 möbl . Zim . mit Küche u. Bad , mögl .
in Villa zu miet . ges . An<&. u . 12 647.

Zimmer mit Kochgeleg . von jung . Frau
mit 2 Kindern in Umgeb . von Straß -
burg ges . Ang . unter 12 697 an N, N .

Leeres Zimmer mit Küche sof . zu miet .
gesucht . Ang . unt . C 33 738 an N . N .

1 bis 2 Zim . m . Küche , sonnig , von alt .
Dame in nur gutem Hause gesucht .
Angeb . unt . 12 645 an die Str . N . N .

1. od . 2-Zim .-Wohn . mit Küche für sof .
od . spät , tu miet . ges . Ang . u . 12 615

2—3*Zim .-Wohn , von 2 ruhig . Mietern
gesucht . Zuschr . unt . 12 671 an N. N .

2—3-Zim .-Wohn . , evtl . mit Bad , Schil
tigheim od . Bischheim von jg . Braut
paar sof . od . auf 1. 7 zu miet . ges .
Zusohr . unt . 12 672 an die Str . if . N .

Aelt . Dame sucht 2-3 Zim .-Wohn . sof .
od . später . Zuschriften unter 12 468.

3-Z.-Wohnung v . ruhigem Mieter ges
Zuschr . unt . 12 718 an die Str . N . N .

3-4-Zfm .- Wohn , mit Bad , Warmwasser ,
evtl . Telefon , in Straftburg für bald
gesucht . Wohn .-Tausch nach Berlin :
2-Zim .-Wohn . m . Bad ( Neubau ) kann
erfolg . Ang . an Frau Salome Wenzel ,
Berlin -Steglitz , Birkbuschstr . 32 , II .

4-5-Z.-Wohn . u . 3-4-Z.- Wohn , gewicht
mit Bad u . mögl . Garten od . Garten
anteil (auch Einf .-Haus ) weg .. Verset
zung für zwei Angest . uns . Dienstst .
2um 1. Juli .od . später . Angebote er¬
beten unter L 33 694 an die N N.

4—5-Z.- Wohn . ges . zw . Bahnhof u . Karl
Roos -Platz . Mit Komf . bev . Erdg . od .
1. Stock . Ang . u . 11 552 an die N . N .

Wohnung , 5 Z. od . groß . , in sonn . , ruh
Lage , auch Vorort , sucht Prof .
Sperner , Goethestraße 43. (12 721

Wohnungstausch
Biete 2 -Zim.-Wohn ., Ztr . -Hzg ., Bad , in

Meinau , geg . 3— 4 Zim . , Ofenhei *. od ,
Zentr .-Heizung , in Stadt , Neudorf ,
Meinau . Zuschr . unt . 12 597 an N. N.

Tausche 3-Zim .- Wohn ., all . Komf ., Ndf . ,
geg . gleichw . 2 Zimm . -Wohn . , Stadt¬
zentrum od . Rudolf -Schwander -Platz .
Angeb . unter 12 689 an die Str . N . N.

Biete tohöne , große S'Z. - Whg ., Mans . -
Zim ., Küche, -Bad , Gas , Elektr . , Ztrl .-
Heizg . , Nähe Rud .-Schwander -Platz ;
suche gleiche Wohn . Nähe Arnoldspl .,
Antwerpener Ring .- Ang . unt . 12 714.

Berlin — Straßburg . Tausche sonn . 5-Z.-
Wohnung , Ztrl . -Heizg . , Berl . Westen ,
S .-Bahnr .ähe , gegen mod . 4-Zimmer -
Wohnung . — Proegler , Berlin -Grune -
wald , Cunostraße 44 a . Tel . : 89 06 33.

Auswärt , u . Landwohnung .
—3 möbl . Zim. mit Küche in Kehl od .
Umgeb . f . sof . ges . Ang . unt . 12 592.

Möbl . Wohnung , besteh , aus : Eßzim .,
1 od . 2 Schlafzimmer m . Küche , Um¬
gebung von Schlettstadt zu vermiet .
Angeb . unter W 33 735 an die N . N.

Herr allein sucht leeres od . möbl . Zim .
od . Wohng . mit K. u . Bad in sauber .
Haus oder Villa in Vogesen , Nähe
Bahnstation , zu mieten . — Angebote
unter 12 700 an die Strasburg . N. H,

Jiedüf«
wenn Sie

H I P P 's Kindernährmiffe !
nicht „ aus dem Handgelenk "

der Flaschenmilch beigeben ,
sondern sparsam und genau ,
also nach den Angaben der
HIP P - Ernährungstabelle !

HIPP 's
KINDERNÄHRMITTEL
Für Kinder bis ru l ' /a Jhr . ge¬
gen die Abschnitt . A, B , C,D
der Klst Brotkarte in Apo¬

theken und Drogerien .

THYMAKÜ
das naturreine Kräutergewürz ,
gibt allen Speisen — auch ohne
Fleisch — höohst . Wohlgeschmack .
In Lebensmittelgeschäften und
Drogerien für 13 Pfg . erhältlich .
Alleinher8teller : Sehestedt ' s Ge-
würzmühle , Chemnitz . (44 513

hat man un< erzählt: Ärger -
Schuh - Schere -kleinesLoch •
und das Hühnerauge drückt
nicht mehr. Wer das macht,
hat bestimmtnie etwas von
dem Mittelgehört, das Jedes

Hühnerauge beseitigt:

WM für
Ale

VSEPJ die

Gesundheit
Nächste Bezugsstelle Bahm & Baßler ,
Karlsruh « i. B. , Zirkel 30, Tel . 255.

Vöseln gut !
Aber nicht, wenn

es vergällt wird mit

Morlsit
Morkit ist wie Ceresan -
Trodcenbeize anzuwenden .
Keine Keimschädigungen .

» Sa # el «
L<3 . FARBENINDUSTRIE
AKTIENGESELLSCHAFT
Pflanzenschulz -Abteflg .

LEVERKUSEN
(BAYER )

asit
Efasit-Puder , besonders zupj
Fußpflege hervorragend geJ
eignet , beseitigt übermäßige '

Schweißern « icklung, wirkt
angenehm kühlend und
desinfizierend . Er verhütet
Blasen, Brennen n. \ Vund-
laufen. Auch vorzüglich ge¬
eignet als Massage » und .
Körperpuder .

1 Streudos « RM -.75. NachfülJbaulel RM ..59
Iii Apolheken. Drogerien und Fachgeschäften

( IDGALWERK tfj » ) MÖNCHEN ^
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AUS DER KREISSTADT

Einweihung der Hauptschulräume
Der Feier , die morgen Montag ,

11 Uhr , anläßlich der Uebergabe
der neuen Schulbaracken abgehal¬
ten wird , liegt nachstehende Vor¬
tragsfolge zugrunde : 1 . Ein¬
marsch der Hauptschulkla «sen in
den neuen Schulhof ; 2. Gemein¬
sames Lied ; 3 . Führerwort ; 4 . Ge
meinsames Fahnenlied ; 5 . Flaggen -
hissung ; 6 . Gemeinsames Lied ; 7 .
Sechs Schüler sprechen zur Eröff¬
nung ; 8 . Ansprache des Bürgermei
sters Pg . Manz ; 9 . Ansprache und
Uebemahme durch den Rektor der
Hauptschule Pg . Wacker ; 10. Füh¬
rerehrung und Nationallieder ; 11 .
Besichtigung der Klassenräume , -m .

*
Impfung . — In der Hilfstelle

» Mutter und Kinder « Mölsheim
wurden gestern früh die Kleinkin¬
der und um 11 Uhr die zwölfjähri¬
gen Schulkinder geimpft . -m .

Felddiebstähle . — Alljährlich um
diese Jahreszeit mehren sich die
Felddiebstähle . Verlockend stehen
die Gemüse . Mancher weiß der
Versuchung nicht zu widerstehen
und erntet , was andere gesät
haben . Das ist auch beim reifenden
Obst der Fall . Mancher Baumbe¬
sitzer mußte schon die betrübliche
Feststellung machen , daß seine
Kirschen von anderen abgemacht
worden sind . Unsere Bannwarte
haben allerdings ein scharfes Auge ,
und Strafen wegen Felddiebstahls
sind empfindlich .

Feldpostbuchausgaben fast 50 Mil¬
lionen . — Mit äußerster Sorgfalt
haben sich 35 der angesehensten
deutschen Verleger der Aufgabe ge¬
widmet , unsere Sodaten mit wert¬
vollstem Schrifttum zu versorgen .
Sie haben das Feldpostbuch ge¬
schaffen , das in kleinem hand¬
lichen Format eine Auslese des
deutschen Kulturgutes birgt . Wie
groß die Nachfrage ist , beweist
die Tatsache , daß bisher 46 Mil¬
lionen solcher Bücher hergestellt
werden mußten . -h .

Giftig , aber sehr heilsam . Als gif¬
tiges , aber sehr heilsames Kraut
blüht seit Ende Ma*! in den Lich¬
tungen und Kahlschlägen unserer
Vogesen das Waldglöckchen , der
rote Fingerhut . Diese atlan¬
tische Pflanze , die besonders in
Westeuropa , einschließlich Eng¬
land und Irland , verbreitet ist , kam
vor Ende des 18 . Jahrhunderts in
Deutschland als Heilpflanze kaum
in Frage . Heute aber sind ihre
Blätter al &' Folia Digitalis DAB . 6,
eine der wichtigsten Drogen . Sie
enthalten mehrere auf das Herz ,
die GefMe und das Vagusnerven¬
zentrum .wirkende Glykoside (Digi¬
toxin , Gitoxin und Gitalin ) , die
man kurz als Digitalisglykoside Be¬
zeichnet . Von einer iaienhaften
Verwendung im Privathaushalt ist
wegen der Giftigkeit ohne ärztliche
Verschreibung unbedingt . abzuse¬
hen . Umso eifriger aber müssen die
Fingerhutblätter von 1 der Schulju¬
gend der Waldgemeinden gesam¬
melt werden , wobei diese aller¬
dings keine Blätter in den Mund
stecken dürfen und auch die Hände
nach dem Sammeln waschen müs¬
sen . Um einer Verwechslung mit
anderen ähnlichen Blättern , zum
Beispiel der Wollblume , vorzubeu¬
gen , pflückt man die Blätter am
besten während der Blüte . Die
Blätter des gelben Fingerhuts ent¬
halten ebenfalls Digitalisglysid ,
werden aber nicht gesammelt ., da
diese Pflanze unter Naturschutz
steht . (dt .)

*

Die Verdunkelung dauert von
heute 21.30 bis morgen 5 .31 Uhr .

Rh einWasserstand vom 5. Juni . —
Konstanz 369 (366 ) ; Rheinfelden 169
(271) ; Breisach 240 (216) ; Kehl 298 (287 ) ;
Strasburg 282 (272) ; Karlsrahe 437
(426 ) ; Mannheim 302 (299) ; Caub 187
(178).

In Roslieim steht das älteste Steinhaus des Elsaß
. ( Ans der Geschichte der ehemaligen Reichsstadt Mosheim — Eine fränkische Siedlung

Die ehemalige Reichsstadt Ros¬
heim liegt in einem schmalen Sei¬
tentälchen der kalkigen Ausläufer
der Hochfeldgruppe , auf dem lin¬
ken Ufer des Badquellbächleins ,
das in den Wiesen im Westen der
Stadt dem Boden entspringt . Nach
Osten erweitert sich das Tälchen
und geht in die Bheinebene über .
Im Süden ist es vom ' Bruderberg
und dem Bischenberg , im Norden
vom Westerberg und Stufrain be¬
grenzt Die im Westen abschließen¬
den Anhöhen tragen in ihren unte¬
ren Lagen Akazien - und Kastanien¬
pflanzungen , in ihren oberen
Eichen - und Tannenwaldungen .

Dem von Osten , , vom Reichs¬
bahnhof her kommenden Wanderer
bietet die ' Stadt
' einen märchenhaften Anblick .
Eingebettet in das schmale Täl¬
chen mit den rebenbewachsenen
Abhängen , verbirgt sich Rosheim

Die schnurgerade Stadtstraße
führt unter drei Tortürmen hin¬
durch , deren quadratisches Mauer¬
werk eine achteckige Dachpyra¬
mide trägt . Die Durchfahrten der
zwei Türme in der Mitte der Stadt
besitzen der Innenstadt zu den
vollen Gewölbebogen . Sie sind die
Reste der ursprünglichen Um -
wallung und stammen aus dem
13. Jahrhundert . Diese erste Um -
mauerung der Altstadt ist heute
fäst «vollständig verschwunden , nur
am Gebäude der Mädchenschule
und an einigen Wohnhäusern in der
Streckplatzgasse sind noch rest¬
liche Teile zu erkennen ; auch beim
Umbau der Weinkellerei der Ge¬
brüder Hübster in der Löwenstraße
wurden noch Fundamente der
Mauer bloßgelegt . Die Einfassungs¬
mauern der primitiven Stadt folg¬
ten demnach der gtr -eckplatzgasse
und der Löwenstraße . Der Torturm

des Baues herrschende Gleichmaß
u . a . machen die St . - Peter - und
Pauls - Kirche zu einem echten ,
wahren Kunstwerke , zu

einer Perle
der romanischen Baukunst .

Mit Ausnahme des Turmes in sei¬
nem obersten Stockwerke zeigt das
Gebäude äußerlich nur die Merk¬
male des romanischen Stiles . Das
Kreuzgewölbe im Innern und zwei
Spitzbogen im Halbjoch beim
Hauptportal weisen auf die An¬
fänge des gotischen Stiles hin . Die
Stadt Rosheim ist mit Recht stolz
auf ihre Peter - und Pauls - Kirche
und ist , ziemlich besorgt für deren
Unterhaltung .

Bis in die ersten Jahre des neun¬
zehnten Jahrhunderts bestanden in
Rösheim zwei Pfarreien ; die zweite
Pfarrkirche war die heutige Haupt¬
kirche St Stephan in der Ober¬
stadt Der jetzige Bau stammt aus

Rebhänge steigen von Rosheim , herauf .

hinter einem wahren Walde von
Obstbäumen , aus denen die ro 'ten
Ziegeldächer der Häuser und die
spitzen Türme der Kirchen und der
mittelalterlichen Befestigungsan¬
lagen emporragen . Von Osten nach
Westen durchzieht eine gerade ,
gutgepflasterte , breite Straße mit
wohlunterhaltenen Bürgersteigen
die Stadt in ihrer ganzen Länge
von nahezu zwei Kilometern . Ein
kanalisierter Wasserlauf , » Rosen¬
meer « genannt , zieht neben der
Straße her , im Osten auf der Süd - ,
im Westen auf der Nordseite . Es
ist der dritte Teil der Magel , den
der Ritter Jakob von Hohenstein ,
der auf Girbaden saß , der Stadt
Rosheini überließ gegen die Jagd¬
rechte in den Gemeindewaldungen .
Die noch vorhandene , auf Perga¬
ment geschriebene Urkunde datiert
aus dem Jahre 1470. Später lieferte
das Bächlein die nötigen Betriebs¬
kräfte für eine gewisse Anzahl in¬
dustrieller Anlagen , wie Getreide¬
mühlen , Sägemühlen , Schleifereien ,
Oelmühlen usw .. In unseren Tagen
sind die meisten davon verschwun¬
den , doch unterhält die Stadt den
Wasserlauf in seiner ganzen Aus¬
dehnung zwecks Bewässerung der
Wiesen .

im Osten und ein vierter Turm am
Nordausgange haben ein Spitz¬
bogengewölbe ; sie datieren aus dem
15 . Jahrhundert . Die Löwenreliefs
unter dem Dache an den vier
Ecken des Nordturmes sollen an '
die Dynastie der Hohenzollern er¬
innern , unter deren Herrschaft Ros¬
heim zur freien Reichsstadt er¬
hoben wurde .

Auf einer geringen Erhebung in
der Altstadt nördlich de? Haupt¬
straße , unmittelbar beim Torturm
des Schulhauses , steht die St .-Peter¬
und Pauls - Kirche , eines der
beachtenswertesten Baudenkmäler
des Elsaß im romanischen , Stile .
Sie wurde erbaut zwischen 1130
und 1160 auf dem Platze einer älte¬
ren Kirche , von welcher noch der
untere Teil des Turmes in i*otem
Vogesensandstein vorhanden ist .
Der auffallend guterhaltene gelb¬
liche Baustein der heutigen Kirche ,
die reiche Außendeköration des
Gebäudes ,die symbolischen Figu¬
ren an der Hauptfassacfe sowie an
den Giebeln der beiden Quer¬
schiffe und der Chorapsis , die
unter dem Dach hinlaufenden
Friese , die Portale mit ihren rei¬
chen , fein durchgeführten Bild¬
hauerarbeiten , das in allen Teilen

Das Herz am falschen Fleck ?
Zar dritten Haussammlung des Kriegshilfswerks für das Deutsche Rote Krenz

Wenn dir jemand erzählt , daß er
das Herz am falschen Fleck sitzen
habe , so kannst du das möglicher¬
weise glauben . Denn die Wissen¬
schaft kennt vereinzelte Menschen ,
die das Herz nicht links , sondern
rechts in der Brust tragen . Daneben
gibt es Volksgenossen , die , obwohl
ihr Herz vorschriftsmäßig in der
linken Brustseite seinen Sitz hat
es dennoch am falschen Platz
haben . Solche Sonderlinge erkennst
du an ihrem Handeln . Sieiun näm¬
lich immer das Gegenteil von dem ,
was ein mit normalen Empfindun
gen ausgestatteter Mensch tun
würde . So blieben sie im Eisen¬
bahnabteil sitzen , wenn es der
Herzensanstand erfordert , einer
werdenden Mutter oder einem ge¬
brechlichen Mitreisenden den Platz
einzuräumen . Sie denken auch nie¬
mals daran , einer tagsüber im tol¬

len Kriegseinsatz angestrengt arbei¬
tenden Frau und Mutter eine drin¬
gende Besorgung abzunehmen . Und
sie haben auch vor sich selber die
größte Hochachtung , wenn sie für
unsere verwundeten Soldaten groß¬
mütig dem Kriegshilfswerk für das
Deutsche Rote Kreuz eine Spende
von 20 Pfennig ( !) geben (was sie
dann » Opfer « nennen ) . Sie haben
eben al3 chronische Erscheinung
das Herz am falschen Fleck . Dafür
sind sie Sonderlinge . Von dir darf
man sicherlich annehmen , daß du
dein Herz am rechten Fleck hast ,
auch wenn es zufallig in der linken
Brustseite sitzen sollte , nicht wahr ?

So Soll es denn auch heute sein ,
wenn difr Mitarbeiter der NS . - Volks¬
wohlfahrt in Stadt und Land wie¬
derum an alle Wohnungstüren klop¬
fen , usa uüssss Suesdas für das~

^

Kriegshilf &werk des Deutschen Ro¬
ten Kreuzes entgegenzunehmen . In
vielen Gemeinden unseres Kreises
hat die Bevölkerung in der Ver¬
gangenheit wachsendes Verständ¬
nis für die hohen Ziele des Kriegs¬
hilfswerks und eine entsprechende
Spendefreüdigkeit gezeigt .

Was wir in die Sammelliste ein¬
tragen , kommt unmittelbar den
verwundeten deutschen Soldaten
zugute . In unserer Hand liegt es ,
die Mittel bereitzustellen , diesen
Tapferen ihre Gesur "~lhe >t und Ar¬
beitskraft ' wiederzugeben . Kargen
und zögern wir darum nicht , son¬
dern folgen wir dem edlen Zuge
unseres Herzens , indem wir soviel
geben , daß wir alle dem Front¬
soldaten im Bewußtsein wahrer
Pflichterfüllung ruhig in die Au,gen
schauen können ! -m .

Federzeichnung : Füttert

den Jahren 1781—1873 , steht auf der
Südseite der Hauptstraße und hat
eine nord - südliche Richtung . Von
der ehemaligen Kirche , die nach
Osten orientiert war , besteht noch

der ehemalige Glockenturm an der
Ostseite des Gebäudes . Besonders
eindrucksvoll wirkt das monumen¬
tale Säulenportal der Hauptfassade .
Der gewaltige Innenraum , der
Hauptaltar in weißem Marmor , die

. stilgerechten Nebenaltäre , die
Raumeinteilung und die scharf
durchgeführte . Linienführung hin¬
terlassen ebenfalls einen tiefen
Eindruck , wenn sie auch einer an¬
deren Zeit angehören als die Peter -,
und Pauls -Kirche .

Es sei an dieser Stelle noch auf
ein anderes historisches Baudenk¬
mal hingewiesen , das auf der>
Nordseite der Hauptstraße nahezu
am Westausgange der Stadt ge¬
legen ist Die Bezeichnungen

»Heidbenhaus«
und » Jagdschloß Karls des Gro¬
ßen « wollen wohl mehr das hohe
Alter dieses Gebäudes , als die Zeit¬
periode seiner Entstehung zum
Ausdruck bringen . Material und
architektonische Formen des Baues
weisen Aehnlichkeiten auf mit
dem Turm der ersten Kirche bei
St Pe ^er und Paul in der Unter¬
stadt . Ein noch vorhandene « Do¬
kument berichtet daß das Ge¬
bäude zu Beginn des 12 . Jahrhun *
derst dfem Kloster Hohenburg (St
Odilia ) geschenkt wurde von einer
Dame Willebirc aus Andlau . Der
Bau gilt als das älteste Steinge¬
bäude des Elsaß .

Der Name der Stadt Rosheim war
ursprünglich Rodasheim , was so
viel bedeutet wie Heim (Wohnung )
des Rodo . Da Rodo als fränkischer
Name angesehen wird , wäre mit¬
hin Rosheim

eine fränkische Siedlung .
Es soll damit nicht gesagt sein , daß
nicht schon vor der Ankunft der
Franken eine bewohnte Nieder - '
lassung bestanden hätte , von der
jedoch geschichtlich nichts bekannt
ist

Ortsbezeichnungen mit fränki¬
schen Personennamen sind im El¬
saß keine Seltenheit ; es sei nur
an folgende aus unserer nächsten
Umgebung erinnert : Dorlisheim —
Heim des Thorolfo ; Ernolsheim —
Heim des Arnulf ; Dangolsheim —
Heim des Thankred ; Balbronn —
Brunnen des Baldo . . . Da die
Stadt Rosheim -eine Rose im Wap¬
pen trägt , ist man geneigt , den
Namen als Heim der Rosen zu
deuten . Dieses Symbol , die Rose ,
erscheint jedoch an den Gebäuden
erst vom i5 . Jahrhundert ab , so an
dem oberen Turmteile der Peter¬
und Pauls -Kirche , der nach einem
Brande im 15 Jahrhundert im goti¬
schen Stile errichtet wurde .

(Fortsetzung folgt )

Die Orte des Kreises Molsheim berichten
Der Film auf dem Lande

Ih der Woche vom 7 . bis 13 . Juni
bringt die . Gaufilmstelle außer der
Wochenschau das Filmwerk »Die¬
sel « in folgenden Orten zur Auf¬
führung : am Montag in Natzweiler ,
am Dienstag in Rotau , Saal Mar¬
schall ; am Mittwoch in Rotau , Saal
Steinheil - Dieterlin ; am Donnerstag
in Barenbach , am Freitag in Ruß ,
am Samstag in Hersbach , jeweils
um 20 Uhr ; am Sonntag in Lützel¬
hausen , um 14 Uhr , und in Wisch ,
um 20 Uhr . -m .
Dorlisheim

pp . Unerwartet hohes
Sammel .ergebnis . Das bishe¬
rige Ergebnis der Spinnstoff - und
Schuhsammlung hat im Ortste ^l
Dorlisheim alle Erwartungen über¬
troffen . In großen Mengen ha¬
ben die Politischen Leiter , un¬
terstützt von der Hitler -Jugend ,
das Material in den Haushal¬
tungen abgeholt und zur Sam¬
melstelle gefahren . Die Spende¬
freudigkeit der Bevölkerung von
Dorlisheim verdient alles Lob . Sie
stellte alles Entbehrliche bereit , so
daß sich das Sammellokal beinahe
als zu klein erwies . Nun hat die
NS v- Frauenschaft alle Hände voll zu
tun , um die Bestände In der vorge¬
schriebenen Weise zu sortieren .
Unter den mehr als 700 Paar Schu¬
hen fanden sich noch viele ausbes¬
serungsfähige .
Breuschurbach

zr . , Von der Kranken¬
pflege . In den nächsten Tagen
verläßt die Krankenschwester die
hiesige Ortschaft . Da sie allezeit
hilfsbereit und sehr erfahren in der
Krankenpflege war . sieht die Stein¬
täler Bevölkerung sie ungern schei¬
den .
Dachstein

sr . Zu Grabe getragen . Im
A lter , von 74 Jahren starb der ehe -
fhalige Landwirt Karl Klein ,
Schwiegervater des Bürgermeisters
und Ortsbauernführers von Ernols¬
heim , K . Speißer .

Urmatt
hb . Vielversprechender

Anfang . Das . bisherige Ergebnis
der Spinnstoff - und Schuhsamm¬
lung hat alle Erwartungen über¬
troffen . Gleich am ersten Abliefe¬
rungstag waren die Karren und
Wägelchen mit alten Spinnstoffen
und Schuhen hoch beladen . Die Mit¬
glieder der NS . - Frauenschaft wer¬
den die verschiedenen Spinnstoffe
und Altkleider , die abgegeben wur¬
den , ordnen , sortieren und versand¬
fertig machen . Die Ortsgruppe Ur¬
matt i hat jedenfalls bei dieser
Sammlung wieder gezeigt , daß sie
volles Verständnis hat für das Ge¬
bot der Stunde .
GreOweiler

jl . Vom Standesamt . Im Mo¬
nat Mai verzeichnete das hiesige
Standesamt zwei Geburten , eine
Heirat und einen Todesfall .

DER SPORTBERICHTER
TTebungsspiel der Fußballauswahl

Im Hinblick auf das am 20 . Juni
stattfindende Kreistreffen findet für
die Auswahl Kreis Molsheim am
Pfingstsonntag in Molsheim ein
Uebungsspiel statt .

Leichtathletik
Voraussichtlich finden die für den

20 . Juni vorgesehenen diesjährigen
Kreismeisterschaften erst acht Tage
später statt .

DAS RUNDFUNKPROGRAMM
Sonntag , 6. Juni

Reichsprogramm : 9 .00—10.00 Uhr : »Schatz -
kästlein « ( Hölderlin . Beethoven ) . 12.00— 12.30
Uhr : Lieder zum Mitsingen . 12 .40—14.00 Uhr :
Das deutsche Volkskonzert . 15 .00—15.25 Uhr :' Filmmusik (»Späte Liebe «) . 15 .25-*- 16.0O Uhr :
Hans Bund mit Elfie Mayerhofer . 16.00— 18.00
Uhr : »Feldpost Rundfunk «. 18 .00—19.00 Uhr :
Haydn . Schubert (Leitung : Josef Keilberth ) .
19.00—20.00 Uhr : Eine Stunde Zeitgeschehen .
20. 15—21.30 Uhr : »Macbeth « von Verdi (1. und
2 . Akt ».

Dcutschlam )s« nd € r : R.00—8.30 Uhr : Frank¬
furter Orgelmusik (Bach ). 10 .10—11.00 Uhr :
»Vom großen Vaterland « : Ostpreußenfahrt .
T5.30—15.55 Uhr : Reger , Larssoni (Solisten¬
musik ) . 18.00—19.00 Uhr : Bunter Melodien¬
reigen . 20. 15—21.00 Uhr : »Instrumente erzäh¬
len Märchen «. (R . Schumann , Solisten -musik ) .
21 .00—22.00 Uhr ; Alt « und neue Filmmusik .
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